
Erſcheint täglich nach
Bezugspreis mon

a Soſtbezug 2,
l htellgeld. Einzelnummer

ittelbentſche
Neun eſte o
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Untkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

v ächt en
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Apf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag. Porto
auslagen extra.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Feruruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtriekor 1.

Wirtschaftshefrat
Gegen Zweangsenvertferung?

De n F. Bern sich von einer „nerfräghehen
Verfechtern von Tren un Gehen

Die Ausſchüſſe des Wirtſchafts
beirates der Erſte Ausſchuß für Lohn und
Preiſe, der Zweite Ausſchuß für Kredik- und
Zinsfragen haben geſtern vor und nachmiklag
ihre Berakungen unker dem Vorſitz des Reichs
kanzlers und des Reichsfinanzminiſters aufge
nommen.

Vorausſichtlich werden jetzt täglich vor und nach
mittags dieſe Ausſchußberatungen fortgeſetzt werden,
da man möglichſt ſchnell zur Aufſtellung des
wirtſchafts politiſchen Programms kom
men will. Beſonders die Verhandlungen des Aus
ſchuſſes für die Kredit- und Zinsfragen
haäben, weil zu dieſem Punkt von verſchiedenen der
Regierung angehörenden Perſönlichkeiten verſchiedene
Auffaſſungen geäußert worden ſind, in der Offentlich
keit große Unruhe hervorgerufen. Offenbar hat ſich
in den bisherigen Beſprechungen, die über eine all
gemeine Diskuſſion noch nicht hinausgekommen ſind,
die Kompliziertheit des Zinsproblems ſehr ſtark be
merkbar gemacht, und darauf geht es wohl zurück,
wenn jetzt eine amtliche Erklärung bekannt
gegeben wird die beſagt:

„HZu den Gerüchkten über die angeblichen
Zzwangskonvertierungspläne für
deutſche Werke wird mitgekeilt, daß nie
mals von irgendwelcher Seike auch nur er
wogen worden iſt, Auslandanleihen zu kon
verkieren. Uber die der Regierung von privaker
Seite nahegebrachten Gedanken, Jnlandanleihen
zu konverklieren, ſind in der Reichsregierung
keinerlei Exörkerungen erfolgt.

Ber Stern per net
er Hypofhekenbanken
Der Sondergusſchuß für Hypotheken-

bankweſen keilt u. g. mik: Die Hypothekenbanken
haben ſich ſeit Jahren für die Erreichung eines mög
lichſt niedrigen Zinsnivegus eingeſetzt. Die Hypo
thekenbanken ſind überzeugt, daß in dieſer Lage alles
geſchehen muß, um das Zinsniveau zu ſenken, jedoch
können die Hypokhekenbanken, welche die Intereſſen
des ganzen Realkredites für Gegenwart und Zukunft
wahrzunehmen haben, nur nachdrücklichſt da
vor waärnen, durch Zwängskonverkie-
rungen in beſtehende Ver pflichtungen
h e einzugreifen. Ein ſolcher Eingut würde eine neue Erſchükkerung des Verkrauens
in die Rechksſicherheit zur ſ haben, deren ver

Folgen ſich ſchlechterdings nicht ab
chähen laſſen. Die Senküng der Zinsſätze muß über

die kurzfriſtigen Kredile zu den langfriſtigen vor
dringen. Die Abſchließung des deutſchen Kapital
und Geldmarkkes vom Ausland ſollte es ermöglichen,
den Diskonkſatz ſtärker herabzuſetzen. Sobald die Lage
es zuläßt, müßken Konverlierungen der hochverzins-
lichen Anleihen nakürlich nur auf verkrag
lichem Wege verſucht und mit allen Mitteln geförderk werden. Unker allen Umſtänden aber muß t

Regierung klare Verhältniſſe ſchaffen. Die
Sotge vor gewalkfamen Eingriffen ſchließt die Wieder
ſeß einer Beruhigung ſowohl auf dem Markt der
ſeſtverzinslichen Werke als auch bei den Sparkaſſen
völlig aus.
Die Berfner Heancieſs kammer

gegen geſehliche 5Zinsſenkung bei
in ländiſchen Anleihen.

Die Jnduſtrie- und Handels kammer zu
Berlin legt auch ihrerſeits in einer Eingabe an den
Reichskanzler gegen den Gedanken einer geſetzlichen
Zinsſenkung für inländiſche Schuldenverpflichtungen
nachdrücklichſt Verwahrung ein. Der Bruch
vertraglicher Beſtimmungen bedeute eine unerträg
liche Vernichkung von Treu und Glauben
und damit eine Anſicherheit des Verkehrs, die zu einer
i von Rechtksſtreitigkeiten führen müſſe. Eine Zins
onverſion der Anleihen des Reiches, der Länder und

Gemeinden ſei volkswirtſchaftlich gleichbedeutend mit
einer Erhöhung der Stkeuern auf den
Kapitalerkrag. Der jährliche Finſendienſt der
deufſchen Induſtrie Obligationen bekrage im Inlande
etwa nur 82 Mill. Reichsmark. Eine Ermäßigung der
Zinsverpflichtungen würde der Induſtrie nicht weſent
lich helfen. Die Realkredite der deutſchen Landwirt
chaft betragen etwa 6,1 Prozent der geſamten inner
eutſchen Verſchuldung. Eine Amſchuldung der

Landwirtſchaft, wie ſie in der Oſthilfe be
gonnen ſei, könne guf anderem Wege als den einer
allgemeinen Zinsſenkung durchgeführt werden. Ebenſo
könne eine Entlaſtung des ſtädtiſchen Hausbeſitzes ver
mitkels Nachlaſſens der Haus zinsſteuer erfolgen.

Eine generelle Finsſenkung für kurzfriſtige Verſchul-
dungen wird für völlig undurchführbar ge
halten. Jeder geſetzliche Höchſtſatz für kurzfriſtige Kredit
gewährung könne leicht umgangen werden.

Unferrechung Hoesch-Briecnce
Paris, 11. Nov. Botſchafter v. Hoeſch hatte

geſtern eine Ankerredung mit Außenminiſter Briand,
in deren Verlauf außer den Fragen, mit denen ſich der
am 16. November in Paris zuſammenkretende Völker
bundsrat zu beſchäftigen haben wird, alſo mik den
Fragen, die ſich auf den chineſiſch- japaniſchen Konflikt

beziehen, die Verhandlungen fortgeſetzt wurden, die ſeit
der et des franzöſiſchen Miniſterpräſidenken
Laval eingeleitet worden ſind. Die Antkerredung dienke
alſo vornehmlich der Erörkerung der Wiederaufnahme
der Reparakionszahlungen nach Beendigung des
HooverFeierjahres. Wenn man den franzöſiſchen
Blättern Glauben ſchenken darf, wird jeht in der
Haupkſache die Frage der Kompekenz des Sächverſtän
digengusſchuſſes behandelt, der nach den Beſtimmungen
des Youngyplanes erneut die Jahlungsfähigkeit Deutſch
lands zu prüfen hak.

HOſe Kefchspost
W 700 Miene sparen
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährk, hat der

Verwaltungsrak der Deutſchen Reichspoſt heute das
Sparprogramm angenommen, das eine Ein
ſpärung von 100 Millionen Mark im Betriebe der
Deutſchen Reichspoſt vorſiehkt. Der Geſamkekak der
Reichspoſt umfaßt 2,5 Milligrden Mark. Die Ein
en der 100 Millionen ſoll wie folgt vorgenommen
werden:

60 Millionen auf dem Gebiete der Sachausgaben;
15 Millionen bei den Perſonalausgaben; 6 Millionen
durch Minderüberweiſung an das Reich infolge des
Einnahmerückganges; 19 Millionen durch Kürzung
übertragbarer Titel.

über Gebührenſenkung bei der Reichspoſt
liegt ein Beſchluß des Verwaltungsrates bisher
nicht vor.

Landkagspräſident Barkels operierk.
Berlin, 11. Nov. (Radiomeldung.) Der Präſi

dent des Preußiſchen Landtags, Bartels, unterzog ſich
am Mittwochvormittag einer Operation, die von Prof.
Sauerbruch vorgenommen wurde. Bartels hat vor
einigen Tagen das Weſtſanatorium verlaſſen und be
findet ſich wieder in ſeiner Wohnung im Landtags
gebäude. Sein Zuſtand iſt nach wie vor ernſt.

See
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Konfliket GroenerPreuben
Streit um eine Runcdfonerecde

Berlin, 11. Nov. Wegen eines Rundfunkvor
trages, den geſtern der Schriſtleiter Höltermann,
Magdeburg, vor dem Berliner Sender über das Thema

Arbeiterſchaft und Staat aus Anlaß des
Jahrestages der Revolution gehalten hat, iſt es zu
einem ſehr ſcharfen Konflikt zwiſchen Reichsinnen
miniſter Groener und der preußiſchen
Staatsregierung gekommen. Das Manufkript
Höltermanns hatte dem Uberwachungsgaus-
ſchuß des Berliner Rundfunks vorgelegen und
würde hier eingehend durch e Der Vertreterdes Reiches, Miniſterialrat S o l z, beanſtandete eine

Reihe von Stellen, da ſie rein e der Natur
ſeien. Die beiden anderen Mitglieder des Ausſchuſſes,
die von der preußiſchen Regierung geſtellt ſind, und
zwar die Abgeordneten Heilmann (Soz.) und
Riedel (Staatspartei), erklärten ſich nur mit der
Beanſtandung eines Teiles der von Miniſterialrat
Scholz gerügten Stellen einverſtanden, ließen
andere Stellen aber paſſieren.

Miniſterialkat Scholz berichtete hierüber ſofort
dem Reichsinnenminiſter Groener, der ſeinerſeits
umgehend einen Brief an den preußiſchen Miniſter
präſidenten, zu Händen des Staatsſekrekärs Weis
mann, richtete, in dem er auf die Unſtimmigkeiten,
im Uberwachungsausſchuß hinwies und wegen der
politiſchen Bedeutung der Angelegenheit den Staats-

Cafe ne en bherſehfen
Das böſe Lamm

und der friedſfertige Wolf.
Genf, 11. Nov. Die chineſiſche Regierung läßt

dem Völkerbundsſekretariat ihre Zuſtimmung zum
Rüſtungsfeierjahr durch Vorbereitung und Mitwirkung
an der Abrüſtungskonferenz mitteilen, jedoch, ſo fügt
der Botſchafter Sze bei, hänge ſowohl das Schickſal des
Rüſtungsſtillſtandes wie der Abrüſtungskonferenz ſelbſt
ganz vom Ausgang des gegenwärtigen Mandſchurei-
Konflikts ab. Wenn aber infolge unglücklicher Um
ſtände die genannten Jnſtrumente ſich als unwirkſam
erweiſen ſollten, dann würde das chineſiſche Volk und
ſeine Regierung zu ihrem größten Bedauern gezwungen
ſein, über alle anderen nationalen Aufgaben die
Schaffung einer Landesverteidigung zu ſtellen, die
genügen würde, um ſich Achtung zu erzwingen und die
kerritoriale Jntegrität und Unabhängigkeit Chinas
gegen Angriffe von außen zu ſchützen.

Die japaniſche Regierung meldet dem Völkerbunds
ſekretariat mit unverhohlenem Stolz, daß die japani-
ſchen Truppen am Nonnifluß nur tauſend Mann
zählten, denen gegenüber zwiſchen Angantſchi und
DTſitſikar nach einer detaillierten Aufzählung über
20 000 Mann chineſiſcher Truppen ſtänden. Und die
unſchuldigen Japaner wiederholen, nur die Eiſenbahn

Die engſfsche Tee
Her König eröffnet cos Parfecment

London, 11. Nov. Der König von England er
öffnete am Dienstag in der üblichen feierlichen Weiſe
das Parlament. Jn der Thronrede betonte er u. a., daß
ſeine Regierung ihre beſondere Aufmerkſamkeit den
Vorbereitungen der Abrüſtungskonferenz ſchenke, bei der
ein Erfolg allgemein von Nutzen ſein werde. Die ernſte
finanzielle und wirtſchaftliche Lage der Welt mache
ſeiner Regierung größe Sorgen. Sie werde ihr
Außerſtes in Zuſammenarbeit mit den anderen Regie
rungen und im Geiſte gegenſeitiger Hilfeleiſtung tun,
um Mittel und Wege zur Wiedergeſundung des inter
nationalen Handels zu finden. Der König drückte dann
die Hoffnung aus, daß die engliſchindiſche Konferenz
und eine Konferenz mit den Vertretern Burmans von
Erfolg gekrönt ſein mögen. Ubergehend auf die
inneren Angelegenheiten erklärte der König, daß die
Nation bei den allgemeinen Wahlen alle Maßnahmen
gutgeheißen habe, die für die Wirtſchaft und den Aus
gleich des nationalen Haushaltes notwendig ſeien. Dieſe
Maßnahmen ſtellten die erſten wichtigen Schritte zur
Löſung der finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen
Englands dar.

Die Ausſprache
über die Thronrede wurde im Unterhaus durch den
Abgeordneten Geoffrey Lloyd eingeleitet, der ſofort den
Wunſch der engliſchen Induſtrie nach Schutzzollen zum
Ausdruck brachte. Die Einberufung einer Wirtſchafts
konferenz des engliſchen Weltreiches, wie ſie in der
Thronrede angedeutet ſei, müſſe einen neuen Abſchnitt
in der Geſchichte des britiſchen Reiches einleiten. Jm
Namen der Oppoſition verglich Lansbury die jetzige
Lage mit derjenigen nach Beendigung des Krieges.
Macdonald begann ſeine Rede mit dem Nachweis von

der Notwendigkeit der Wahlen. Die Bildung einer
Nationalregierung ſei wegen der Haltung der Arbeiter
partei notwendig geweſen.

Nachdem Macdonald mitgeteilt, daß das Unter
haus das Londoner Verkehrsgeſetz zu erledigen haben
werde, ging er auf die internationale Lage ein. Die
engliſche Regierung ſtehe jetzt vor den großen Geld
ſchwierigkeiten Europas. Sie wünſche eine Atempauſe,
um ſich der neuen Weltlage anpaſſen zu können.

So wahr ich hier ſtehe, ſo ſagte Macdonald, ſage ich,
daß, ſolange menſchlicher Wille der Welt unnatürliche
wirtſchaftliche Bedingungen auferlegt, die Welt niemals
Erfolg haben kann. Es ſei unmöglich, gleichzeitig hohe
Zolltarife einzuführen und zu beſtimmen, daß gewiſſe
Mengen von Gold von einer Nation an die andere
übergeführt werden. Dieſe Art von Wirtſchaft
iſt verrückt. Sie müßte notwendigerweiſe mit der
Verarmung der Nation enden, die das Gold zu bezahlen
hat, müßte aber letzten Endes auch die Nation treffen,
die das Gold erhält.

Im Laufe der weiteren Ausſprache im Unterhaus
machte der Führer der Arbeiterpartei Lansbüry
eine aufſehenerregende Erklärung: Er führte
u. a. aus, jedermann wiſſe jetzt, daß

das deutſche Volk für den Krieg
nicht verantwortlich

ſei. Das ſei durch die Aktenveröffenklichungen der ver
ſchiedenen Staaten ſowie durch die Aufzeichnungen der
führenden Stagksmänner, die den Krieg und ſpäter
den Frieden gemacht hätken, vollſtändig er
wieſen Die engliſche Regierung müſſe daher jetzt
endlich Schrikke ergreifen, um zu einer Löſung der
Reparations und Kriegsſchuldenfrage zu gelangen.

ſekretär Weismann erſuchte, den preußiſchen Vertretern
des Uberwachungsausſchuſſes neue Weiſungen zu geben.

Dieſer Brief wurde im Büro des Staatsſekretärs
Weismann um 16.20 Uhr abgegeben. Staatsſekretär
Weismann war aber nicht auf dem Büro und erhielt
von dem Schreiben erſt um 19 Uhr abends Kennknis,
nachdem Höltermann die Rede bereits
vor dem Rundfunk gehalten hatte.

Reichsinnenminiſter Groener läßt hierzu er
klären, daß ihm dieſer Vorfall gezeigt habe, daß die
bisherige Organiſation des Rundfunks
dringend reformbedürftig ſei. Er hält es
für einen unmöglich aufrechtzuerhaltenden Zuſtand, daß
der Vertreter des Reiches von Ländervertretern über
ſtimmt werden kann. Reichsinnenminiſter Groener be
abſichtigt, alsbald Vorſchläge zur Abänderung der
geltenden Rundfunkbeſtimmüngen den Länderregie
rungen vorzulegen.n anderen Ländern, beiſpielsweiſe in Bayern,
haben ſich die Länderregierungen übrigens noch
weitergehende Rechte geſichert, als ſie bei
den preußiſchen Uberwachungsſtellen dem Lande
Preußen zuſtehen. Die drei Mitglieder der über
wachungsſtelle entſcheiden jeweils zunächſt nach
eigenem beſten Wiſſen und Gewiſſen, ſie ſind aber im
Konfliktsfalle oder falls beſondere Wünſche der Zen
kralleitung vorliegen, an Aufträge der Regierung, von
der ſte beſtellt ſind, gebunden
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brücke über den Nonnifluß reparieren zu wollen, und
beſchwören den Völkerbund wenn die Chineſen durch
ihre ÜUbermacht verleitet werden ſollten, kriegeriſche
Akte zu begehen, dann könnte eine gefährliche Lage
entſtehen, auf die die japaniſche Regierung ernſtlich die
Aufmerkſamkeit lenke.

Zyniſcher iſt wohl noch nie in einem internationalen
Konflikt und in einem offiziellen Dokument an den
Völkerbundsrat die Komödie vom böſen Lamm und
vom friedfertigen Wolf geſpielt worden.

Die Boe Armee hererft
Ruſſiſche Warnung an Japan.

Moskan, 11. Nov. (Eig. Drahlmeldung.) Die
Moskauer Bläftker veröffentlichen eine Ankerredung der
ſowjetamklichen Telegraphenagenkur mit dem Kriegs
kommiſſar Woroſchilow, in der dieſer darauf hinweiſt,
daß die Sowjetunion ſich weder von den Weſt noch
von den Oſtmächten werde herausfordern laſſen.
Woroſchilow erklärte weiker: Wir wollen keinen Krieg,
aber wenn gewiſſe Mächke ihre Kräfte mit den unſrigen
meſſen wollen, ſo werden die Vegimenkter und Korps
der Roken Armee bereit ſein. Wir werden nicht An
greifer ſein, ſind aber jederzeit bereit, es mit jedem
Gegner aufzunehmen.

4,6 Mfonen Arheftsese
Die vorläufigen Meldungen der Arbeits
ämter ergeben nach dem Bericht der Reichs
anſtalt für den 31. Oktober eine Arbeitsloſen
zahl von rund 4622 000.

Seit dem Stande vom 15. Oktober, der ſich nach
den endgültigen Meldungen auf rund 4484 000 Ar
beitsloſe belief, iſt ſomit eine Zunahme
rund 138000 eingetreten die im weſent
lichen den Niederſchlag der jahreszeitlichen Bewegung
am Arbeitsmarkt darſtellt. Die Geſamtzunahme ſat
dem tiefſten Stand Ende Juni beläuft ſich auf rund
668 000, während im Vorjahre vom Tiefpunkt bis
Ende Oktober ein Anwachſen der Arbeitsloſigkeit
um rund 617 000 zu verzeichnen war.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung hat ſich die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger um
rund 43000 auf rund 1185000 erhöht, in der
Kriſenfürſorge um rund 58000 auf rund
1350 000. Mehrfach wird von den Arbeitsämtern
darauf hingewieſen, daß verhältnismäßig viele Ar
beitnehmer ſich arbeitslos melden, die während des
Sommers nur wenige Monate gearbeitet haben und
daher keine neue Anwartſchaft auf Arbeitsloſen
unterſtützung erwerben konnten.

ZeppelinBilanz.
Friedrichshafen, 11. Nov. Nach einer Zu

ſammenſtellung des Luftſchiffbaues Zeppelin hatten die
bisher durchgeführten 232 Fahrten des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ eine Geſamtdauer von 3588 Stunden
oder 149 Tagen und 12 Stunden. Dabei wurden
349 827 Kilometer zurückgelegt. An Bord befanden ſich
insgeſammt 15 472 Perſonen, davon waren 8778 Paſſa
giere. An Fracht wurden insgeſamt einſchließlich der
Arktisausrüſtung 33 147 Kilogramm, an Poſt 11898
Kilogramm befördert. Die Geſamtnutzlaſt betrug
195 447 Kilogramm, während die Geſamtbetriebslaſt
ſich auf 3 788 890 Kilogramm belief.
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Krieg n Friecke
Reichskagung des Friedensbundes Deutſcher

Kalkholiken.

Berlin, 11. Nov. (WTB.) Auf der 8. Reichs
tagung des Friedensbundes Deutſcher Katholiken ſprach
Biſchof Dr. Schreiber über das Thema „Krieg und
Frieden“. An die Spitze ſeiner Ausführungen hatte er
die Theſe, daß es auch einen gerechten Krieg gebe,
nämlich den Krieg der Notwehr eines Staates gegen
unbefugte Eingriffe äußerer Feinde, die ſeine Exiſtenz
bedrohten, als gemeinſame Geiſteshaltung des
Friedensbundes Deutſcher Katholiken charakkeriſiert.
Ein ſolcher Krieg ſei ſittlich erlaubt, ja, ſogar ſogial
ethiſche Pflicht. In dieſem Sinne würden die im Welt
kriege gefallenen Soldaten verherrlicht. Allein jeder,
ſelbſt der gerechteſte Krieg, habe ſo viel moraliſches
und materielles Elend im Gefolge, daß es Pflicht aller
Menſchen ſei, ſich für die Herbeiführung des Friedens
unter den Nationen einzuſetzen. Leider ſtänden der
Erreichung dieſes Zieles außerordentliche Hinderniſſe
entgegen. Dr. Schreiber erklärte:

Wir denken da an gewiſſe Beſtimmungen des
Verſailler Verkrages, die nach den Erfahrungen
der letzten zehn Jahre keine Befriedung Europas
aufkommen laſſen. Wir weiſen hin auf die
Kriegsrüſtungen, die in dem Maße, als ſie auf
rechkerhalten und fortgeſetzt werden, eine ſtändige
und ſteigende Beunruhigung der Völker und Be
drohung des Völkerfriedens ſind.

27,8 Prozent Golddeckung.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. November

1931 hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche die geſamte
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lom
bards und Effekten um 306,7 Millionen auf 4045,3
Millionen Reichsmark veringert.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
ben ſich um 13,3 Millionen auf 1261,9 Millionen
eichsmark vermindert. Im einzelnen haben die Gold

beſtände um 43,2 Millionen auf 1101,3 Millionen
Reichsmark abgenommen und die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen um 29,9 Millionen auf 160,6 Millionen
Reichsmark zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs
fähige Deviſen beträgt 27,8 Prozent gegen 26,9 Prozent
in der Vorwoche.

Ein verdächtiges Flugzeng in Konſtanz
feſtgehalten.

Konſtanz, 11. Nov. (Radiomeldung.) Auf dem
hieſigen Flugplatz iſt am Montagabend ein Flugzeug
niedergegangen, deſſen Papiere nicht in Ordnung
waren. Der Pilot und ſein Begleiter wurden feſt
genommen. Gleichzeitig wurde u ein Kraftwagen,
der Flugblätter mit ſich führte, beſchlagnahmt. Es
wird behauptet, daß das Flugzeug antifaſchiſtiſche
Flugblätter nach Jtalien befördern wollte.

Der Zwiſchenfall guf dem Konſtanzer
Flugplatz.

reiburg, 11. Nov. (Radiomeldung.) Wie wir
zu dem Zwiſchenfall auf dem Flugplatz von Konſtanz
noch erfahren. ſind die Jnſaſſen des ebenſo wie das
Flugzeug be n Plen Krafkwagens, 3 italieniſche
Stagksangehörige, feſtgenommen worden. In dem
die ne befanden ſich antifaſchiſtiſche Handzektel.Die Jnſaſſen hatten, nachdem ſie von dem Sie al
des Flugzeuges erfahren hatten, Konſtanz bereits
wieder verlaſ

Zum Jnkrafttreten des Reichs
milchgeſetzes.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat die
Regierungspräſidenten darauf hingewieſen, daß vom
1. Januar 1932 an mit dem Jnkrafttreten des Reichs
en höhere Anforderungen bei der Erteilun
der Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Abgabe von Mil
geſtellt werden. Die Regierungspräſidenten ſollen auf
die Milchhandelserlaubnisſtellen einwirken, daß dieſe
die Milchhändler auf die ſich gegebenenfalls ergebenden
Konſequenzen hinweiſen. Nach dem neuen Geſetz unter
liegt jeder, der gewerbsmäßig Milch an andere abgibt,
einer beſonderen Erlaubnis. Die Unternehmer, die ihr
Unternehmen bereits vor dem 8. Auguſt 1930 betrieben
haben, ſind von einem Mindeſtmengennachweis be
freit, während ſie im übrigen allen anderen Konzeſ
ſionierungsvorſchriften unterliegen.

M e e frische Mich
bei dieser oltbewöhrten Nohruno wird cuch

Dein Kind e e re

Am 13. und 14. November, Ende dieſer Woche,
wird ſich in Paris die Deutſch-Franzöſiſche Wirt
ſchaftskommiſſion endgültig konſtituieren. Es iſt vor
geſehen, daß gleichzeitig die verſchiedenen Unter
kommiſſionen beiderſeits gemeinſam ihre Arbeiten auf
nehmen. Man rechnet damit, daß noch im Laufe dieſes
Monats auf der ganzen Linie mit der praktiſchen
Arbeit begonnen wird.

Die erſte Unterkommiſſion wird die Fragen der all
gemeinen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich behandeln. Ein beſonderer Unteraus
ſchuß iſt innerhalb dieſer Kommiſſion für die Behand
lung des deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrages ge
bildet worden. Dieſem Handelsvertragsausſchüß, dem
von deutſcher Seite Miniſterialdirektor Poſſe vorſitzen
wird, muß deshalb eine beſondere Bedeutung bei
gemeſſen werden, weil ſich die deutſch franzöſiſchen
Handelsbeziehungen von Jahr zu Jahr enger und be
deutungsvoller geſtaltet haben. Jm letzten Jahr ex
portierte Deutſchland nach Frankreich Waren im Werte
von mehr als einer Milliarde Mark, ſo daß gegen
wärtig Frankreich beinahe an der Spitze der deutſchen
Ausfuhrſtatiſtik ſteht. Die Wünſche, die für eine Ver
beſſerung dieſes Handelsvertrages von beiden Seiten
vorgebracht werden, ſollen Gegenſtand der Arbeiten
dieſes Unterausſchuſſes ſein, dem von deutſcher Seite
u. a. angehören Reichsminiſter a. D. Hamm, von
Raumer, von Schorlemer und als Gewerkſchaſtsver
treter die Reichstagsabgeordneten Lemmer und Tarnow.
Jedenfalls kann mit der Abſicht gerechnet werden, die
deutſch franzöſiſchen Handelsbeziehungen beiderſeits
weiter auszubauen.

Der zweite Unterausſchuß dieſer erſten Kommiſſion
wird ſich mit der Aufgabe beſchäftigen, Produktion und
Warenaustauſch in beiden Ländern durch Vervoll
kommnung und planmäßigen Ausbau der beſtehenden
privaten Vereinbarungen zu organiſieren und inniger
zu geſtalten. Die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes, dem von
deutſcher Seite das Präſtdialmitglied des Reichsver
bandes der Deutſchen Jnduſtrie, Clemens Lammers,
vorſitzen wird, werden in der Sache unmittelbar ver
bunden ſein mit den Aufgaben, die der zweiten Unter
kommiſſion geſtellt ſind.

Die zweite Kommiſſion wird die Probleme der
Kartellierung und der Bildung von Jntereſſengemein
ſchaften behandeln. Man weiß, daß beſonders auf
e Seite der lebhafte Wunſch beſteht, über
ieſen Weg zu einer innigeren wirtſchaftlichen Zu

fammenarbeit zu kommen. Auf deutſcher Seite wird
der Vorſitz in dieſer Unterkommiſſton das Präſidial
mitgiled des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,

der Dritte.
der Patriarch der griechiſch-orthodoxen Kirche von
Zyvern, hat nunmehr nach Zuſammenbruch des be

Erzbiſchof Kyrill

waffneten Aufruhrs die Bevölkerung von Zypern
zur Ruhe gemahnt. Der hauptſächlich von den Kirchen
fürſten unterſtützte Widerſtand t die engliſche

Vorherrſchaft iſt damit jedoch nicht beendet.

Die deutfsch-französtsche
zusammen earhbeft

Arbelffsbeginn uncf Aufgaben er Aussehifsse
Frowein, haben Dieſer Unkerkommiſſion gehören an
deutſchen Mitgliedern noch an Hamm, Melchior,
Poensgen, Solmßen, Otto Wolff und der Gewerk
e e Schmitz.Die dritte Kommiſſion ſoll verkehrstechniſche und
verkehrspolitiſche Fragen behandeln. Auch auf dieſem
Gebiet eröffnet die deutſch franzöſiſche Zuſammenarbeit
bedeutungsvolle Chancen, und zwar ſollen alle Zweige
der Verkehrswirtſchaft einbezogen werden: Eiſenbahn,
Binnenſchiffahrt, Seeſchiffahrt und Luftfahrt. Den
Vorſitz in dieſer ehe wird von deutſcher Seite
der Präſident des deutſchen Seeſchiffahrtsverbandes,
Graf Roedern, führen.

Von erheblicher Bedeutung wird ferner die Arbeit
der vierten Kommiſſion ſein, die die deutſch- franzöſiſche
Zuſammenarbeit auf ausländiſchen Märkten herbei
führen ſoll. Große Aufgaben ſind geſtellt, um ein ge
meinſames wirtſchaftliches Vorgehen Deutſchlands und

Abſatzmärkte geſchaffen und gewonnen werden können.
Man hat dabei vor allem die Verbindung franzöſiſcher
Kapitalkraft mit deutſcher Wirtſchafts und Arbeitskraft
im Auge, die es geſtatten würde, bedeutſame wirtſchaft
liche Aufgaben auf dem Balkan, in Nordafrika und in
anderen Teilen der Welt zu übernehmen. Auch der
Ausbau des Rußlandgeſchäftes dürfte in dieſem Zu

e eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen
uf deutſcher Seite wird in dieſer Unterkommiſſion

der frühere Reichsminiſter Hermes den Vorſitz e en
Vertreter von Jnduſtriegruppen werden außerdem
Mitglieder dieſer Kommiſſion ſein: Poensgen (Eifen
ſchaffende Jnduſtrie), von Raumer (ElektrigzitätsJndu-
ſtrie), Schnitzler (J. G. Farben), Solmßen (Finanz),
Vögeler (Maſchinenbau), Otto Wolff (Bergbau) und der
Gewerkſchaftsführer Schweitzer. In beteiligten Kreiſen
wird damit gerechnet, daß die Arbeiten in der Deutſch
Franzöſiſchen- Wirtſchaftskommiſſion über einen
längeren Zeitraum ſich erſtrecken werden.

Das verzwieckte Schulſcden-
pr.
Paris, 10. Nov. (Radiomeldung.) Zu den Be

mühungen um die Regelung der Schulden und Repa-
rationen ſchreibt Lucien Romier im „Petit Pariſien“,
die verſchiedenen Laſten, Schulden und Verpflichtungen,
die heutzutage das geſamte Paſſivum Deutſchlands
darſtellten, ſeien, wenn man eine geſunde Prüfung
vornehmen wolle, nicht nur ihrer juriſtiſchen Herkunft
nach verſchteden, ſondern auch durch die Art und Be

Zypern geht zum kampfloſen Widerſtand gegen England über.

Frankreichs im Auslande zu ermöglichen, damit neue

Nach dem Beiſpiel Jndiens;

deutung der Verpflichtungen. Wenn man die Elemente
einzeln ſtudiere, um ſie ſpäter miteinander zu ver
gleichen, ſo könne man zu einer Löſung gelangen, die
das gemeinſame n wahre.

ür die 7 Milliarden kurzfriftigerAuslandkredite ſei es offenkundig, daß Deutſch
land ſie im Februar nicht reſtlos zurückzahlen
könne.

Die Löſung durch eine internationale Anleihe ſei
gegenwärtig kaum denkbar, auf alle Fälle nicht durch
führbar. Das erſte, was die Deutſchen ſelbſt tun
müßten, ſei, im Einvernehmen mit ihren Gläubigern,
u prüfen, welcher Teil der eingefrorenen Kreditefein Ausſicht habe, gerettet zu werden, welcher andere
Teil ſeitens der Glaäubiger verlängert werden könne
und welcher Teil vermittels privater langfriſtiger An
leihen konſolidiert werden könne. Nach dieſer Prüfung
würden die Gläubiger klar die Vorteile, Gefahren und
Bedingungen ihrer evtl. einzunehmenden Haltung er
kennen. Man könne ſich aber denken, daß die Retter,
bei Frankreich angefangen, nur eingreifen, wenn
Vertrauen hätten n n die Rettung eine greif
bare Gegenleiſtung findeDie Srwrckhgee Probleme ſeien nicht unlös
bar, aber die Intereſſen und Ideen ſeien leidenſchafk
lich und verworren. Enkweder das inkernakiongle
Vertrauen werde im kommenden Winkler wiederher
e werden und dann werde der Fälligkeikskermin
relatio leicht zu überwinden ſein, oder man werde
weiter in Mißtrauen gegeneinander manövrieren und
dann werde der Frühling neue Zuſammenbrüche
herbeiführen.

Aber die Verhandlungen, die der deutſche Bok
ſchafter Dr. von Hoeſch mit dem Miniſterpräſidenten
Laval und dem Finanzminiſter Flandin geführt hak,
iſt noch immer nichts Konkrekes zu erfahren. Alle
Mitteilungen, auch die in einigen Punkken wahrſchein
lich klingenden Jnformakionen Marcel Hukius im
„Echo de Paris“, werden als ungenau bezeichnel.
Das einzige, was ſich mit einiger Sicherheit ſagen
läßt, iſt, daß in der letzten e

ie deutſchen und die franzöſiſchen
Auffaſſungen einander ekwas näher

gekommen fänd,und daß die franzöſiſchen Miniſter, au Herr
din, guten Willen zeigen. Es wäre verfrüht und ge
r optimiſtiſche Erwarkungen zu erwecken, aber
man darf ſagen, es geht weiter. wenn auch noch
viel zu langſam für unſere Erwarkungen und für dieNok der Zeit.

Streikausſchreitung in Köln.
Köln, 11. Nov. Heute früh verſuchten Anhänger

des Streikes vergeblich, die dienſttuenden Straßen
bahner zum Ausſtand zu bewegen. Verſchiedenklich
wurden Straßenbahnzüge mit Steinen beworfen und
die Fenſter zertrümmert.

Einwohner der zyperiſchen Küſtenorte gewinnen Salz aus dem Meerwaſſer, um damit gegen das eng
liſche Salzmonopol zu demonſtrieren. Dieſer Akt zeigt, daß ar nunmehr die Kampfform des un

abewaffneten Widerſtands gegen England ergreift.

Zum Gedächtnis der Kämpfer

von Langemark
Folgendes Gedicht erſchien 1914 in der „Chriſt-

lichen Welt“ (Nr. 49).
Das Nachtmahl.

Jm Schützengraben am Yſerkanal, 10. 11. 14.
Des Abends um elf werden alle geweckt;
Wie zum Alarm aus dem Schlummer r
In den Längen und Gräben verſammelt er ſie,
Der junge Leutnant der Kompanie.
Und er ſagt uns kurz und ohne Hehl
Den allgewaltigen Armeebefehl:
„Morgen müſſen wir ſtürmen die e Gräben,
Und ſei es auf Sterben oder auf Leben.
Drum auf, Gewehr und Bajonett in die Hand!
Mit Gott für König und Vaterland!
Noch verteil' ich Brot und ein wenig Wein,
Da legt euch nieder und ſchlafet einl“

Und wir geh'n. Wir eſſen und teilen die Reſte
Wie zu einem kleinen heiligen Feſte.
Still wird's in den Gräben, denn jeder weiß:
Morgen geht's vor, da wird es heiß!
Und wie ich da in der Sternennacht ſteh',
Erleb' ich mein heil'ges Gethſemane.
Jch nehme das Brot und nehme den Wein,
Den roten, im Becher, da gedenke ich ſein.
Wie wir ihn ſah'n ſein Blut vergießen,
So ſollen auch unſere Wunden fließen
Da legt ſich die Angſt und das Blut ſo heiß,
Wie durch unſichtbare Engelhand:
Da hab' r mir meine Sünden bekannt
Mich nun in der ewigen Liebe W
Jch tauch' das Brot in den roten Wein
Und nehme mein einſamſtes Nachtmahl ein!

Halliſches Stadtſheater
Werbeveranſtaltung.

Noch dringlicher als vor Jahresfriſt klingt heute
der Ruf: Theater in Not! Jmmer wieder werden in

maßnahmen zu ergreifen, wertvolle Kulturgüter be
droht. Sie erſcheinen dem materialiſtiſch eingeſtellten
Zeitgenoſſen am eheſten entbehrlich. Welche Gefahr
darin liegt, zeigte Prof. Dr. Menzer in ſeiner vor
bildlich klar präziſterten Begrüßungsanſprache. Er be
tonte, wie wichtig es in dieſen Tagen allgemeinen
Kulturabbaues iſt, keine Hoffnungsloſigkeit aufkommen
zu laſſen. Und um die dafür erforderlichen inneren
Kräfte zu ſammeln, iſt nichts ſo geeignet wie die Kunſt
überhaupt, insbeſondere aber die der Schaubühne.
Hier ſpricht der lebende Künſtler unmittelbar zum
Hörer, keine Technik drängt ſich (wie beim Film und
Schallplatte) abſchwächend dazwiſchen.

Wir wiſſen alle von den gemachten Einſchrän
kungen, von denen unſer Theater betroffen iſt, nie
mand wird auch ihre Notwendigkeit bis zu einem ge
wiſſen Grade anerkennen, aber auch da muß eine
Grenze als gültig anerkannt werden. Wird ſie über
ſchritkten, ſo wird damit zugleich die Leiſtungsfähigkeit
des Theaters in Frage geſtellt. Der Künſtler, der ſeineganze Perſönlichkeit anſehen ſoll, muß ſo geſtellt ſein,

daß nicht die u Sorge um das Morgen ſeine
Kräfte abſorbiert. Jeder kann an ſeinem Teil dazu
beitragen, die Lebensbedingungen der Künſtler erträg
lich zu geſtalten, indem er das Theater beſucht.

Als zweiter Redner ſprach Prof. Dr. Poenitz.
Die guten Gedanken, die dem Jnhalt ſeiner Aus
führungen zugrunde lagen, wären bei kürzererFaſſung hod einprägſamer zur Geltung gekommen.
Zunächſt dürfen wir erneut feſtſtellen, daß er aus
einem Saulus ein Paulus geworden iſt, denn er be
kannte mit rühmenswerter Offenheit, daß er bisher
kein fleißiger Theaterbeſucher geweſen ſei. Auch er
machte ſich den Standpunkt zu eigen, daß die ſtädti
ſchen Zuſchüſſe bis zur Grenze des Möglichen ein
geſchränkt ſind. Bedauerlich ſei die zu geringe Re
ſonänz, die die Arbeit des Stadttheaters bei den
intellektuellen und geſellſchaftlichen Kreiſen (zwei Be
griffe, die ſich nicht immer decken, wie er in ironiſcher
Parantheſe bemerktel) finde, daß dieſe es vielmehr
vorzögen, auswärtige Theater zu beſuchen. An dieſe
richte ſich vor allen der heutige Appell. Denn es gilt
zu helfen, ehe es zu ſpät iſt. Man male ſich aus,
was Halle wäre, wenn es plötzlich kein Theater und
keine Univerſität mehr beſitze!

Mit Recht bezeichnete der Vortragende den Kampf
um die Erhaltung des Theaters als deutſches Kultur

der gegenwärtigen Notzeit, wenn es gilt, neue Spar

l liegen bei uns weſentlich anders als in Frank
reich, wo Paris ausſchlaggebend iſt. Bei uns iſt im
Gegenteil die Kunſt eher dezentraliſiert. An einer
Reihe intereſſanter ch zeigte er, daß wichtige
muſikaliſche und dramatiſche Uraufführungen faſt nie
in Berlin er wea3 haben. Man braucht nur den
Namen Richard Wagner zu nennen. Welche Rolle
haben in dieſer Hinſicht Städte wie Dresden, Weimar,
Altenburg (VerdiRenaiſſance), Göttingen (Händel) ge
re Berlin dagegen iſt zu einer immer ſtärkeren

merikaniſierung gelangt. Seine Theater bemächtigen
el in der Hauptſache ſolcher Werke, die irgendwo in
er Provinz ihre Lebensfähigkeit bewieſen haben, um
e dann in einer allerdings anderwärts kaum durch

ührbaren vollkommenen Ausführung und Aufmachung
arzubieten. Es wird dabei ein immer mehr inter

nationaler Charakter ausgeprägt, während das weſen
haft Deutſche unterdrückt wird. Hier haben alſo gerade
die Provinztheater eine hohe Miſſion a erfüllen als
We im Kampf um die Erhaltung deutſchen

eſens.ereſſiren dürfte in dieſem Zuſammenhang eine

Mitteilung des Redners, die er über Strawinſky
machte, Dieſer in Paris lebende ruſſiſche Komponiſt,
der ja erſt vor e in Halle gaſtierte, hat (zur
großen Entrüſtung der Franzoſen) bekannt, daß er
nirgends eine auch in der Provinz ſo gut fundierte
Muſikkultur gefunden habe wie in Deutſchland.

In den abwechſlungsreich zuſammengeſtellten muſi
kaliſchen und rezitatoriſchen Darbietungen ſtellten ſich
die für dieſe Spielzeit neu verpflichteten Künſtler vor,
ſo daß auch allen denen, die bisher noch keine Be
ziehungen zum Theater angeknüpft haben, Gelegenheit

eboten wurde, ſich von der Leiſtungsfähigkeit zu
überzeugen. Vertreter der Oper, Operette und des
Schauſpiels kamen zu Worte, man hörte Lieder,
Arien, Gedichte, auch der Chor nahm teil, und die
ahlreiche e nahm das Gebotene mitenden Beifall auf.

Zum Schluß ergriff Stadtrat Dr. Fiſcher als
Theaterdezernent das Wort und ſprach allen Er
ſchienenen ſowie den Künſtlern, die ſich in den Dienſt
der Werbeveranſtaltung geſtellt hatten, ſeinen Dank
aus.

Nun gilt es, für alle, die es angeht, nicht nur
Hörer, len auch Täter des Wortes zu ſein. Möge
die Geſellſchaft der Freunde des Stadtteaters viele

problem, nicht als lokale Angelegenheit. Die Verhält

Theater erhalten bleibe und Deutſchland nicht das
wenige, das ihm noch geblieben iſt, ſeine künſtleriſche
Kultur, auch verliere.

Dr. Hans Kleemann.

26 961 Bücher im Jahre 1930.
Im Jahre 1930 wurden in Deutſchland 26 961

Bücher verlegt und gedruckt, und wer ſie alle kaufen
wollte, hätte dafür 160 195 Mark ausgeben müſſen.

Bücherbeſprechungen

S Werner e „Verratene Heimat“. Roman
278 Seiten. 85 In Ganzleinen gebunden 4,80 M.,
broſch. 3,80. M. Verlag Georg Weſtermann, Braun
e Berlin, Hamburg. Karl der Große und

idukind, der Streit zweier Beſeſſener. Der eine be
ſeſſen von dem Gedanken an die göttliche Berufung r
alles beherrſchenden Macht, der andere beſeſſen von der
Liebe zu Volk und Heimat und dem feſten Glauben an
dieſe. Beide Sieger und Beſiegte in einer Perſon. Karl
gelingt es äußerlich, die Sachſen ſich völlig zu unter
werfen, aber die ungeheure Bluttat von Verden muß er
mit dem Tode von 2000 ſeiner beſten Streiter und
Freunde durch Verrat aus den Reihen ſeiner eigenen
Vertrauten ſühnen, aber er wird zuletzt durch die iber
irdiſche Größe Widukinds innerlich ſo bezwungen, daß
er kein größeres Ziel kennt, als mit ſeinem ärgſten
Widerſacher ſeinen Frieden zu machen und in ihm einen
Freund zu gewinnen. Widukind, der ſeinen heißen, un
erſchütterlichen Glauben und ſeine Liebe durch allen
Berrat und alle Niederlagen trägt und mit dem Leben
einer Generation ſeines Volkes von ſeinem Gegner die
Achtung vor deſſen Eigenart und die Morgenrote einer
freundlicheren Zukunft erkauft. Mit anderen Worten
alles hiſtoriſche Geſchehen verläuft immer wieder nach
unabänderlichen natürgegebenen Geſetzen. Janſens
Stil hat ſich zu einer erſtaunlichen Reife entwickelt. Die
heroiſche Sprache verſchmilzt zu einer künſtleriſch unlbs
baren Einheit mit Zeit und Geſchehen und läßt uns
dennoch das Wunder erleben, daß wir ſie nirgends als
überlebt empfinden. Unübertrefflich die Fähigkett des
Dichters, mit einigen knappen Worten eine neue Geſtalt
handelnd einzuführen und zugleich vor dem Leſer einen

neue Freunde gewinnen, damit uns das lebendige ganzen Charakter entſtehen zu laſſen.
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Merſeburg und Umgegend
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Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft
des Deutſchtums im Auslande

Die Vorſtände der landsmannſchaftlichen und mit

e Verbände fanden ſichDen e im Hotel „Alter Deſſauer“ zwecks
d en einer Arbeits und Jntereſſengemeinſchaft
en eutſchtums im Grenze und Auslande zu
tet Nach Begrüßung durch den 2. Vrſitzenden des

e Landesoberſekretär Jdzikowſki,
8 cher Zweck und Ziel näher erläuterte, wurden die

atzungen feſtgelegt und die Vorſtandswahl vor
e Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden
Dort zuſammen I. Vorſitzender: Landesoberſekretär
5 sikowſki (Verein der Oſtmärker); Stellvertreter
Vugenten Verein der GOberſchleſter); Schriftführer:
e Gärtner (Verein der Südetendeutſchen),

aſſenwart. Studienrat Groſſe (VDA). Herr
Halle, überbrachte der ins Leben gerufenen

rbeits gemeinſchaft die Glückwünſche der landsmann
ſchaftlichen Verbände Halle. Nachdem noch einige
interne Fragen ihre Erledigun g gefunden hatten,wurde die ſehr anregend verlauſene Sitzung Leſchoſten

Perſpnalien.
e T r e e feiert am Donnersermeiſter ert Köhler, Gotthardſtraßee wohnhaft. Wir gratulieren! e

Den 91. Geburtstag feierte am Dienstag die hierbei ihrem Schwiegerſohn, Kleine Ritterſtrape m

en m Schröter. Für ihr hohes
ie alte Dame i üſti idenen noch erſtaunlich rüſtig. Wir

Stadtomnibus und Kehrmaſchine wollten
am Mittwoch, kurz vor 12 Uhr, auf dem Entenplan
ihre Kräfte meſſen und fuhren beim Wenden gegen
einänder. Der Omnibus verlor „nach Punkten
denn bei ihm war ein Kotflügel und das Nummer
ſchild beſchädigt, ſowie eine Laterne zertrümmert.

Schwer verletzt.
Die Verletzungen des jährigen Mädchens, das am

Sonnabendnachmiktag auf dem Neumarkt gegen ein
Perſonenauto gelaufen und überfahren worden war,
ſind leider ſchwerer, als zuerſt angenommen wurde Jm
Krankenhaus iſt außer einem Schienbein und Knöchel
bruch auch ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt
worden. Das Befinden des Kindes iſt ſehr ernſt. Wie
wir erfahren, hat das Mädchen nicht mit den Eltern,
ſondern mit anderen Bekannten hinter einem am
en dalen e en geſtanden und lief

a in kindlicher Unbefangenheit überdamm direkt in das Auto hune e

Leichtſinnige Radfahrer.
Trotz aller böſen Erfahrungen, die durch dieZeitung auch der breiten Sffentlichkeit e eeren

werden, haben viele Radfahrer noch die leichtſinnige
Gewohnheit, ihr treues Stahlroß unbeaufſichtigt längere
Zeit auf der Straße ſtehenzulaſſen. Am Dienstag,
gegen 23 Uhr, hatte wieder ein Radfahrer ſein Vehikel
vor ein hieſiges Lokal ungeſichert hingeſtellt und war
dann ſehr verwundert, als er es nach ſtündiger
Abweſenheit nicht mehr vorfand. Wenn es ſich bei dem
entführten Rad auch ſchon um eine ältere Maſchine
andelt, ſo wird der bisherige Eigentümer es trotzdem

en eFeiter wurde einem in keuditz wo tArbeiter P. ſein noch h ar en
burg e als er es während einer Beſorgung un
bewacht an ein Haus ſtellte. Ein unbekannter Lieb-

r Ala und re mußte wohlſie Rückfahrt na i iDur ch Schkeuditz mit der Bahn

Auf der ſchiefen Ebene.
ge günſtiger Monat in der Kriminalſtatiſtik.
Im Monat Oktober 1931 wurden in Merſeburg undWeißenfels 69 Perſonen feſtgenommen, s n

n e r Sittlichkeitsveregen Landſtreicherei 1, w v iedDelikte 21 geſuchte Parſeeet 4 e et
in Weißenfels 42, darunter wegen Sittlichkeits

verbrechens 4, wegen Raubes 1, wegen Diebſtahls und
Einbruchs 14, wegen Hehlerei 1, wegen Unter
ſchlagung 4, wegen Betrugs 4, wegen Landſtreicherei 2,
wegen verſchiedener Delikte 5, geſuchte Perſonen 7;

Merſeburgs Fremdenverkehr
im Monat Oktober 1931.

Jn Merſeburg: 546 Perſonen, darunter 525Reichsdeutſche, 2 n en le 1 Däne,
15 ohne Angabe. Außerdem 1444 Herbergsbeſucher.

Jn Weißenfels: 298 Perſonen, darunter 274
Reichsdeutſche, 3 Hſterreicher, 1 Balkanländer, 1 Jta
liener, 1 e 2 Belgier, 1 Ruſſe, 15 ohne An
gabe. Außerdem 863 Herbergsbeſucher.

Das Ambulatorium Leung
wird nicht katholiſches Krankenhaus.

Da die Schwierigkeiten für die Weikerführung des
Baues des katholiſchen Krankenhauſes in Merſeburg
ganz bekrächtlich ſind, iſt von ſeiten der kalholiſchen
Kirche an die Leitung des Ammoniakwerkes Merſe
burg um Uberlaſſung des Ambulakoriums heran

treten worden. Die Direklion hat jedoch, wie wirhören die Abkretung des Ambulakoriums abgelehnt.

Wer hat Eitel Becker geſehen
Seit dem 1. November wird der Handlungs-

gehilfe Eitel Becker vermißt. B. iſt am 1. Juni
1906 in Weißenfels geboren und hat bisher bei
ſeinen Eltern in der dortigen Goetheſtraße gewohnt.
Zuletzt wurde er am 1. November, gegen 18 Uhr,
im Gaſthaus „Bäumchen“ an der Landſtraße Merſe
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Hausginsſteuer als

Winterhilfe für Erwerbslose
Die Maßnahmen des Merſeburger Magiſtrats.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
In den verſchiedenſten Miniſterialerlaſſen und Not

verordnungen der Reichsregierung wurde den Bezirks
fürſorgeverbänden dringend nahegelegt, durch Groß
einkauf von Brennſtoff und Karkoffeln und Zuführungdieſer Vorteile an die Erwerbeleſen einen Teil der
gekürzten Unterſtützungen wieder auszugleichen, des

durch Verhandlungen mit dem am Orte be
indlichen Bäcker und Fleiſchereigewerbe weitere Er
leichterungen zu ſchaffen.
Eine Umfrage des Magiſtrats bei den Nachbar

ſtädten hat nun ergeben, daß dieſen Vorſchlägen faſt
überall e getragen wurde. Die Handhabung
dieſer Notmäßnahmen iſt jedoch ſtark unterſchiedlich.

Die Barleiſtungen
der einzelnen Fürſorgeberbände in den Nachbarſtädt en bewegen ſich zwiſchen 12 bis 82 RM.
monatlich,
in Merſeburg zwiſchen 21,40 bis 34,66 RM. monatlich
für den Haußptüunterſtützungsempfänger.

Auch die ſonſtigen Zuſchüſſe (Mietbeihilfen,
Bekleidung und Hausrat) weiſen erhebliche Ab
weichungen auf.

Die Belieferung der Erwerbsloſen mit Brennſtoff
und Kartoffeln

erfolgt jedoch nur durch die in Frage kommenden
Händler, und zwar zu den Preiſen, die durch Groß
einkauf ſeitens der Magiſtrate erzielt werden konnten,
ohne Beteiligung der Wohlfahrts-
ämter. Das betreffende Wohlfahrtsamt gibt aufVerlangen Bezugsſcheine aus, gegen deren Abgabe den

Oohltänloheſtsveranstaltune

zugunsten d. Winternothilfe?
am Montag, d. 16. November 1981, 20 Uhr,
im „Tiwoli“,

Das Blumenmädel
Operette in 3 Akten v. R. C. Dellinger.
Musik: Otto Brenner.
Musik-Mitwirk.: Städt. Beamten-Orchester.
Karten zu 1.50, 1.00 u. 0.75 im Ver-
Kehrsbüro, Kl. Ritterstr. u. Buchh. Pouch.

Mieter-Protestversamm lung
m „Kas ne

Der Reichsbund Deutſcher Mieter, Ortsverein
Merſeburg und Umgegend, hatte Dienstag abend die
Mieterſchaft zu einer Proteſtverſammlung nach dem
„Kaſino“ eingeladen. Bis auf den letzten Platz warder Saal gefüllt ein Zeichen, daß die Mieterſchaft
durch die geplante Beſeitigung des Mieterſchutzes durch
eine Notverordnung der Regierung eine große Gefahr
erblickt. Nach der Begrüßung des Vorſitzenden, Stadtv.
Dannenberg, ſprach das Bundesvorſtandsmitglied
Hopf über das Thema „Der Kampf um die Haus
zinsſteiter und Mietſenküng und Beſeitigung des
Mieterſchutzes durch Notverordnung Er ſtellte die

die ungerechtfertigſte und die
Mieterſchaft am meiſten belaſtende Steuer dar, welche
neben der Einkommen oder Lohnſteuer die beſte Ein
nahmequelle für den Staat iſt. Den Hausbeſitzern
fließe in Preußen nach amtlichem Material von der
Hauszinsſteuer, die 48 Prozent der jetzigen Miete be
trägt, jährlich 300 Millionen als reiner Verdienſt durch
eine ungerechte Veranlagung zu. Nach der neuerlichen
Notverordnung, wodurch die Hauszinsſteuer zugunſten
des Hausbeſthes um 20 Prozent geſenkt worden iſt,
fallen dieſem 224 Milliarden in den Schoß, aber die
Mieterſchaft merke nichts von einer entſprechenden
Mietenſenkung. Durch dieſe Maßnahme ſei die Mieter
ſchaft gezwungen, der Brüning Regierung den ſchärfſten
Kampf anzuſagen und nun endlich das ſoziale
Miet- und Wohnrecht zu verlangen. Reicher
Beifall belohnte die Ausführungen des Redners.

Stadtv. Dannenberg ſchilderte ſehr inter
eſſante, in letzter Zeit in unſerer Stadt häufig vor
gekommene Fälle, wo die Mieter, hauptſächlich ge
werbliche, bis zur Verzweiflung getrieben worden
ſeien, was von der Verſammlung mit Entrüſtung ver
urteilt wurde. Am Schluſſe ermahnte der Vorſitzende
die Anweſenden, ſich
Aufhebung des Miekerſchutzes der Mieterſchaft drohe,
durch engſten Zuſammenſchluß entgegenzuſtellen, und
endlich aus dem Dornröschenſchlaf aufzuwachen, denn
es iſt die r Zeit. Nach dem Schlußwort des
Referenten Hopf wurde folgende

Entſchließung

angenommen
„Die am 10. November 1931 in Merſeburg im

„Kaſino“ gutbeſuchte Mieterproteſtverſammlung, ein
berufen vom Reichsbund Deutſcher Mieter, Orks
verein Merſeburg Und Umgegend, nimmt mit leb
hafter Entrüſtung Kenntnis, daß die Regierung
Brüning im Wege der Notverordnung den geſamten

burg Weißenfels geſehen. B. iſt 1,72 Meter groß,
barklos, hat blondes, links geſcheiteltes Haar, jetzt
vielleicht einen Stoppelbart. Bekleidung: Heller
Hut, dunkelblaues Jackett und Hoſe, Hellblauer
Pullover, helles Sporkhemd mit Binder und ſchwarze
Schuhe. Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei
präſidium Weißenfels, Zimmer 112 a.

c

„Der Raub der Sabinerinnen.“
Als 1. Sonderveranſtaltung des Ausſchuſſes für

Bildungsweſen im Ammoniakwerk Merſeburg gibt,
wie ſchon durch Anzeige bekanntgegeben, am Donners
tag, ab 1934 Uhr, im Geſellſchaftshaus Leung das

er großen Gefahr, die durch

Leipziger Schauſpielhaus ein Gäſtſpiel. Es wird der

Empfängern nicht der Kleinhandelspreis, ſondern der
n Wohlfahrtsamt erzielte Großhandelspreis berechnet
wird.

Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt) unſerer Stadt hat
mit den hieſigen Kohlenhändlern einen Preis ab Lager
des Verkäufers von 0,90 RM. je Zentner vereinbart,
und desgleichen eine größere Menge guter Kartoffeln
e verbilligten Preiſe von 2,20 RM. je Zentner be

hafft.
Trotz der Tatſache n ſeitens der Nachbarſtädte
infolge der ebenfalls dort herrſchenden Finanzſchwierig
keiten Zuſchüſſe zu dieſen Lieferungen nicht gewährt
werden, hat der Magiſtrat am 10. November beſchloſſen,

einen Zuſchuß zu dieſen Abgaben von 50 Prozent
der Verkaufspreiſe

zu übernehmen.
Erwerbsloſe, die Kartoffeln benötigen, erhalten vom

Wohlfahrtsamt auf Antrag einen Bezugsſchein
zunächſt in Höhe bis zu je 2 Zentner und zahlen

für den Zentner Kartoffeln nicht 2,20 RM.
r re e ſondern 1,10 RM. je Zentner,
ür Briketts nicht 0,90 RM., ſondern 0,45 RM.

je Zentner
Ob und wie lange dieſes Entgegenkommen desMagiſtrats mehren werden kann, läßt ſich

gegenwärtig noch nicht vorausſehen.
Die dem Wohlfahrtsamt (Fürſorgeſtelle für Klein

Sozialrentner und Kriegerhinterbliebene) von den
Beunaer Kohlenwerken geſchenktenBriketts kommen an dieſe Hilfsbedürftigen zur
koſtenloſen Verteilung.

Es ſoll weiterhin verſucht werden, die von den
Beunger Kohlenwerken zur Ausgabe kommenden
Bruchbriketts, die weſentlich billiger abgegeben
werden zur Befriedigung des Bedarfs mit heranzu
bekommen.

Der behördlich eingeſetzte Fürſorgegausſchuß
wird in ſeiner an Donnerstag ſtattfindenden Sitzung
ebenfalls noch zu dieſen Fragen Stellung nehmen.
Die Ausgabetermine werden durch Anſchlag
im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt bekanntgegeben.

Die Schutzpolizei ſpeiſt Erwerbsloſe.
Auch die hieſige Schutzpolizei hat ſich an der

Winterhilfsakkion in unſerer Stadt beteiligt und läßt
für 25 Erwerbsloſe täglich Mittageſſen
abgeben. Verſtändlich iſt, daß die Beamten Wert
darauf legen, nicht ſolche Erwerbsloſe zu unter
ſtützen, die die Polizei auf der Straße ſonſt mit den
häßlichſten Mitteln bekämpfen.

Mieterſchutz abbauen und die Hauszinsſteuermittel
den Hausbeſitzern in die Taſchen ſpielen will. Durch
die Notverordnung vom 1. Dezember 1930 war be
reits vorgeſehen, daß der Miekerſchutz 1936 beſeitigt
werden ſollte, wenn bis dahin das Mietrecht des
Bürgerlichen Geſetzbuches unter ſozialen Geſichts
punkten ausgeſtaltet, d. h. ein ſoziales Miet
und Wohnrecht geſchaffen iſt. Da dieSchaffung eines ſozialen Miet und Wohnrechts noch
in den erſten Anfängen ſteckt, ſo beweiſt die Regie
rung Brüning und die ſie ſtützenden politiſchen Par
teien Notverordnung vom 6 Oktober 193
daß ſie gar iſlens ſind ein Sogiales Mietund Wohnrecht“ zu ſchaffen. Die Verſam nelten erzu ammekennen, daß im Teil der Notverordnung vom
1. Dezember 1930 der Abbau des Mieterſchutzes von
der Schaffung eines ſozialen Miet und Wohnrechts
nur deshalb abhängig gemacht wurde, um der reak
tonären Maßnahme ein ſoziales Mäntelchen umzu
hängen.

Die von Jahr zu Jahr ſteigende Wohnungsnot
und das geradezu erſchreckende Formen annehmende
Wohnungselend wird durch die Notverordnung vom
6. Oktober 1931 nicht nur verewigt, ſondern in
grenzenloſem Maße verſchlimmert.

Dieſe kataſtrophale Steigerung der Wohnungsnot
und das damit verbundene Wohnungselend iſt im
ganzen Reiche zu verzeichnen und wird vor allem
durch die vollſtändige Droſſelung des Wohnungsbaues
begünſtigt. Hinzu kommt noch, daß die Mieten in
den Neubauwohnungen für die Mieter un
erſchwinglich ſind und die bisher gezahlten Miet
beihilfen durch den Abbau der Hauszinsſteuer in
Frage geſtellt ſind. o die Mieter der Altwohnungen,
vor allem aber für die Armſten der Armen, die von
der Hauszinsſteuer befreit ſind, bedeutet die
20prozentige Senkung der Hauszinsſteuer eine un
geheure Mietſteigerung.

Die Verſammelten erheben flammenden Proteſt
gegen die Durchführung der Notverordnung und
geloben, den ſchärfſten Kampf gegen die Diktatur
maßnahmen der Regierung Brüning zu führen, und
erkennen, daß der Kampf um geſunde und aus
reichende Wohnungen zu wirtſchaftlich tragbarer
Miete nur ein Teil des Kampfes um die Befreiung
aller Unterdrückten und Ausgebeuteten iſt, der nur
erfolgreich geführt werden kann mit der geſamten
werktätigen Bevölkerung um Arbeit, Brot und
Freiheit!“

Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz
und Paul von Schönthan über die Bretter gehen, der
ja von jeher große Angziehungskraft beſeſſen hat.
Einzelkarten ſind im Verkehrsbüro Merſeburg und in
der Siedlungsbücherei Leung zu erhalten.

Operettenaufführung:
„Der Vogelhändler.“

Der Theaterverein Merſeburg macht
auf die am 24. November durch das Leipziger Künſt
ler-Theater, Direktor Paul Hepner, ſtatt
findende Nicht-Pflichtaufführun aufmerkſam. Es gelangt zur Aufführung nachmittags

h i

als Märchenaufführung „Schneewittchen und 75—85 Pf.

die ſieben Zwerge“, abends die Operette „Der
Vogelhändker“. Der Kartenvorverkauf beginnt
am Freikag, dem 18. November 1931 im Verkehrs
büro Kleine Ritterſtraße. (Siehe Anzeige.)

Verſammlung der Kriegsbeſchädigten.
Am Dienstagabend hielt die Ortsgruppe Merſe

burg des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchä-
digter und Kriegerhinterbliebener ihre gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Vorſizender Staagake gab
die neueſten Notverordnungen bekannt. Weſentliche
Erläuterungen erfuhren die Anderungen der Heils
behandlung für die Kriegsbeſchädig-
ken, die Krankenſchein- und Arznei
gebühr ſowie die Anrechnung der Renten
auf die Arbeitsloſenunterſtützung.Durch die Anderung des 8 112 a Abſ. 2 des Arbeits-
loſenverſicherungsgeſetzes iſt bedingt, daß ſtatt bisher
15 RM. jetzt 25 RM. von den Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenenrenten auf die Arbeitsloſen
unterſtützung nicht angerechnet werden.

Die Elternbeihilfen dürfen künftig nur noch
bis zum Höchſtſatz von 20 RM. für ein Elternpaar,
12 RM. für den Elternteil ne u bewilligt werden. Die
Hauptverſorgungsämter ſind angewieſen, in beſonders
dringenden Fällen für begabte und fleißige Krieger
waiſen, die nach Vollendung des 21. Lebensjahres und
Wegfall der Waiſenrente eine Hoch und Fachſchule be
ſuchen, eine einmalige Unterſtützungsſumme bis zu
100 RM. zu bewilligen, wenn aus Fürſorgemitteln
nicht ausreichend geholfen werden kann. Am Toten
ſonntag ſoll, wie allfährlich, auf dem Ehrenfriedhof
ein et bon der Ortsgruppe niedergelegt werden.
Weiter beſchloß der Vorſtand, für feine 250 wo t

eine beſcheideneſeidenden KriegerwaiſenWeihnachtsbeſcherung zu veranſtalten. Durch
die Wohltätigkeitsveranſtaltung des Theaterabends
in Meuſchau war ein anſehnlicher Betrag der Weih
nachtskaſſe zuzuführen. Nach Erledigung einer An
zahl interner Angelegenheiten fand die Verſammlung
ihr Ende.

„Wie die Alten ſungen“
Wohllkätigkeitsveranſtaltung des Vaterländiſchen

Frauenvereins.
Die große Not geht nicht ſpurlos an den karitativen

Einrichtungen der Vaterländiſchen Frauenvereine vor
über. Die Dienstag abend ſtattgefündene Aufführung
von Niemanns Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen
diente dem Zweck, eine Einnahme für die Kinder
fürſorge und Krankenpflege zu erhalten, um
dieſe Einrichtungen, die weit über die Grenzen unſerer
engeren Heimat einen guten Ruf genießen, erhalten
zu können.

Mit einem gut geſprochenen Prolog begann der
Abend und dann folgte Niemanns prachtvolles Luſt
ſpiel, das in Merſeburg nicht mehr ganz unbekannt iſt.
Vir hatten ja ſchon öſter Gelegenheit, die „Annalieſe
von Deſſau“ hier zu ſehen, es iſt aber auch ein Stück,
das man ſich gern wieder anſchaut, an dem man immer
wieder ſeine Freude hat. So war es auch geſtern
abend, man vergaß von dem Augenblick, wo der Vor
hang aufging, die drückende Laſt des Alltags und lebte
gang mit den Spielenden in der einſt ſo berühmten
Reſidenz Deſſau. Prachtvoll war das Bild im 1. Akt,
der Marktplatz mit dem Stand der alten Hanne, der
Hökerin, köſtlich die Apfelſzene, dann im 2. Akt die
Bürgermeiſterwahl. Sinnig und fein das Spiel
zwiſchen Annalieſe und ihrem Sohne und dem Fürſten,
man kann es verſtehen, daß alle zu ihr kommen, um
die Kümmerniſſe mit ihr zu beſprechen, ſie hat ja für
jeden ein gutes, liebes Wort, ſie weiß immer einen
Ausweg. Zum Schluß wendet ſich natürlich alles zum
Guten

hatten
dafür ſei ihnen gedankt,
Stunden. Das Spiel
werden, es iſt zu hoffen,

„Das Blumenmädel“ will helfen
Am kommenden Montag führt der Schleſterverein

die ſchon mit großem Erfolg hier vorgeführte Operette
„Das Blumenmädel“ von R. E. Dellinger im Tivoli
nochmals auf. Die leichte, gefällige Muſtk, die die nette
Handlung begleitet, und die hervorragend gute Dar
ſtellung der Laienſpieler wird ſicherlich auch dieſen
Abend zu einem vollen Erfolg werden laſſen, der ihm
im Hinblick darauf, daß der Ertrag zugunſten der
Merſeburger Winterhilfe Verwendung finden ſoll, auch
von Herzen zu wünſchen iſt. Karten ſind im Vor
verkauf im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, und
in der Buchhandlung Pouch zu haben. (Siehe Anzeige.

Wegen Einbruchsverſuchs wurden hier zwei
Perſonen feſtgenommen und der Kriminalpolizet zu
geführt.

Die Börſe der Hausfrau
Das Angebot in Weintrauben flaut nun auf dem

Wochenmarkt merklich ab, ſo daß das Pfund ſich durch
weg auf 45 Pf. ſtellte. Eier waren zum Einheitspreis
von 14 Pf. pro Stück genügend zu haben. Die übrigen
Durchſchnittspreiſe lauten: Butter 70 und 75, Matz
Pfund 25—30, Quitten 15--20, Apfelſinen Stück 13 bis
15, Bananen Stück von 10 an, Tomaten 40, Zitronen
Stück 5—8, Zwiebeln 8-10, Apfel 5--15, Birnen 8
bis 15, Grünkohl 10, Rotkraut 8--10, Wirſing 8, Weiß
kraut 6, Spinat 8, Blumenkohl Stück von 15 an, Roſen
kohl 20, Kohlrüben 8-—10, Möhren 6—8, Sellerie Stück
von 8 an, Salatkopf 8——10, Schwarzwurzel 35-45,
Teltower Rübchen 25, rote Rüben 10, Endivien Kopf
15—25, Rapünzchen Pfund 10-15, Radieschen
2 Bund 15, Rettiche Stück 8--15, Porree Bund 10 bis
20, Kürbis Pfund 5, Walnüſſe 45--60, Haſelnüſſe 50
bis 65, Kartoffeln 10 Pfund 28—35, ſaure Gurken
Stück 8— 10, Schellfiſch Pfund 45, Rotbarſch 35--40,
Seegal 40, Seelachs 35, Kabeljau 40, Schweinsfiſch 60,
Flundern 50, Filet 50—60, grüne Heringe 2 Pfund 55,
Makrelen ger. 60, Bücklinge 40-45, Seelachskotelett 60
Fleckheringe 60, Sprotten Pfund 35, Häſen im Fell

TEUSCHER
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Am die Milchbelieferung
Ein Proteſt der Beamkenſchaft.

Vom Orts kartell Merſeburg des Deut
ſchen Beamtenbundes wird uns geſchrieben:

Die vereinigten Milchhändler von Merſeburg
haben in der Preſſe die Offentlichkeit in einer Weiſe
beeinflußt, die von uns Beamten nicht unwider
ſprochen bleiben kann.

Was iſt Tatſache?
Eine Gutswirtſchaft in Merſeburg hat ſich er

boten, den Polizeibeamtenfamilien täglich Milch zu
22 Pf. je Liter direkt zu liefern.
Zu der Aktion, welche die Milchhändler daraufhin

eingeleitet haben, ſtellen wir folgendes feſt:
1. Der Beamte hat das Recht, wie jeder andere

Mitbürger ſein Geld auszugeben wie es ihm
beliebt.

2. Wie ſich die Geſchäftswelt, Arbeiter und An
geſtellten Vorteile durch gemeinſchaftlichen Waren
bezug verſchaffen, ſo bleibt es ſelbſtverſtändlich
auch den Beamten überlaſſen, entſprechend ein
zukaufen.

3. Der eamte erhält ſein Gehalt für ſeine Arbeits
leiſtung; iſt aber in keiner Weiſe gegenüber
anderen Steuerzahlern verpflichtet, denn er iſt
ſelbſt mit Arbeitern und Angeſtellten infolge des
geſetzlichen Lohnabzuges mit der pünktlichſte und
zuverläſſigſte Steuerzahler.

Über dieſe 3 Punkte ſcheinen ſich die Milchhändler
Merſeburgs nicht klar zu ſein, denn ſonſt müßten ſie
wiſſen, daß über die Art der Einkäufe der Beamten
eine vorgeſetzte Dienſtſtelle oder ein Behördenvorſtand
nicht zu verfügen hat und die Beſchwerden über
unſere Kollegen im Polizeidienſt bei den vorgeſetzten
Dienſtſtellen zurückgewieſen werden müſſen.

enn es auch den Milchhändlern in Merſeburg
durch ihren Zuſammenſchluß bisher gelungen iſt, jede
Konkurrenz zu erledigen und dadurch in der Merſe
burger Geſchäftswelt eine beſonders günſtige Poſition
innezuhaben, ſo warnen wir aber ernſtlich egen ein
terroriſierendes Auftreten gegenüber der Beamten
ſchaft, wie es jetzt geſchehen iſt, denn die Milchhändler
haben ſeit Jahren tauſend Beamtenfamilien in
Merſeburg, die unſerer Hrganiſation angehören, ihre
ſehr hohen Gewinne mitzuverdanken.“

Rom? Moskau?
Offentliche Verſammlung der Bruderſchaft Merſeburg

des Jungdeutſchen Ordens.

Die intenſive Propaganda für den Vortrag desGroßkomtur im Jungdeutſchen Orden, Maller Eis
leben, hatte doch nicht vermocht, den großen, für dieſen
Abend mit jungdeutſchen Bundesemblemen und S uch
tüchern geſchmückten Kaſino“- Saal zu füllen Und das
iſt bedauerlich, denn die Veranſtaltung hielt erfreulicher-
weiſe Niveau, trotzdem auch ein großer Teil politiſcher
Gegner des ein e Bundes anweſend war.
Mit drei Hammerſchlägen eröffnete der Führer der
Merſeburger Bruderſchaft, iegleb, die Ver
anſtaltung und erteilte nach der Begrüßung der Er
ſchienenen das Wort dem Redner des Abends zu ſeinem
Vortrag. Einleitend wies dieſer auf die hoffnungsloſe
Lage n. Volkes hin, die nur ein Syſtemwechſel
ändern könne, der nicht nur in Außerlichkeiten der
Staatsform erſchöpfe. Leider ſei eine Verſtändi
gung der politiſchen Parteien kaum möglich, da man

en Gegner a gar nicht anhöre, ihn von vornherein
zum „Lumpen“ ſtempele, ünd trotzdem das Wort „Volks-
gemeinſchaft“ dauernd im Munde führe. Schwerſag es faſt allen Parteien, die Thevrie ihres Pro
gramms in der Praxis durchzuführen. Der Jungdowolle keine wirtſchaftlichen Experimente und bekenne ch

s nkum. da. auch tiche ne e iſt, wenn
es ſo verwandt wird, daß die Allgemeinheit Nutzen davon hat. Grundlage jeder inneren Politik ma Ein
heit und Freiheit der Nation ſein. Rom und Moskau
bedeuten beide ſcharfe Syſteinänderungen, ſind auch
beide verwandt, da ſie nur mit Diktatur durchzuführen
ſind. Beide laſſen ſich aber nicht ohne weiteres auf
Deutſchland übertragen ſie ſind nur möglich bei wenig

S ſelbſt denkenden Völkern, wie die Mengen der An
alphabeten in Rußland und Jtalien. Die „Einigung“
der nationalen Oppoſition in Harzburg betrachtete der
Redner als eine Jlluſion, da es n Deine ſei, daß
der Repolutionär Hitler mit dem Reaktionär a
berg zuſammenarbeiten könne, wenn beide ehrlich ſind.
Zur überwindung der gegenwärtigen Notzeit müßten
neue Wege begangen werden, denn unſere rationali
en überproduzierende n werde nie wieder

ie Maſſen der Arbeitsloſen aufnehmen können. Wir
bezeichnen uns ſelbſt als ein „Volk ohne Raum“, und
trötzdem werde der Raum längſt nicht ausgenutzt, um
das Ziel zu erreichen, die Ernährung unſeres Volkes
ſicherzuſtellen. Einen S zur Löſung dieſer Miſere
habe der W rden mit der freiwilligenArbeitsdienſtpflicht et deren Ergebnis man
nicht ſchon jetzt in finanzieller Hinſicht ausrechnen
dürfe. Ein ungeheures Plus bedeute jedenfalls die
moraliſche Auswirkung auf die Jugendlichen. Wir
dürften nicht immer und jede Verantwortung auf den
Staat abwälzen. Gerade durch das Zuſammenſtehen
in der n v e würden ungegahnte Kräfte frei, die
einſt, wenn das Gemeinſchaftsgefühl kleiner Verbände

ethif in Zeit Anpflanzu me S ne iwetter wurde dazu benutzt

Nach einer kurzen Pauſe ſetzte z ein aus Mücheln
gekommener e h mit
ander.
NSDAP. für möglich und glaubte mit einigen Vor
ſchlägen alle Außerungen unſerer Notzeit beheben zu
können. Gegen den erſten Diskuſſionsredner wandte
ſich dann ein ſchon älterer Herr, der früher der
NSDAP. nahe en hat und in ihrer Methode
keine Volksgemeinſchaft erblicken konnte. Mit der
Unterſtützung der von Hugenberg gewünſchten Zer
ſchlagung der Arbeitnehmerorganiſationen und desLariſtegtes werde man arbeiterfeindlich.

Jm Schlußwort faßte der Redner nochmals ſeine
Ausführungen zuſammen und forderte, das Gemein
haſt ſtreben auf das ganze Volk auszudehnen. Erſt
dann werden wir eine „S a e e haben, wennjeder Mann im Vollsgenoſ en zuerſt den Bruder ſähe.

Lebhafter Beifall, h von ſeiten anderer Parteiange-
höriger, dankte dem Redner.

Sitzung des Provinzialrats
der Provinz Sachſen.

Der Provinzialrat der ProvinzSachſen hat in ſeiner in den letzten Tagen ſtatt
geſndenen Sitzung ſich vorwiegend mit der durch
as neue Polizeiberwaltungsgeſetz geſchaffenen Rechtslage beſchäftigt. Abgeſehen von dem

Neuerlaß der Polizeiverordnungen über den S ch u tz
der Arbeiter und der Offentlichkeit bei Dach
arbeiten und über die Ausübung des
Friſeurgewerbes, hat ſich die Abänderung
und Neufaſſung einer Reihe beſtehender Polizei
verordnungen als erforderlich erwieſen. Hierbei iſt
auch durch den Erlaß einer Polizeiverordnung über
Leichenſchau, Leichentransport und Be
erdigung dem Erfordernis der Vereinheit-lich ung des Polizeiverordnungsweſens
Rechnung getragen werden, da dieſe Regelung eine
große Anzahl bisher beſtehender Einzelpolizeiverord
nungen überflüſſig macht. Von den abgeänderten
u ngen iſt nen die über diePo izeiſtunde zu erwähnen. Für Magdeburgund Halle iſt hierbei die De gmune getroffen, daß
die Polizeiſtunde in den Nächten vom Sonnabend
zum Sonntag und vom erſten zum zweiten Weih
nachtsfeiertag um 3 Uhr, ſonſt um 2 Uhr beginnt.
Jn Erfurt iſt die bisherige Regelung beibehalten.

er Provinzialrat beſchäftigte ſich ferner mit
mehreren Umgemeindungsangelegenhei-
ten und Auseinanderſeßungen, die infolge
der Auflöſung von Gutsbezirken erforderlich gewor
den waren. Auch hatte er über mehrere Schul und
Beſoldungsſachen ſowie über Anträge über Auf
ne und Verlegung von Jahrmärkten zu be

ießen.

Gemeinde Leung.

Unbefriedigende Treibſjagd.

Leung. Bei der am Dienstag hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 80 Haſen zur Strecke gebracht. Das
Ergebnis iſt recht ſpärlich und gegenüber den früheren
Jahren um über 100 Stück geringer.

Neue gärtneriſche Anpflanzungen.
X Leuna. Man muß es der Gartenverwaltung der

Gemeinde dankbar vermerken, daß ſie trotz aller
Sparmaßnahmen bemüht, die Wege und Platze durch
neue Anpflanzungen zu verſchönern. So ver in den
letzten Tagen in der Kötzſchener Straße zwiſchen Fried
hof und Weißenfelſer Chauſſee n Reihen Pyramidenpappeln gepflanzt worden. uch rings um den
Wohnblock der Mitteldeutſchen Heimſtätte werden zur

größeren Stiles vorgenommen
entlang der Einfriedigung am Waldbad eine Baum- und

Strauchrabatte anzulegen. Sämtliches Pflanzmaterial
ſtammt aus gemeindeeigenen Aufſchulungen.

Nokwendige Verbeſſerung des Radfahrweges.
Leunga. Der außerordentlich ſtark benutzte Rad

ſeeg nach Dürrenberg iſt augenblicklich nicht mehr
n ſo gepflegtem Zuſtande wie bisher. Bei allem Ver
tändnis für die Sparſamkeit würden Tauſende von
adfahrern eine umfaſſende Verbeſſerung des Weges

dankbar begrüßen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Die Kraftpoſt wird billiger.

S Bad Dürrenberg. Auf der Kraftpoſtlinie
Dürrenberg--Lützen treten vom 11. November
ab Fahrpreisermäßigungen ein. Der Fahr
preis von Dürrenberg nach Lützen beträgt nur noch
80 Rpf. Die Fahrpreiſe zwiſchen den übrigen an dieſer
Strecke gelegenen Ortſchaften ſind entſprechend herab

geſetzt worden. 8Anmeldung der Abeſchützen.

Bad Dürrenberg. Am Donnerstag, dem 12. No
vember, findet von nachmittags 2 bis 4 Uhr die An
meldung der Schulneulinge (Kinder, die am 30. Juni
1932 das 6. Lebensjahr vollenden) ſtatt. Die An
meldung hat bei den betreffenden Schulleitern zu er
folgen, und zwar für die Keuſchberg-Balditzereininak das ganze Volk ergriffen hätten, auch ſtark

genug ſeien, die Ketten von Verſailles zu brechen.

Lanckereſs Merseburg
Schule bei Rektor Züge und für die Siedlungs
ſchule bei Rektor Schmiedchen.

Ehrung eines Sängers.
S Neukirchen. Dem genau 10 Jahre in dem

Männer Geſangverein „Harmonie“ Neukirchen tätigen
Sangesbruder Emil Kermer, wurde in der letzten
Ubungsſtunde eine beſondere Ehrung zuteil. Vom
Vorſthenden wurde ihm die vom Deutſchen Sänger
bund geſtiftete ſilberne Ehrennadel überreicht für treue
Dienſte und langjährige Mitgliedſchaft im Sängerbund.
Der Verein ernannte ihn zu ſeinem Ehrenmitglied.
Die Sangesbrüder nahmen an der Ehrung lebhaften
Anteil.

Billige Kohlen für Erwerbsloſe.
s Neukirchen. Durch Vermittlung des hieſigen Ge

meindevorſtehers können die Erwerbsloſen billigeKohlen en und zwar bis 20 Zentner die Familie.

Der Zentnerpreis beträgt 0,65 Mark.
Beendele Zuckerrübenernke.

8 Holleben. Auf den großen v. Zimmermannſchen
Gütern, hier und in Benkendorf, iſt die Zuckerrüben
ernte eine gute Mittelernte beendigt. Die aus
ländiſchen Saiſonarbeiter ſind abgereiſt. Meiſt hat man
die Rüben in Mieten gebracht, da ſie teilweiſe zur
Fütterung Verwendung finden müſſen.

Vom Standesamt.
S Löſſen. Jm Standesamtsbezirk Löſſen, um

faſſend die Ortſchaften Löſſen, Löpitz, Tragarth,
Wallendorf, Pretzſch Wegwitz und Kriegsdorf,
wurden in dieſem Jahre bis Ende Oktober 25 Kin
der geboren, gegen 28 im Vorjahre. Zahl der
Sterbefälle 8 (8) und die der Eheſchließungen 18 (11).

Schwäne auf Reiſen.
S Böſſen. Seit einigen Tagen haben ſich auf

unſerm Dorfteich zwei Schwäne (jedenfalls aus

Merſeburg heimiſch niedergelaſſen. Trotz eifriger
Bemühungen, der Ausreißer habhaft zu werden, iſt
es bis jetzt noch nicht gelüngen, ſie einzufangen,

Unrentable Jagd.
S Kriegsdorf. Bei der kürzlich ſtattgefundenen

Kirmesjagd wurden von 5 Schützen 16 Haſen, einige
Kaninchen und Faſanen zur Strecke gebracht. Der
Haſenbeſtand iſt in dieſem Jahre ſehr gering.

Die verſchwundenen Kaninchen.

S Wallendorf. Ein frecher Diebſtahl wurde in
der Nacht hier bei dem Arbeiter K. verübt. Die
Spitzbuben ſtiegen über das Tor in das Grundſtück
ein und entwendeten aus dem Stall drei wertvolle
Kaninchen, welche ſicherlich zum Kirmesbraten be
ſtimmt worden ſind. Von den Tätern fehlt jede

pur.
Vorſchriſtswidriges Befahren der Straße

S Wallendorf. Jmmer wieder muß geklagt wer
den, daß die belebte Leipziger Straße zwiſchen
Wallendorf und Merſeburg in den Abendſtunden
von Radfahrern ohne Beleuchtung befahren wird.
Die Gefahr iſt hier um ſo größer, da größere
Strecken des Fußweges ohne Bordſteine ſind.

Hausverkauf.
S Pretzſch. Das den Kündigerſchen Erben ge

hörige e welches bisher im ganzenverkauft war, mußte als Teilgrundſtück noch mal
verkauft werden. Es wurde vom Geſchirrführer H.
aus Pretzſch zum Preiſe von 5000 M. erworben.

Auf der Straße umſehen!
8 Schkenditz. Jn der Leipziger Straße hielt vor

c e em Redner auseinEr hält eine Volksgemeinſchaft nur in der

Univerſitäten und die Oſtmarkführer ſich verbunden

von dem Kotflügel eines im e Augenblick vorbei
fahrenden Kräftwagens angefahren. Der Junge ſtürzteauf das Strapenpflaſter und trug eine blutende Kopf

wunde davon.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.

s Schkenditz. Die Arbeitsloſenhilfe, eingerichtet von
der Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen Kirchengemeinde,
ſpeiſt wöchentlich über 1000 Erwerbsloſe, Bedür tige
und Kinder. Die nötigen Mittel werden durch frei
willige Spenden aufgebracht.

Die Strafe folgt auf dem Fuß.
S Schkeuditz. Ein Junge warf von einem Rüben

wagen, auf den dieſer geſprungen war, mehrere Zucker
rüben auf die Die Strafe für dieſen Streich
ſollte nicht ausbleiben. Beim Abſpringen blieb er
nämlich mit einem Fuß hängen und wurde vom Wagen
hinterhergeſchleift. Glücklicherweiſe bemerkten einige
Paſſanten ſofort den Unfall und konnten den nichts
ahnenden Geſchirrführer benachrichtigen und zum Halten
veranlaſſen. Der Junge konnte aus ſeiner Lage be
freit werden, ohne daß er Schaden genommen hatte.

Kein zuſätzlicher Unterricht in der Berufsſchule mehr.
8 Schkenditz. Die Berufsſchule veröffentlichte ihren

Stundenplan für das kommende Winterhalbjahr.
Die vom Magiſtrat gefaßten Sparbeſchlüſſe wirken
ſich darin inſofern aus, als u. a. das Fachzeichnenür die Maler und die Übungen der Kunſt und

lakatſchrift bis Oſtern ausfällt. Die Mittel für
den zuſätzlichen Unterricht an der Berufsſchule
wurden eingeſpart.

Gerüchte
Schkeuditz. Jn der Stadt war die Nachricht

verbreitet, im Ortsteil Papitz hätte in der Nacht
zum Dienstag eine Schießerei ſtattgefunden. Von
zuſtändiger Seite wird dazu mitgeteilt, daß dieſe
Gerüchte jeder Grundlage entbehren und nur dazu
angetan ſeien, die Offentlichkeit zu beunruhigen.
un verſchwinden mit dieſer Mitteilung die
unlauteren Erzählungen.

UrJnſtinkte eines Hundes.

S Cursdorf. Der Hofhund des Gutsbeſitzers
Artur Apitzſch drang in der Nacht in den Schaf

S Mücheln. Jn faſt unmittelbarer Nähe der
Geiſelquellen und dennoch unabhängig von ihnen iſt
der Brunnen des ſtädtiſchen Waſſerwerks. Vor zwanzig
Jahren (1911) wurde er gegründet und zunächſt nur
r die Bedürfniſſe der Stadt eingerichtet. Jm Laufe
er t iſt er zur Waſſerverſorgung für das obere

Geiſeltal geworden.

Der Geſchäftsbericht
über das vergangene Jahr, der ſpäter als üblich her
gegen enthält lehrreiche Zahlen über den
Betrieb. Die e e betrug 1930 rund242 000 obm gegen 247 000 im Vorjahre. Alt Mücheln
verbrauchte davon 48 000 ebm, die Anhaltiſchen Kohlen
werke einſchließlich der von ihr den Gemeinden zu ge
währenden Freiwaſſermengen 194 000 ebm. Der Rück
gang der Waſſerförderung gegenüber dem Vorjahre be
krägt 5200 cbm 2,1 Prozent. Durchſchnittlich wer
den auf Kopf und Tag in Alt- Mücheln 45 Liter ver
braucht, dagegen im Verſorgungsgebiet der Anhaltiſchen
Kohlenwerke faſt 100 Liter. Die höchſte tägliche
Waſſerabgabe betrug 1000 ebm am 8. Juni, die geringſte Abgabe wurde am 14. März verzeichnet mit
420 b. Der nur 100 ebm ſaſſende Hochbehälter

ie Ausſchreibungen zum

Bau eines neuen Waſſerbehälters
von 1000 cbm Faſſungsvermögen ſind bereits erfolgt,
an die r der Arbeiten iſt vorläufig jedoch
nicht zu denken. Um im Verſorgungsgebiet der AKW.
eregeltere Verhältniſſe in der ne e hern will die Stadt die geſamte Waſſerver-

ſorgung ſelbſt übernehmen. Mit den Vorarbeiten wurde
bereits begonnen! Das Rohrnetz wurde eingehend
unterſucht.
ſich einmal durch die Ubernahme des Rohrnetzes und
uin andern durch die bisher beſtehenden Freiwaſſernen der AKW. mit den Gemeinden er

en. Die Länge der Rohrleitung in Alt Mücheln
etrug am Ende des Geſchäftsjahres 7140 Meter, die

Zunächſt beſtehen noch Schwierigkeiten, die

trübli

ſtall ein und würgte 20 Schafe ab. Der Beſitzer
wird über den „treuen Wächter“ ſehr erfreut ſein.

Neuer Schmuck für die Kirche.
8 Wölkau. Eine Zierde für unſer Kirchlein bildet

die neue wertvolle Altar- und Kanzelbekleidung. Zeich-nung und Beſchriftung ſtammen von e Koch.
Die Ausführung Kſolgee durch den Niederſächſiſchen
Paramentenverein.

„Petri Heilt
s Balditz. Dem Mitglied der Anglervereinigung

Dürrenberg Karl Bohle von hier gelang es, in der
alten Saale bei Kraßlau einen Hecht von 8 Pfund
Gewicht zu fangen. „Petri Heill“

Rund um Querfurt.
Aufhebung der gehobenen Klaſſen.

O Querfurt. Von der Regierung in Merſeburg
ſollen Beſchlüſſe gefaßt worden ſein mit dem Ziele der
Sie der gehobenen Klaſſen an der hieſigen
Stadtſchule. Als Grund zu dieſer Maßnahme wird die
notwendige Einſparung einer Lehrerſtelle ab 1. April
1932 angegeben.

Ein verdienker Lehrer.

wird in Kürze unſeren Ort verlaſſen. Jn ſeiner
10jährigen Tätigkeit hat er ſich große Verdienſte um
unſeren Ort erworben. Er war nicht nur ein tüch
tiger Schulmann, ſondern hat auch ſeine Freizeit ſtets
in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt, ohne nach
Dank zu fragen. Längere Jahre leitete er den Geſang
verein und verwaltete die Spar und Darlehnskaſſe.
Auch der Jmkerverein Roßleben und Umgebung ver

Intereſſe für den heimiſchen Obſtbau verrät die von
ihm am Schulberge angelegte Verſuchsanpflanzung der
für unſere Gegend am beſten geeigneten Obſtſorten.
Aber auch die Gattin des verdienten Lehrers konnte hier
ſegensreich wirken. Seit zwei Jahren war ſie Leiterin
der Hrtsgruppe Ziegelroda des Vaterkändiſchen Frauen
vereins, und der Mitgliederbeſtand hat ſich unter ihrer
Führung verdoppelt. Auch die Betreuung junger
Mädchen ließ ſie ſich angelegen ſein. Mit Bedauern
ſteht die Gemeinde die Familie Kühnaſt ſcheiden.

De Wasserversorgung
im westlichen Gefseltel

bisher durchgeprüft ſind. Von dem Bakteriologiſchen
Inſtitut Halle wurde

die Qualität des Waſſers als ſehr gut bezeichnet.
Die Einnahme des Waſſerwerks betrug 24000 RM.
Der Reingewinn iſt von 7800 RM. im Vorjahr anf
1500 RM. zurückgegangen. Größere Arbeiten ſind imBerichtsjahre henen wie im laufenden Jahr vor
enommen worden. Das Jahr 1982 dagegen wird große
nforderungen an das Werk ſtellen.

Wohlkätigkeitsveranſtalkung für die Winkernokhilfe.

Mücheln. Auf Beſchluß des Turnvereins und
des Männergeſangvereins „Concordia“ findet die ge
plante Wohltkätigkeitsveranſtaltung beſtimmt am
Sonnabend, dem 5. Dezember, im „Schützenhaus“
ſtatt. Zur Darbietung kommen turneriſche Vor
führungen, Männerchöre und Deklamationen. Der
Reinertrag fließt in die Kaſſe der Winterhilfe.

Unſchuldige Fenſterſcheiben.
S Neumark. Dem Ingenieur Kleiber wurden von

unbekannten Tätern an ſeiner Wohnut 7 ung zwei Fenſtern demnach den Verhalniſen tn keiner Weiſe mehr ſcheiben eingeworfen. Anſcheinend handelt es ſich um

einen Racheakt eSchmierfinken.

Lützkendorf. Nicht genug damit, daß in Zeiten
politiſcher Wahlen alle möglichen Flächen zu Pro-
pagandazwecken beſchmiert werden; nein, auch gewiſſergen außer der Zeit glauben Schmierfinken das tun
u müſſen. So Wurden hier die Planken vor denh e in auffälligſter Weiſe beſchmiert.

Schlechte Zeiten.
S Lützkendorf. Die Kirmesſeiern und Freuden

ſind nun zu Ende. In ſämtlichen drei Lokalen herrſchte
flotter Kirmesbetrieb, doch läßt r auch hier, wie
bei allen Veranſtaltungen, feſtſtellen, daß der Beſuch
wohl gut, der Umſatz hierzu jedoch in einem recht beden Verhältnis ſtand. Hoffen wir, daß die

ahl der Hausanſchlüſſe in Alt Mücheln beläuft ſicha 414 m 410 Waſſermeſſern, von denen 271 Stück

Stfaci Halle un
Kirmes im nächſten Jahre unter günſtigeren Verhält
niſſen ſtattfindet.

Saserefs
Oſtmark Hochſchulwoche in Halle.

In dieſen ſchweren Zeiten wird die unendliche
Sondernot der Oſtmark, e der allgemeinen
Not, leicht überſehen. Das darf nicht geſchehen Da
deutſche Volk und die deutſche Jugend müſſen jederzeit
wiſſen, daß die Oſtmark aus tauſend Wunden blutet
und ein Wiedererſtarken von Volk und Wirkſchaft ohne
planmäßige und opferwillige Hilfe für die Oſtmark unmöglich t Erſt wenn ſolche Erkenntnis Allgemeingut

des Volkes e e en eine großzügige Oſt
ilfe aus dem Volke ſelbſt erſtehen.t echt gilt es, gerade in dieſer allerſchwerſten Zeit

das deutſche Volk und die deutſche Jugend mit der Ge
ſchichte und Kultur, Bevölkerung und Wirtſchaft, Not
und Bedeutung der Oſtmark und mit der Erkenntnis
der unlöslichen Schickſalsverbundenheit von Reich und

Oſtmark vertraut zu machen. SDie Führer der Oſtmarkprovinzen wenden ſich vor
allem an die deutſchen Hochſchulen, dann an die Schulen
aller Art und an die Jügendverbände, um durch ſie die
Erkenntnis der Schickſalsgeſtaltung unſerer Oſtmark in

s Volk hineinzutragen.e Wegen n orgen Winterſemeſter zum erſtenmal

OſtmarkHochſchulwochen, zu deren Durchführung die

hatten, in Göttingen und Hannover ſtattgefunden
haben, werden jetzt dieſe Vortragsfolgen an den meiſten

o ulen aufgenommen.9 Je e eherge wird von dem mitunter
zeichneten Rektor der Univerſität eröffnet. Jn die
Vortragsfolge ſelbſt haben ſich die Vertreter der Univer
ſität und der Oſtmark nach re Plan geteilt.

Die Studentenſchaft wird durch ihre Teilnahme be
weiſen, daß ſie, als junges geiſtiges Deutſchland, ſich
ihrer Pflicht gegen unſere ſo ſchöne und ſo unglückliche
Oſtmark bewußt iſt. Aubin, Rektor der Univerſität.

Die Landeshauptleute: Dr. Blunck, Königsberg i.
Pr.; Dr. von Zitzewitz, Stettin; Dr. Caspari, Schneide-
mühl; Dr. Swart, Brandenburg; Dr. von Thaer, Bres

wurden nach der Klinik gebracht. Der Wagen wurde
zur Verhütung weiteren Unglücks ſichergeſtellt.

Neue Verhaftungen
in der Mordſache Bauer.

F Halle. Jn der Mordſache Bauer ſind jetzt
mehrere Perſonen verhafkel worden. Uber
die näheren Einzelheiten wird Skillſchweigen bewahrk.
Es handelt ſich um den Mord an dem Schiffahris-
direktor Bauer, der vor faſt zwei Jahren im Trothaer
Hafen nachts erſtochen und in die Saale geworfen
wurde.

Wer will zurückſtehen?
2 Ammendorf. Der Hilfsausſchuß zur Durchführung

der Winterhilfe hat die Gemeinde in die drei Orts
bezirke Radewell Oſendorf bis a Bahngrenze,Ammendorf, m a e eng eingeteilt.
Durch die Menge der freiwilligen Sammler iſt es mö
lich, die Sammlung an zwei Tagen, nämlich am Mitt
woch und Donnerstag von 9 bis 17 Uhr, durchzu
führen. Die Jntereſſengemeinſchaft für Handel und
Gewerbe wird an den genannten Tagen eine eigene
Sammlung abhalten. Für jede Sammelgruppe iſt ein
Obmann beſtimmt. Jn der Sammelſtelle im Rathaus
werden alle Spenden abgeliefert und von der Hilfs
kommiſſton angenommen. Nach der Sammlung ſind
alle Ausweiſe und Sammelliſten wieder abzugeben
um ſpäter jeden Mißbrauch zu vermeiden.

„Notwehr“ des Schweines.
S Döllnitz. Der Bäckermeiſter R., welcher beim

Schlachten ſeines Schweines helfen wollte, wurde
beim Feſtbinden des Borſtentieres umgeworfen und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Finger brach
R. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

lau; Woſchek, Ratibor.
Ein bekrunkener Aukofahrer.

Halle. Vor dem Arbeitsamt Am Steintor wurde
ein Mann, deſſen Ehefrau und ein Sjähriges Mädchen,
die den Fahrdamm überqueren wollten, von einem
Perſonenauto angefahren. Der Führer des Wagens,
der angetrunken war, konnte ſeinen Wagen erſt
60 Meter nach der Unfallſtelle zum Stehen bringen.

einem Geſchäft ein Auto. Als ein Junge hinter dieſem
hervorlief, um über die Straße zu gelangen, wurde er

Der angefahrene Mann trug einen Oberſchenkelbrüch,das Kind eine Gehirnerſchütkerung davon. Die Frau

erlitt leichtere Verletzungen im Geſicht. Die Verletzten

Ich löse meine

nur nochiw e eLloyd Reſge

Fahrkarten
ſerße

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3236.
Geschäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr

O Ziegelroda. Der bisherige Hauptlehrer Kühn h

liert in ihm ſeinen rührigen Vorſitzenden. Sehr großes
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er h Kraftwagenunglückalberſtadt. Auf der Fahrt zur Jagd inSfiege liefen dem Zeitungsverleger h Seite von
hier bei Haſſelfelde plötzlich zehn Hirſche vor den Kraft
wagen. Im ſelben Augenblick paſſierte auch ein zwölf
n Mädchen aus Haſſelfelde die Stelle. Das

ädchen wurde ſchwer verleht und ſogleich ins
Blankenburger Krankenhaus gebracht. Der Kraft
wagenführer erlikk mehrere Rippenbrüche und
Quekſchungen, der Beſitzer des Wagens durch
Glasſplikker Schnitktwunden und Verſtauchungen, ein
mikfahrender Tiſchler aus Stiege Fingerbrüche.

Ein ungetreuer Leiter
einer Spar und Darlehnskaſſe.

S Herzberg. Der jetzige Proviſionsreiſende Hans
pengler aus Kaxdorf wurde im November 1930

unter gleichzeitiger Ernennung zum Vorſtandsmitglied
als Rendant der Genoſſenſchaft beſtellt und hatte ſeit
dieſer Zeit die Geſchäfte verantwortlich zu führen.
Wegen Untreue ſtand jetzt Spengler vor dem Gericht.
Dadürch, daß Ausgaben und Einnahmen nicht ordnungs
mäßig verbücht wurden, entſtand in der Buchführung
ein heilloſes Durcheinander, das zwangsläufig zu Un
ſtimmigkeiten führen mußte. Der Angeklagte wurde
wegen fortgeſetzten Vergehens gegen das Genoſſen
ſchaftsgeſetz zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat
nd zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt. Unter der Be

Ang, re 25 W e an die Gerichtskaſſe zu
len, wurde dem Angeklagten Strafausſetzung audrei Jahre gewährt. e e

Eine Stadt mit geſunden Finanzen
f. Jeulenroda. Über die Finanzlage der Stadt machteOberbürgermeiſter Dr. Bee nann in eng

Sitzung des Stadtrats die erfreuliche Mitteilung, daß
die Stadt Zeulenroda über geſunde Finanzen verfüge,
die eine Folge der vorſichtigen Finanzgeſtaltung der
vergangenen Jahre ſei. Hinſichtlich der Zuwendungen
durch Reich und Land ſtelle ſich Zeulenroda allerdings
durch die ſorgſame Finanzpolitik ſchlechter. Den Ver
pflichtungen aus den Anleihen könne die Stadt aus den
Erträgniſſen der eigenen Kapitalanlage nachkommen.
Den Zinſen aus dem Kapitaldienſt mit 90 000 RM.
ſtehen 97 000 Mark Einnahmen aus eigenen Anlagen
gegenüber. Für die Erwerbsloſen werden zur Zeit
84 000 Mark aufgewendet. Die Geſamtausgaben des
Wohlfahrtsetats betragen 394 000 Mark mit 210 000
Mark Rückerſtattungen.

Zwei Wilddiebe auf friſcher Tat ertappt
Deuben. Dem Mutſchauer Oberlandjäger gelang

es, dicht hinter dem ehemaligen Bröditz zwei Wild
diebe aus Naundorf und Pirkau auf friſcher Tat zu
faſſen. Beide hatten im Scheinwerferlicht einen Haſen
und ein Kaninchen erlegt. Die Beute wurde beſchlag
nahmt und die Diebe zur Anzeige gebracht.

Die Erſparniſſe geraubt.
Einbrecher in der Arbeiterkaſerne.

f Kochſtedt. Ein Einbrecher drang in die Kaſerne
der polniſchen Arbeiter ein. Die Reiſekoffer wurden
aufgebrochen und etwa 700 Mark Erſparniſſe
geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ausgeführt, als
die Arbeiterinnen auf dem Felde arbeiteten. Als
Täter kommt der Arbeiter Viktor Ehaſtalla in
Frage, der geflüchtet iſt und bisher noch nicht er
griffen wurde.

Das Nacht ſchränkchen mit 1500 RM.
geſtohlen.

f Bad Sauſick. Diebe drangen in den Schlaf
eccum des Gutsbeſitzers Wagner im benachbarten
Buchheim ein und enkwendeken ein Nachtſchränkchen
mit 1500 RM. Bargeld. Am Sonnkag fand man das
gusgeraubte und zerkrümmerte Schränkchen, einen
Zehnmarkſchein und für drei Reichsmark Harkgeld am
Strohfeimen des Wagner.

Diebſtähle aus Schaufenſterauslagen.
Leipzig. Unbekannte Diebe entwendeten nach

Einſchlagen der Scheibe aus der Auslage des Schau
fenſters eines Photogeſchäftes in der Schillerſtraße
mehrere Photogpparate im Geſamktwerte von etwa
600 RM. Auf die gleiche Art wurden aus der
Schaufenſterauslage eines Herrenartikelgeſchäfts in der
Wüurzener Straße in LeipzigSellerhauſen mehrere
Pullover, Handſchuhe, Sportſtrümpfe uſw. geſtohlen.

Gefaähriſche
Kavolſſfere

Roman von Edmund Sabott.
(Nachdruck verboten.

Carol Liſpenard, der Sohn des Profeſſors, nahm
hauptſächlich aus geſundheitlichen Rückſichten an
dieſer Reiſe teil; Ozeanographie und Völkerkunde
waren ſeine Fächer nicht, er hielt es mit den klaſſiſchen
Sprachen, erzählte aber doch jedem, der es hören
wollte, daß er beſſer getan hätte, einen anderen Be
ruf zu ergreifen, denn die Stubenluft bekomme ihm
gar nicht. An dieſe Erklärung ſchloß ſich dann ge
wöhnlich eine genaue Beſchreibung der Krankheits-
merkmale, die der arme Carol an ſich beobachtet
hatte. Leider ſtieß er bei faſt allen Mitreiſenden,
denen Leibesübungen morgens, mittags und abends
Lebensnotwendigkeiten waren, auf gefühlloſes Unver
ſtändnis Das hinderte ihn aber nicht. allmorgend
lich, nachdem er die ärztlicherſeits vorgeſchriebenen
fünfzehn Minuten auf Deck abgelaufen hatte, im
Turnfaal zu erſcheinen, wo er etwas ſchwächlich
lächelnd den anderen zuſchaute. Um die Wahrheit
zu ſagen, ſo beneidete er alle die, deren Stärke mehr
in der geſchwollenen Muskulatur als in den Gehirn
windungen lag, und da es Jay Ogden war, der es
hierin allen anderen zuvortat, ſo beneidete und be

wunderte er den am e i er dJnde war es die ſportliche Begabung Jae ne allein, was Carols Aufmerkſamkeit in
ſo hohem Maße auf. den gewichtigen Mitreiſenden
lenkte; es war noch ein zweiter Umſtand. Schon bei
der erſten Begegnung mit Jay Ogden am Tage der
Ausfahrt war es Carol ſo geweſen als habe er
Saden irgendwann und irgendwo einmal geſehen,
ur flüchtig zwar, aber dieſe flüchtige Begegnung
mußte genügt haben, ihm dieſes Geſicht ins Gedächt
nis einzuprägen, dieſe niedrige, ein wenig gefaltete
Stirn, die ſtarken Augenbrauenwülſte, welche die
Augenhöhlen ſoſehr vertieften die vorſtehenden, faſt
mongoliſch zu nennenden Backenknochen und den
hreiten, etwas aufgeworfenen Mund, deſſen Lippen
haut ſtändig trocken und riſſig war.

Carol ſetzte ſo eine Art Ehrgeiz darein, ſeiner
dunklen Erinnerung auf, die Spur zu kommen aber
es wollte ihm nicht gelingen, und als Jay Ogden
heute nach ſieben Runden mit dem Herzog von Ellis
Lurne aus den Händen des Maſſeurs geſtärkt hervor

Die Tat eines

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht in
Magdeburg ſtand der 26jährige Eiſendreher Fritz
Pamperin. Angeklagt wegen Totſchlags, weil
er ſein erſt drei Stunden altes jüngſtes Kind getötet
hat, indem er ihm mit einem Taſchenmeſſer den Hals
durchſchnitt.

ünktlich erſcheint der Angeklagte, ein mittel
großer, ſchmalſchultriger Mann, mit deutlichen
Spuren ſeeliſcher Erſchütterung in dem blaſſen,
ſhmpathiſchen Geſicht, in dem kein einziger Zug auf
jene fürchterliche Deutung der Tat hinweiſt. Und
als er zu ſeinen Richtern zu ſprechen beginnt, da
ſchwingt von Anfang an jener dumpfe Ton der Not
und der Verzweiflung. Manchmal will er nicht ganz
ehrlich ſcheinen, ſondern übertäubt von Schlagworten,
die aus der politiſchen Areng aufſteigen und das
rein Menſchliche in die Formel ihrer Forderungen
bringen. Aber ſchnell bricht doch wieder das ehr-
lichere, rein menſchliche Erleben durch, und aus der
ungeſchminkten Darſtellung eines Mannes, der voller
Reue, aber voll Ehrlichkeit zu ſeiner Tat ſteht, er
gibt ſich ein Einblick in die Zuſammenhänge dieſer
Tat, die durch ſich ſelbſt für eine milde Beurteilung
ſprechen.

Mit einer erſchütternden Epiſode begann die
Verhandlung

als nach der Vereidigung der Geſchworenen, der Be
lehrung der Zeugen und der Verleſung des Eröff
nungsbeſchluſſes guf Anordnung des Vorſitzenden das
Taſchenmeſſer auf den Zeugentiſch gelegt wird, das
T Ausführung der fürchterlichen Tat gedient hat.

ls der Angeklaägte es erblickt, ſinkt er mit erſchreck
tem Ruck in ſich zuſammen, ſein Geſicht arbeitet auf
geregt und Tränen ſchießen ihm aus den Augen.

Der Vorſitzende beruhigt ihn und veranlaßt ihn,
zunächſt über ſich ſelbſt und ſeinen Werdegang zu
berichten. Und es ergibt ſich, daß die Mutter des
Angeklagten noch lebt, daß aber ſein Vater und ſeine
einzige Schweſter vor einigen Jahren an Lungen
tuberkuloſe geſtorben ſind und er ſelbſt von dieſer
furchtbaren Krankheit nicht verſchont geblieben iſt.

Eine ſchwere Kindheit und vielfach ſchwere Er
lebniſſe der Jünglingszeit haben ihn ſtark verdüſtert.
Pamperin war mit ſeiner Mutter von ſeiner Vater
ſtadt Stendal nach Magdeburg gezogen und hatte
hier ein junges Mädchen kennengelernt, das ihm
nacheinander drei Kinder ſchenkte. Er ſelbſt wollte
gern heiraten. Aber es gab keine Wohnung für ihn,
ſoviel er ſich auch bemühte. Jn einem alten Schul
gebäude in der Morgenſtraße wollte er ein Zimmer
im Dachgeſchoß haben. Aber die Antwort „Wenn
das vierte Kind kommt, dannDas vierte Kind! Schon vorher hatte der An
geklagte häufig ſchwere Zuſammenſtöße mit ſeiner
Mutter gehabt, die ihn tadelte, daß Kind auf Kind
ankam. Ja, als das dritte Kind ſchon lange da war,
hatte man es ſtets vor der Mutter des Angeklagten
verſtecken müſſen, weil ſte um die Exiſtenz des
Kindes nichts wiſſen ſollte. „Wenn ein drittes Kind
kommt, bekommt ihr von mir keine Sachen!“ hatte
ſie geſagt.

Fünf Menſchen in einer Stube
Endlich bekam der Angeklagte aber doch das

Zimmer in der Morgenſtraße, heiratete und zog mit
Frau und drei Kindern ein. Das war Weihnachten
1929. Anderthalb Jahre ging es gut. Allerdings
quälten den Mann immer wieder die Sorgen wegen

ging, redete ihn Carol an Ich zerbreche mir ſeit
vier Tagen den Kopf, Herr Ogden

„Wie ſchade um Jhren Kopfl“
Carol lachte lautlos, wie es ſeine Art war, und

ſagte dann „Jch kenne Sie, Herr Ogden, irgendwo
ſind wir einander ſchon begegnet.“

Jay Ogden wandte mit einem Ruck den Kopf und
ſah den bläßlichen jungen Mann ſcharf aus blinzeln
den Augen an.„Vo ſollten wir einander begegnet ſein
„Das weiß der Himmel! Das iſt es ija, worüber
ich mir den Kopf zerbreche.“

Und plötzlich, wie er Jay Ogdens Geſicht einer
eingehenden und nachdenklichen Prüfung unterzog,
war ihm, als ſei mit der Erinnerung an dieſes Ge
ſicht eine unangenehme Aufregung, ein abenteuerliches

Erlebnis verbunden. Er wurde unſicher und ängſt
lich, wünſchte beinahe, daß er niemals dieſes Geſpräch
begonnen hätte.

„„Waren Sie jemals in Rio?“ fragte er unver
mittelt.

Jn Jay Ogdens Geſicht zuckte keine Muskel.
„Nein, ich war niemals in Südamerika.
„Sonderbarl Sonderbarl. Mir iſt, als wüßte

ich die Erinnerung an Sie mit Südamerika, mit Rio,
in Zuſammenhang bringen.“

„Jch bin nie aus England herausgekommen“, er
klärte Jay Ogden faſt unhöflich grob. „Es iſt dies
h e daß mich mein Weg nach Amerika ge
führt hat.“Caxrol bat um Verzeihung, dann ſchüttelte er ver

drießlich über ſein ſchwaches Erinnerungsvermögen
den Kopf.

Jay Ogden ſah ihn feſt und drohend an und er
ſprach im Befehlston: „Sie ſind im Jrrtum, Herr
Kiſpenard! Wir haben einander nie geſehen, wir
kennen uns nicht!“

d

Verzweifelten
Das eigene Kind ermorcet

Tragödie in der Ein-Zimmer-Wo hnung. Gerechte Milde für eine
Verzweif lungstat.

ſeiner Lungenkrankheit, und ſchließlich begann er auch
noch am Magen zu leiden und befürchtete, daß eine
Operation unvermeidlich werde. Und gerade in
dieſer Zeit, in der er ſchon bedrückt genug war, mel
dete ſich das vierte Kind an.

Leidenſchaftlich begehrt er auf, denn er ſieht nur
Not und Verzweiflung vor ſich. Er beſtürmt die
Frau. Sie geht zum Arzt und bringt von dort, nur
um den Mann zu beruhigen, die Mitteilung mit,
daß das Kind nicht lebend zur Welt kommen werde.

So kommt der 28. Auguſt heran. Am Abend des
27. ſetzen bereits Wehen ein. Der Mann ſoll die
Hebamme holen, aber er irrt planlos herum, denn
er hat nach den Verſicherungen der Frau nicht mit
der Geburt gerechnet und ſich daher auch nicht vor
her nach der Wohnung der Hebamme umgetan, ſo
daß er ſie r nicht findet. Er eilt heim und bittet
eine Nachbarin um Hilfeleiſtung. Als dann die
Nachbarin meint, ohne Arzt werde es nicht abgehen,
geht er gegen 5 Uhr früh wieder fort, um den Arzt
zu rufen. Und als er mit dieſem zurückkommt, da
iſt das Kind bereits da, das Kind, mit dem er nicht
gerechnet hat und das ihm als untragbare Laſt an
geſichts der ſchweren Zukunft erſchien.

Während die Nachbarin das Neugeborene badet,
ſtellt der Arzt feſt, daß die Wöchnerin eine der bei
Geburten leicht möglichen Verlehungen erlitten hat,
und geht ſort, um ſeine Jnſtrumente zu holen.

Dem Manne aber fällt die Aufgabe zu, die
anderen drei Kinder, die in dem einzigen Raume
alles miterleben mußten und die daher aufgeregt
ſchrien, zu beruhigen und anzuziehen. Seine
Hände fliegen, die Erregung ſchüttelt ihn, erlebt
er doch zum erſtenmal eine Geburt. Dazu
kommt noch das Durcheinander in dem kleinen
Raum und das Schreien der Kinder.

Und dann kommt das nach ſeiner Darſtellung für
ihn Fürchterlichſte, als der Arzt zurückkehrt und die
Speration bei der Frau vornimmk und er ſelbſt da
bei helfen und die heftig ſchreiende Frau beruhigen
ſoll. Alles ging ihm nun in der Erregung durch
einander die früheren Schwierigkeiten und Kämpfe,
Not und Elend vergangener Zeiten und das düſtere
e das er ſich von der nächſten Zukunft ſelbſt
m achte

Der Angeklagte bricht, als er ſeine Tat ſchildern
ſoll, in laukes Weinen aus und legt den mit beiden
Händen umklammerten Kopf auf die Brüſtung der
Anklagebank. Nach einer Weile ſtößt er hervor:
„Jch weiß ja nichts mehr davon

Vorſ.: „So ſagen Sie uns doch wenigſtens, wo
das Meſſer war!“

An gekl. (weinend): „Das weiß ich nicht. Jch
habe am Abend vorher damit noch Spielzeug für die
Kinder gemacht!“

Der Vorſthende ordnet dann pflichtgemäß an, daß
dem Angeklagten die Photographie der kleinen Leiche
vorgelegt wird. Der Angeklagte iſt aber nicht im
ſtande, ſie anzuſehen, ſondern bricht laut weinend
zuſammen. Nach einiger Zeit ſchildert er dann die
Vorgänge, an die er ſich als erſte nach der Tat er
innern kann.

„IJch ſaß da auf dem Stuhl und hatte das
Kind im Arm und das Meſſer in der rechten
Hand. Da ſah ich erſt, was ich gemacht hatte.
Meine Frau rief, ich ſollte ihr das Kind bringen.
Das konnte ich doch nicht tun. Deshalb habe ich
es hin ausgetragen und in einen dunklen Winkel
vor unſerem Zimmer niedergelegt. Meine Frau

9 WohſschZu jeder Mahſfeen o

Ahnlichkeit vielleicht wehrte ſich Carol.
„Möglich!“
Jay Ogden verzog keine Miene, aber ein ſeltſames,

gefährliches Glimmen war in ſeinen Augen; ſolche
Augen mochte ein Tier haben, das ſich lauernd vor
dem Sprunge duckt.

Carol Liſpenard, deſſen Nerven feinfühlig und
empfindlich waren, ſchien das zu bemerken, er wurde
unſicher und betreten unter Jay Ogdens Blick und
erklärte dann überraſchend, daß er ſich allerdings
wohl geirrt haben müſſe und nochmals um Ent
ſchuldigung- bäte.

Der Herzog von Ellisburne wandte ſich an Jay
Ogden und rief ihn zum Schiedsrichter in irgend
einer boxtechniſchen Frage auf, wodurch Carol ſeiner
unangenehmen Lage enthoben wurde. Jay DOgden

„Eine

So lautet die zweite Frage unseres Romaun-

Preiscdusschreihens, Die ILösungen Sind vom

I. 18. November einzusendey.

ließ ihn mit einem ſtummen Kopfnicken ſtehen, und
während er ging, während er langſam und mächtig
auf ſeinen ſtarken, muskulöſen Beinen dem Kreiſe
ſeiner Freunde zuſchritt, ballte Carol die fein
gliedrige, gepflegte Hand in der Taſche.

„Jch kenne ihn doch! Jch habe ihn doch ſchon ge
ſehen! Aber wo Wo nur Er lügt mich an!“

Gwennie hatte ſich vorgenommen, die Augen jetzt
offen zu halten, und als ſie am nächſten Tage Jay
Ogden zum erſtenmal ſah, nahm ſie all ihren Mut
zuſammen, um ihre Furcht vor dieſem Manne in
Mißtrauen und Aufmerkſamkeit zu verwandeln. Sie
hatte begbſichtigt, mit Pearſonby zu ſprechen und ihn
unauffällig nach dem Namen Gerelli zu fragen. Aber
ſie mußte dieſen Plan aufgeben, weil ſie keine Ge
legenheit fand, mit Pearſonby auch nur ein einziges
Wort unter vier Augen zu ſprechen. Man hielt
Gwennie belagert. Das war offenſichtlich. Man
ſchloß ſie von Pearſonby ab, und ſobald ſich der kleine

hatte ſicher von alledem nichts gemerkt. Aber
ſie mußte dann wohl etwas Ähnliches ahnen,
denn ſie verſuchte mich noch zu tröſten: Es hätte
vielleicht doch nicht gelebt!“

Der Angeklagte ſchildert weiter, wie er zur Poli-
zei gehen und ſich ſelbſt anzeigen wollte. dann aber
mit Rückſicht auf die hilfebedürftige Frau und die
drei kleinen Kinder davon Abſtand nahm. Erſt zwei
Tage ſpäter ging er zu dem Arzt, den er in jener
Nacht geholt hatte, und legte dieſem eine Art Ge
ſtändnis ab. Dann ging er erleichtert heim, weil
er annahm, der Arzt würde nun alles Weitere ver
anlaſſen. Aber noch am nächſten Tage, als er
abends auf dem Vorraum etwas raſcheln hörte be-
kam er Angſt, Hausgenoſſen könnten die kleine Leiche
finden, und er packte ſie daher in ein Sackſtück und
trug ſie fort, um ſie im Keller des Hauſes zu ver
ſtecken, in dem ſeine Mutter wohnte. Als dann am
Tage darauf die Kriminalpolizei bei ihm erſchien,
erſchrak er zunächſt ſehr, geſtand dann aber alles ein
en zeigte auch den Aufbewahrungsort der Kinder
eiche.Mit dieſer eingehenden Darſtellung des An
geklagten iſt alles Weſentliche gegeben.

Jn der kurzen Beweisgufnahme erklärt
der als Zeuge vernommene Arzt, der in jener Nacht
Hilfe geleiſtet hat, daß der Angeklagte zwar aufgeregt
geweſen ſei, aber nicht den Eindruck einer völligen
Sinnloſigkeit gemacht habe. Er äußert ſich dann zu
gleich als Sachverſtändiger über den Angeklagken
und ſchildert ihn als eine primitive Natur, die zu

Affekthandlungen neige. JDie Frau des Angeklagten, die gleich ihrem
Manne einen guten Eindruck macht, verweigert die
Ausſage. Dagegen erklären die Schwiegereltern und
eine Hausnachbarin übereinſtimmend, daß

der Angeklagte ein fleißiger und ſolider Mann
be der ſich ſehr um ſeine Familie gekümmert

a

Gerichtsmedizinalrat Dr. André verneint in ſeinem
Gutachten, daß die Bedingungen des 8 51 gegeben
ſeien. Ex hält auch das Vorliegen einer Affekthand
lung nicht für gegeben.

Oberſtaatsanwalt Rasmus plädiert nur kurz und
mit ſeltener Milde. Auch er erklärt, daß man den
Angeklagten als eine primitive Natur auffaſſen
müſſe, die zu Affekthandlungen neige. Ein Frei
ſpruch aus dem S 51 könne nicht in Frage kommen.
Dagegen ſpreche rein menſchlich alles für den An
geklagten, dem er ſelbſt mildernde Umſtände im
weiteſten Maße zuzubilligen bitte.

Der Verteidiger R.A. Straßner ſtellte noch ein
mal kurz alle Momente zuſammen, die zu der ver
zweifelten Stimmung des Angeklagten zuſammen
gewirkt hätten. Er vat die Geſchworenen nicht über
die e von 6 Monaten Gefängnis hinaus
ugehen.e Angeklagte ſelbſt erklärte in ſeinem letzten

Wort:
Ich habe die Tat begangen. Sie muß anch ge
fühnt werden. Aber laſſen Sie mich bitte bald
wieder frei, damit ich für meine Frau und meine
Kinder arbeiten kann!“

Die Beratung nahm nur ſehr kurze Zeit in An
ſpruch. Dann verkündete Landgerichtsdirektor
Drehmann den Spruch der Geſchworenen der
neun Monate Gefängnis und volle Anrech
nung der Unterſuchungshaft lautete. J überein
ſtimmung mit Staatsanwalt und Verteidigung er
klärt das Gericht, daß alles für die mildeſte Be
urteilung der Tat des Angeklagten geſprochen habe.
Die Strafe müſſe aber auch nach außen hin wirken
und verhüten, daß ein allzu mildes Urteil nicht als
Anreiz zu ähnlichen Tate wirke.

Der Angeklagte nahm das Urteil gefaßt entgegen
und erklärte, er wolle die Strafe ſofort ankreten.

kead Rahrhaft Bekömmſſch Undegrenzt hantbar
Erhsttüeh a alleg Feinkost-, Räucherwareo- und Kolonislwarengeschsftes

Lord ihr näherte, waren entweder der Herzog von
Ellisburne oder Jay Dgden zur Stelle um jedes
Wort mitanzuhören, das zwiſchen den beiden ge
wechſelt wurde. War das Zufall oder Abſicht
Man hätte nur in Lord Pearſonbys Geſicht zu
blicken brauchen, um darauf eine Antwort zu bekom
men. Es war kein Zufall! Der arme Lord fühlte
ſich umſtelltl Es war Angſt, was in ſeinem Geſicht
geſchrieben ſtand, wenn er Gwennie anblickte; und
Haß war es, was in ſeinen Augen glitzerte, wenn
er den Herzog oder Jay Ogden anſchaute und heitere
Wort mit ihnen wechſelte.

Was hatte das alles zu bedeuten? Was ging
zwiſchen den dreien vor? Gwennie entſann ſich, daß
Pearſonby, als er ihr ſeine Liebe geſtand, von un
verſtändlichen Dingen geſtammelt hatke: er wolle ihr
ſeine Liebe beweiſen durch eine Tat, durch eine Auf
opferung

Standen dieſe Worte im Zuſammenhang mit dem,
was Jay Ogden und der Herzog von Ellisburne jetzt
e Sollte Pearſonbys Tat ſich gegen dieſe beiden
richten?

Gwennies Herz zitterte vor Angſt, wenn Jay
Ogden neben ſie trat und höfliche Worte mit ihr
wechſelte, aber ſie nahm ſich zuſammen. Es war heller
lichter Tag und um ſie her plauderten und lachten
fröhliche Menſchen. Keine Gefahr war ſichtbar.

Als ein Teil der Bordgeſellſchaft kurz vor dem
Lunch in den Rauchſalon hinunterging, wo man bei
einer Zigarette und einem Eisgetränk die Radioberichte
zu hören pflegte, die Los Angeles herüberfunkte, befand
ſich Gwennie wieder in der Geſellſchaft Jay Ogdens
und des Herzogs. Lord Pearſonby, der Mary Rau
koul begleitete, ſchloß ſich ihnen an, und ſo ſaßen ſie
zu fünſt um einen runden Tiſch im Rauchfalon, wo
der Lautſprecher mit der Verkündung der Nachrichten
bereits begonnen hatte.

Die Stewards reichten Getränke umher und der
Herzog bediente Gwennie. Er ſaß zu ihrer Linken,
während Jay Ogden wie aus Zufall an ihrer rechten
Seite Platz genommen hatte. Lord Pearſonby, der
ſich mühſam zu einer Unterhaltung mit der queckſilbrigen
Mary zwang, ſchaute verzweifekt und flehend zu
Gwennie hinüber.

„Der Mord in New Orleans verkündete der
Lautſprecher, und die Geſellſchaft hörte mit Aufmerk
ſamkeit einer e Geſchichte zu, deren Einzeb
heiten mit aller Ausführlichkeit beſchrieben wurden.
Es handelte ſich um ein Verbrechen, das wegen der
Perſönlichkeit der Täter es waren dies zwei hohe
Beamte großes Aufſehen in den Staaten erregt
hatte, und man ſprach von den mutmaßlichen Strafen.
Jay Ogden Plädierte für den Strang, wohingegen
Gwennie dafür eintrat, daß man in dem Falle

e
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Aus aſſer Welt
a Flugzeugabſturz über Kottbus.
bet Kottbus ſtürzte ein Flugzeug d izur Förderung des Flugweſens ung h en Surt

ab. Die Maſchine ſchlug auf das Dach einer Baracke,
des heſchädigt wurde, und ſtürzte ſchließlich, die Licht
und Gasleitung mit ſich reißend, zu Voden, Obwohl
das Flugzeug erheblich beſchädigt wurde, blieben diebeiden Naſen unverletzt.

Ein Landwirt erſchießt
einen Gerichtsvollzieher

Die Polizei geht mit Handgrangten
gegen den Täter vorDer Gerichtsvollzieher Füger aus Offen

burg wurde von dem Landwirt Buehler im
Weiler Nenhauſen bei Zell a. H. zu dem er ge
kommen war um ein gepfändetes Kalb zur Verſtei
gerüng abzuholen, erſchoſſen. Burehler ver
ſchanzte ſich nach der Bluttat in ſeinem Hauſe.

Er hat ſich nach dreiſtündiger Belagerung durch
Gendarmerie und Schutzpolizei ergeben.

Zehn Mann Schupo aus Offenburg und Gen
darmeriebeamte aus Offenburg und Zell a. H. hatten
von l bis 22 Uhr das Haus des Buehler um
ſtellt Auch das Freiburger Uberfallkommando war
glarmiert worden, brauchte aber nicht mehr in Aktion
zu treten. Da die Gewalttätigkeit Huehlers all
gemein bekannt war kreiſte man vorſich tig das Haus
ein. Dann begab ſich Polizeihauptmann Roß aus
Offenburg nach der Rückfeite des Anweſens und warf
eine Handgranate in den Hof, ſprang hierauf mit
einer zweiten Handgranate vor und forderte Buehler
auf, das Haus auf der Vorderſeite zu verlaſſen.Dieſer Aufforderung leiſtete Buehler mit hoch
erhobenen Händen gleich darauf Folge. Schüupo
beamte umringten ihn ſofort, und widerſtandslos ließ
ex ſich abführen. Er wurde ins Offenburger Ge
richtsgefängnis gebracht.

Elfjähriger gefährdet Perſonenzug.
Auf der Strecke Mett mann Neandertal war

am 5. November ein Perſonenzug auf einen 35 Pfund
eren Grenzſtein geſtöoßen, der abſichtlich auf die

ienen gelegt worden war. Als Täter würde nun
mehr ein elffähriger Schüler aus Mettmann ermittelt.

Gertrud Frenzel bleibt der elterlichen
Gewalt entzogen.

Die Beſchwerde der Frau Frenzel gegen denBeſchluß des Amtsgerichts Potsdam hurch den ihr

und ihrem Manne, dem ehemaligen Bezirksſchornſtein
fegermeiſter Arthur Frenzel, die Sorge für ihre Tochter
Gertrud entzogen worden iſt, wurde durch Beſchluß
des Landgerichts Potsdam zurückgewieſen.

Totſchlag an einem Landwirtsſohn
im Kreiſe Neuruppin. 1000 Mark Belohnung.
Der 23jährige Landwirtsſohn Willi Delf aus

Riemerlang, der dort auf einem Ausbau wohnte,
wurde am 5. November, abends gegen 19 Uhr, als
er zwei vermeintliche Einbrecher verſolgte, von dieſen
hen Ein junger Mann im Alter von etwa
20 Jahren und ein Mann Ende der 20er Jahre ſtehen
im Verdacht, die Täter zu ſein. Die beiden Perſonen
ſind an dem Mordtage in der Nähe des Tatortes ge
ſehen worden; ſie hakken zwei faſt neue Fahrräder bei
ſich, die hinten mit Gepäckhaltern verſehen waren. Am
Tatort ſind vier Patronenhülſen gefunden worden.

Der Regierungspräſident von Poksdam hat für die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von 1000 Mark

ſtrophe in der Biskaya
Nach einem von der Funkſtation in Bordeaux

aufgefangenen Funkſpruch befand ſich der Dampfer
„Gorgios“ auf 45 Gr. 37 Min. nördl. Breite und
7 Gr. 22 Min. weſtl. Länge in Seenot. Die an
gegebene Poſition liegt in der Biskaya. Aus einem
weiteren Funkſpruch ſcheint hervorzugehen, daß es
einem Dampfer gelungen iſt, einige Leute von der
„Gorgios“ zu retten; doch ſollen noch weitere 118
Mann an Bord des Schiffes geweſen ſein. Von der
„Gorgios“ fehlt ſeit dieſem zweiten Funkſpruch jede
Spur.

walten l
Ein ter Veranlagung gehandelt hätten.P Unterhaltung der ganzen Geſellſchaft beſchäftigte

ſich mit dieſem e nur zwei hörten nicht auf
den Lautſprecher: Carol Liſpenard und der Schiffsarzt.

Offenbar hatte Carol wieder neue Unregelmäßig
keiten in ſeiner Herztätigkeit feſtgeſtellt und der Schiffs
arzt verſah ihn mit tröſtendem Zuſpruch.

„Eine Million Dollar Belohnung!“ trompetete der
Lautſprecher und die Unterhaltung verſtummte mit
einem Schlag. Eine Million Dollar war immerhin
der Beachtung wert. Los Angeles funkte: „Mac
Arrew, der die Bank Williamſon Co. in Chikago
ausgeplündert hat und deſſen Flucht aus dem Regie

zug noch in aller Erinnerung iſt, ſoll
ſicherem Vernehmen nach in den weſtlichen Staaten
aufgetaucht ſein. Es wird auf die hohe Belohnung
hingewieſen

Jay Ogden beugte ſich hinter dem Rücken Gwennies
zu dem Herzog von Ellisburne hin und flüſterte dem
ein paar Worte zu. Der Herzog erhob ſchlendertewie von e hinüber zu dem Tiſch, wo Carol
Liſpenard dem Schiffsarzt über ſeine unregelmäßige
Herztätigkeit berichtete, und wechſelte mit Carol einige
Worte. Der erhob ſich ſogleich und verließ gemeinſam
mit dem Herzog den Rauchſalon. Kein Menſch hatte
darauf geachtet. Nur Gwennie bemerkte, daß LordPeatſonhy aus irgendeinem unerklärlichen Grunde un

gewöhnlich bleich geworden war und unter halbgeſenkten
Lidern Jay Ogden unverwandt anſtarrte.

Der Lautſprecher verbreitete ſich ausführlich über
das verwegene Räuberſtückchen Mac Arrews und Gwen
nie hörte, wie alle andern auch, mit größter Span
nung zu. Sie hatte ſeinerzeit nakürlich in den Blättern
davon geleſen, aber von dergleichen konnte man nie
enug hören. Am hellichten Tage war damals in
hikago die Bankfiliale von Williamſon K Co. über

fallen worden. Ein Kaſſierer, der ſich widerſetzen
wollte, büßte ſeinen Mut mit dem Tode, und Mae
Arrew entkam mit einer beiſpielloſen Beute: mit mehr
als zwanzig Millionen Dollar. Darauf verſchwand er
ſpurlos; mehr als ein e e Jahr verging, und man
wollte ihn in Rio geſehen haben. Das bewahrheitete
ſich, und zwei Detekkive begaben ſich im Flugzeug nach
Braſilien, und ſiehe da Mac Arrew würde ver
haftet. Die ganze Preſſe der Staaten jubelte auf und
war voll des Lobes über die Tüchtigkeit der beiden
Detektive, denen es gelungen war, einen ſo verwegenen
Räuber im Handumdrehen feſtzunehmen. Man hatte
zu früh gelobt, man hatte zu früh gejubelt

Jay Ogden, tief in ſeinen Lederſeſſel zurückgelehnt,
die Beine übereinandergeſchlagen, lächelte.

Dem wieder eintretenden Herzog von Ellisburne,
der ſich inzwiſchen Carols entledigt hatte, ſagte er:
„Dieſer Mac Arrew verdient Bewuünderung!“

en e weil die Täter ſicherlich unter dem
an

Berlin, 10. Nov.
Die Fortführung des Sklarek-Prozeſſes, der nun

ſchön faſt 4 Wöchen dauert, war durch den Zuſammen
bruch des Angeklagten, des Bürgermeiſters Kohl, ge
fährdet. Nach 8tägiger Verhandlungspauſe käm esanläßlich der heutige Sitzung zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Staalsanwaltſchaft und den Ver
keidigern, die ſogar ſo weit gingen, daß der Oberſtaats
anwalt einen Antrag auf Protokollierung des Vor
gehens des Verteidigers Kohls, Rechtsanwalts Braun
bach ſtellte weil der Verdacht einer ſtrafbaren Hand
lung beſtehe Oberſtaatsanwalt Steinecker behauptete
nicht mehr und nicht weniger, als daß der Verteidiger
des Angeklagten äbſichtlich darauf hinwirke, ſeinen
Mandanken berhandlungsunfähig zu machen. Das
allein beweiſt, wie ſich der gange Prozeß in den letzten
Wochen Zugeſpitzt hat
Zu Beginn der heutigen Verhandlung, die mit Rück

ſicht auf den Angeklagten Kohl nicht um 9 Uhr, ſon
dern erſt um 11 Uhr begann, war Kohl pünktlich er
ſchienen Aber ſtatt der Erſtattung des Gutachtens des
Gerichtsarztes Dr. Störmer, der die Verhandlungs
fähigkeit Kohls prüfen ſollte, erbat ſein Verteidiger
Dr. Braubach das Wort und erklärte, daß er ſeinen
Mandanten von Profeſſor Kronfeld habe unterſuchen
laſſen. Der Verteidiger verlieſt das Gutachten des
Arztes, in dem erwähnt wird,

daß der Angeklagte bereits vor 30 Jahren einmal
einen Selbſtmordverſuch verübt habe

Die Erwähnung dieſer Tatſache erſchüttert den Ange
klagten aufs tiefſte Er erhebt ſich und macht eine
Bewegung, als wolle er ſeinem Verteidiger das Blatt,
von dem er Werte aus der Hand reißen. Im gleichen
Augenblick aber brach er zuſammen und ſant laut
n auf der Anklagebank nieder. Leo Sklarek
und Rechtsanwalt Julius Meyer I eilen auf den An
geklagten zu, um ihn zu ſtützen.
Erxregte Proteſtrufe werden laut. Der Vorſitzende

hält dem Verteidiger vor, n er den Paſſus mit dem
Selbſtmordverſuch doch unbedingt hatte ünterlaſſen
müſſen. Schließlich gelingt es dem Amtsgerichtsrat
Dr. Keßner, die Ruhe wiederherzuſtellen

Das Gutachten des Medizinalrats Dr. Störmer
geht dahin, daß Kohl ſowohl vorgeſtern wie geſtern
ünd heute zu Beginn der Verhandlung verhandlungs
fähig geweſen ſei. Ob er jetzt verhandlungsfähig iſt,
kann ich Jhnen nicht ſagen. Jch halte dieſen Schlag
gegen Kohl für n der ſchlimmer als alles,
was bisher in e rozeß Nachteiliges für Kohl
geſchehen iſt.“ Sehr energiſ widerſpricht der Sach
verſtändige der Anſicht des Verkeidigers, daß Kohl
mindeſtens für 4 Wochen nicht verhandlungsſfahig ſei.
Auch der Auffaſſung des Kollegen Profeſſor Kronfeld
könne er ſich nicht anſchließen. Ohne den Zwiſchenfall
wäre Kohl beſtimmt verhandlungsfähig geweſen.

e aft im Trunk

Berlin, im November.
1128 Jahre nach einem ſchweren Verbrechen hat

ſich die 54 Jahre alte Witwe Bertha Klann vor
dem Schwurgericht des Landgerichts III wegen Er
mordung des ährigen Sohnes Fritz ihres Schwa-
gers zu verantworten.
Zu der Verhandlung wäre es nie gekommen,

wenn nicht ein Verwandter der Frau Klann in einer

er äkte, daß in ſeiner Familie ein ſchweres
Verbrechen vorgekommen ſei.

Die Tat ſelbſt wurde nach der Flucht der Fa
milie aus Graudenz begangen. Nachdem die Stadt
von den Polen beſetzt war, wanderte das Ehepaar
HKlann aus, und ihnen ſchloß ſich der Bruder des
Angeklagten mit ſeiner Famtlie, ſeiner Frau und
fünf Kindern, an. Die Flüchtlinge litten ſehr ſchwer
ienter der damals herrſchenden Kälte. Als man
Hammerſtein erreichte und im dortigen Flüchtlings
lager untergebracht wurde, war

der kleine Sohn Fritz des Schwagers der An
klagten ſchwer erkrankt. Das ſchwächliche
nd, das ein Darmleiden hatte, fiel den Flücht

„Wegen ſeines Raubes?“ empörte ſich Gwennie.
„Wegen des Mordes ?2“

„Nein, Miß Dolan“, ſagte Jay Ogden, indem er
ſich aufrichtete und ſich ein wenig zu Gwennie hin
überneigte, „aber wegen des Mutes, den er bewieſenhat, als er aus dem Suuggeng entwiſchte.“

„Aus dem Flugzeug entwiſchte?“ fragte Gwennie.„Davon habe ich ch gehört.
Jay DOgden und der Herzog von Ellisburne lachtene auf, und ten ſah ſie verwundert an.

ord Pearſonbys Geſicht war todbleich, aber niemand
achtete auf ihn, denn auch Mary Rantoul war begierig,
von Mac Arrews Heldentat zu hören.

Der Herzog von Ellisburne übernahm die Bericht
erſtattung: „Ja, verhaftet hatten ſie Mac Arrew, aber
feſthalten konnten ſie ihn nicht. Jn Rio, gerade als
er an Bord eines Schiffes gehen wollte, das nach Neu
de beſtimmt war, haben ſie ihm die Stahlbänder um

dem armen Mac Arrew. Aber es war nicht aus!
Man ſchleppte ihn in die Kabine des Flugzeuges, kam
lücklich und unverſehrt mit ihm bis zur erſten

Zwiſchenſtation, bis nach Pernambuko, dann ging es
weiter und

Der Herzog von Ellisburne unterbrach ſich von
neuem mit einem ſchallenden Gelächter. Jay Ogden,
in ſeinem Seſſel etwas vorgebeugt und die breiten
Hände vor der Bruſt gefaltet, hatte ein unbewegliches
Geſicht.

„Was
geduldig.

„Mac Arrew entwiſchte!“
„Aus dem Flugzeug während der Fahrt?“
„Ja, kurz hinter Pernambuko.“
„Aber wie brachte er das fertig?“
„Kein Menſch weiß Genaues darüber, denn die

beiden Detektive, die ihn begleiteten, legten ſich ein
Pflaſter auf die Münder. Aus ſehr begreiflichen Grün
den, darf man wohl ſagen, denn eine ſehr rühmliche
Rolle haben ſie bei der ganzen Sache nicht geſpielt.
Nur der Pilot, der die Maſchine ſteuerte, hielt nicht
ganz dicht, und ihm iſt es zu verdanken, daß wenig
tens einige Andeutungen in die Preſſe kamen. Alſoinhe ging es ſo zu: Mac Arrew muß im Flug
zeug während der Fahrt ſeine Hände frei bekommen
haben. Er ſchlug die Detektive nieder, machte ſie mit
ihren eigenen Slahlmanſchetten unſchädlich und zwang
den Piloten mit vorgehaltenem Revolver zur Landung
Was blieb dem übrig? Er ging auf freiem Felde
nieder, Mac Arrew entkam zum zweitenmal, und nach
meiner Meinung iſt er noch ſehr töricht geweſen, denn

nun weiter?“ fragte Mary Rantoul un

er hätte die drei einfach liegenlaſſen und allein weiter
fliegen können.“

wäre.

einem Kriminalkommiſſar

ie Handgelenke gelegt, und es ſchien aus zu ſein mit

Erneuter Zusammenbrueh Kohls
Sturmſzenen im Sklarek Prozeß

Jetzt e Oberſtagatsanwalt Dr. Freiherr vonSteinegger das Wort. Er führt in ſehr e Ton
aus daß ihm die Feſtſtellung, Kohl ſei heute er ver
handlüngefähig geweſen, genüge Er glaube aber ſagenzu müſſen daß Rechtsanwalt Braubach nur deshalb

die re Sache angerichtet häabe, um ſeinen Mandanten
dem ordentlichen Richter zu entziehen. Vielleicht wäre
es praktiſch, Kohl jetzt eine Erholung von 1 bis
2 Skunden zu geben. Jedenfalls halte er es für prak
tiſch, ihn von ſeinem Verteidiger zu trennen,

Jetzt kommt es zu ſtürmiſchen Szenen Der Ver
teidiger Dr. Braubach weiſt die Unterſtellung des
Staatsantwalte zurück. Alle Verteidiger wollen ſich zu
dem gleichen Thema äußern. Jm allgemeinen wird
die Fortſetzung des Prozeſſes mit Kohl gefordert. Die
Verteidigung der Sklareks teilt den Standpunkt. Vor
allem müſſe dem weiteren Abbröckeln der Angeklagten
bank vorgebeugt werden. Schließlich unterbricht der
Vorſitzende die Verhandlung um Medizinalrat Dr.
Störmer Gelegenheit zu geben, Kohl zu unterſuchen.Nach halbſtündiger Pauſe erklärt der Arzt, es u am

beſten, wenn Kohl in die Nervenklinik der Charité
übergeführt werde.

Hieran ſchließt ſich
ein erneuter heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen demOberſtaatsanwalt und Dr. Brab.

Freiherr von Steinegger will wiſſen, ob Dr. Braubach
überhaupt berechtigt war, den Paſſus aus dem Gut
achten Profeſſor Kronfelds vorzuleſen. Er habe ſeiner
Anſicht nach damit gegen ſeine anwaltliche Schweige
n verſtoßen. Und als r auf Befragen erklärt,
aß über die ganze Angelegenheit nicht geſprochen ſei,

a der Oberſtäatsanwalt den Antrag, den ganzen
vorfall zu protokollieren, da der Verd einer ſtraf

baren Handlung des Rechtsanwalts Braubach beſtehe
Es kommt zu erneuten Kontroverſen zwiſchen den

Anwälten und dem Staatsanwalt, der nur dann ſeinen
Antrag zurückziehen will, wenn Dr. Braubach erkläre,
er habe keine ſtrafbare Handlung begangen. Da dieſer
das ablehnt, bleibt es bei dem Antrag. Der Ver
teidiger ſtellt den Antrag auf Vertagung des Prozeſſes
auf 542 Uhr mittags, bis Profeſſor Kronfeld anweſend
e Gericht zieht ſich ſchließlich zur Beratung
zurück.

Danach verkündet der Vorſitzende, daß dem Antrag
des Oberſtaatsanwalts ni tattgegeben werde. Die
Verhandlung wird fortgeführt, da nach Anſicht des
mediziniſchen Sachverſtändigen Kohl verhandlungsfähie
ſei. Der Vorſitzende erklärt dazu, daß das Gericht au
den Zuſtand des Angeklagten durch entſprechende Kür
zung der Verhandlungsdauer Rückſicht nehmen werde.
Es ſei unbedingt nökig, die Vernehmung Kohls zu
Ende zu führen. Gleichzeitig habe das Gericht beſchloſſen, e Kronfeld für den 12, November zu
laden. Er ſoll in Gegenwart von Medigzinalrat Dr.
Störmer vernommen werden.

Morcdanklage nach 77 Jahren
Tötung eines Vierjährigen mit Kleeſalz.

lingen zur Laſt, und darum reifte in Frau
Klann der Plan, das Kind zu beſeitigen,

Jn früheren Angaben hat Frau Klann geäußert,
daß ſte am Tage vor dem Verbrechen mit ihrem
Schwager ein Geſpräch geführt habe, in dem dieſer
ſagte, er würde etwas h wenn das Kind tot

Jn der Verhandlung behauptet die An
geklagte, daß ihr Schwager den jährigen Fritz oftmißhandelt habe und daß er ihn in der Nacht bei
der Fahrt in eine Kiſte gelegt hätte, die dann in
den eiskalten Vorraum der Baracke geſtellt wurde.
Am nächſten Tage haben ſie den halb erfrorenen
Knaben aus der Kiſte t
dann eine Meſſerſpitze Kleeſalz eingegeben. Darauf
begann das Kind kurz danach zu taumeln und ſtarb.
Ein Arzt iſt nicht geholt worden. Der Standes
beamte begnügte ſich mit der Erklärung der Mutter
und der wägerin, daß das Kind in regulärer
Weiſe geſtorben ſei.

Jn den 11 Jahren, die ſeit dieſem Verbrechen
vergangen ſind, hat ſich die Angeklagte oft ſelbſt der
Tat bezichtigt. Allerdings wechſelte ſie dabei mit
der Angabe der Motive. Einmal will ſie den 4jähri

eholt, kalt gebadet und ihm

Oſt iſt es nichts anderes als
Herſte rohe Gerſte, die einfach
gebrannk iſt.

Verlangen Sie Rathreiner“
Hann haben Sie richtigen Malz
kaffre- und zwar den ſeinſten, den

es überhaupt gibt

Der Herzog ſchwieg und ſah ſich in dem kleinenKreiſe e e n er ſelbſt Mac Arrew und als habe

er ſelbſt dieſen Heldenſtreich vollführt.
Lord Pearſonby ſaß mit h Augenda, und plötzlich, ohne ein Wort zu ſagen, ſtand er auf

und ging davon. Jay Ogdens Stirn runzelte
und er wechſelte einen kurzen, von niemand bemerkten
Blick mit dem Herzog von Ellisburne.

„Oh!“ machte Mary Rantoul endlich und hatte
hochrote Bäckchen. „Was für ein Mann muß Mac
Arrew ſein! Aus dem Flugzeug zu entwiſchen! Das
iſt doch gewiß ein Zeichen von Verwegenheit von
männlichem Mut, möchte man faſt ſagen.

Jay Ogden ſah ſie aus den Augenwinkeln an, vhne
den Kopf nach ihr zu drehen.

„Sie bewündern ihn
„O nein, bewundern iſt nicht der rechte Ausdruck.

Wie könnte man einen Mann bewundern, der den
Strang verdient? Aber ich meine es iſt doch
girt, daß es Männer gibt wie dieſen Mac Arrew! Esiſt ſo erregend, von en zu hörenl“

Gwennlie kniff die Lippen zuſammen und ſchämte
ich für Mary Rantoul, aber das verächtliche Wort,

8 ſie auf den Lippen hatte, hielt ſie zurück.
Ganz plötzlich wandte ſich Jay Ogden an Gwennie

„Und Sie, Miß Dolan, was ſagen Sie zu Mac Arrew?“
„Man müßte den Menſchen kennenlernen, um den

Verbrecher beurteilen zu können.

gen Fritz aus Mitleid getötet haben, weil das Kind
ſo krank war und außerdem unter der Mißhand
lungen des Schwagers zu leiden hatte. Bei der Ver
nehmung durch den Kriminalkommiſſar Dräger nachihrer Verhaftung hat ſie jedoch wie der S in
der Verhandlung bekundete ganz andere Angaben
gemacht. Sie gab in aller Ruhe zu, daß es ihr vor
allen Dingen darauf angekommen ſei, das Kind zu
töten, weil es ihnen allen hinderlich war.
Bei der Vernehmung widerrief die Angeklagte
ihr Geſtändnis. Sie gab zwar zu, dem Kind Klee
ſalz, in Waſſer vermiſcht, eingeflößt zu haben. Aber
ſie behauptet jett, ſte hätte nicht gewußt, daß eine
ſo kleine Menge dieſes Giftes ausreichen könne, umes zu töten. Si habe nur erreichen wollen, daß das
beidende Kind noch kränker werde, damit es von
einem Krankenhaus aufgenommen würde wo es
beſſer aufgehoben geweſen ſei als bei den Flücht
lingen. Frau Klann motiviert auch ihre verſchiedene
Ausſage vor dem Kriminalkommiſſar vor Gericht.
Urſprünglich habe ſie angenommen, daß die Anzeige
Er ſie von ihrer Schwägerin ausgegangen ſei.

ſie habe ſich deshalb an ihr rächen wollen, um ſie
e auf die Anklagebank als Anſtifterin des
Verbrechens zu bringen.

Während der Verhandlung ergibt ſich, daß der
inzwiſchen verſtorbene Gatte der Angeklagten ſie
oft des Mordes beſchuldigt hat. Dazu meint Frau
Klann, daß auf ſolche Ausſprüche nichts zu geben
ſei, weil ihr verſtorbener Mann ein Trinker war
und ſie auch miteinander ſehr ſchlecht ſtanden. Oft
habe er ſie in ſchwerſter Weiſe mißhandelt.

Das Schwurgericht verurteilte, wie wir bereits
berichteten Frau Klann wegen Mordes zum Tode
a zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
bei der L vorlag und erkannte auf das
wiedergegebene Urteil

Der Nachtſchnellzug Prag Brünn
entgleiſt.

Rachts ereignete ſich bei der Stadt Grügan in
Mähren ein Zugunglück. Der Nachlſchnellzug Prag
Brünn entgleiſte, wobei die Lokomotlive umſtürzke.
Es wurden eif Perſonen verleßzk, einige er
litten einen Rervenſchock. Die Urſache der Enl
gleiſung ſteht noch nicht feſt, doch nimmk man in
Fachkreiſen an, daß die Schuld an dem Anfall an der
zu großen Fahrgeſchwindigkeit gelegen hal. Der von
Olmütz ſofort abgeſandie Hilfszug brachte noch in der
Nacht die Paſſagiere an ihr Reiſeziel.

Geldſchrank mit Dynamit geſprengt.
In der Nacht zum 31. Oktober wurde, wie erſt jetzt

bekannt wird, in die Gemeindekaſſe in Bykowina
bei Kattowitz ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Ein
brecher hatten es auf den Geldſchrank abgeſehen, den
ſie mit Dynamit ſprengten. Hierbei fielen ihnen
148 Zloty in die Hände
ſamen Sffnung des Geldſchranks geht hervor, daß man
es hierbei nicht mit berufsmäßigen Geldſchrankknackern
zu tun hat, ſondern mit Leuten, die eine gewiſſe Fertig
keit bei Dynamitſprengungen beſitzen. Als der Tat

loſe Bergarbeiter Emanuel Pawlitza aus Bykowina
verhaftet. Eine zugleich vorgenommene Haus
durchſuchung bei mehreren anderen verdächtigen Berg
leuten in Bykowina förderte mehrere Kilo Dynamit und
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ay Ogden zuckte die Achſeln, und Gwennie füe en h von Menſchen höre, wie dieſer re

Arrew einer zu ſein e ſo bedauere ich er
ſeinen Mut nicht an Dinge ſetzt, die wertvoller ſind.

„Was verſtehen Sie unter wertvoll?“ wollte Jay
Ogden wiſſen.

„Dinge, die der Menſchheit zum Heil gereichen!“

Da lachte Jay Ogden kurz und hart auf: Der
Menſchheit zum Heil gereichen? Was gereicht denn
der Menſchheit zum Heil? Wollen Sie mir das bitte
einmal ſagen? Sehen Sie doch alle die an, die zur
Menſchheit kommen und ihr Heil bringen wollen! Was
geſchieht mit ihnen Man ſteckt ſie in Zwangsjacken,
in Zuchthäuſer, vielleicht ſchlägt man ſie auch kotl Und
das Heil, das ſie bringen wollten Das liegt nachher
in Goſſen und Tümpeln. Keiner fiſcht es mehr da
heraus

„Aber Mac Arrew iſt ein Verbrecher!“ verteidigte
ſich Gwennie.

„Laſſen Sie ſich eins ſagen, Miß Dolan: Nichts
iſt ſo verſchwommen wie die Grenze zwiſchen dem
Verbrecheriſchen und dem Ehrlichen. Wenn die Jobber
in Wallſtreek an den Börſen um Fallen und Steigen
ſpielen und ſich an dem Zuſammenbruch von tauſend
Menſchen bereichern, ſo werden ſie große Männer
Haben ſie im Grunde nicht gengu dasſelbe getan wie
Mac Arrew, als er in die Chikagoer Bank einbrach
und zwanzig Millionen raubte?“

„Kann man aber nicht auch ſagen wollte
Gwennie eifrig dazwiſchenrufen.

Aber Jay Ogden ſchnitt ihr herriſch das Wort ab:
„Man kann alles ſagen, Miß Dolan! Geben Sie nur
zu, daß es höchſt gleichgültig iſt, ob einer ſich mit
Aktienpaketen oder mit dem Revolver in der Hand be
u d ob einer Menſchenleben vernichtet, indem er
an der Börſe eine Schlacht ſchlägt, oder indem er ſeine
Kugeln pfeifen läßt.“

Gwennie ſchwieg trotzig, aber Mary Rantoul
lauſchte mit offen ſtehendem Munde.

„Sie ſind ein Anarchiſt, Herr Ogden!“ lachte ſie.
Jay Ogdens Lippen verzerrten ſich wie zu einem

Lächeln, aber ſeine Brauen blieben böſe zuſammen
gezogen, ſo daß in ſeiner Stirn ſenkrecht zwei Falten
ſtanden, und er ſagte: „Es wäre begreiflich, wenn
man in ſo erlauchter Geſellſchaft wie hier an Bord
anarchiſtiſche Gelüſte bekäame.“

„Wie gefährlich Sie ausſehen!“ zwitſcherte MRantoul. „Sollen wir uns vor Jhnen ſürcene
„Nein, Sie dürfen jetzt luſtig und guter Dinge

zum Frühſtück gehen, Miß Rantoul, und heute abend
dürfen Sie ſogar noch tanzen!“

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Art der gewalt

dringend verdächtig wurde der 26 Jahre alte arbeits

1850 Sprengkapfeln zutage, die beſchlagnahmt wurden.
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Per kommende lerakurzwelſen-Ranckfanfe
Von A. H. Melnik.

Vor einiger Zeit begann man in Berlin mit prak
tiſchen Ultrakurzwellen-Verſuüchen. Sowohl das Reichs
poſtzentralamt als auch die Telefunkengeſellſchaft
nahmen UltrakurzwellenVerſuchsſender in Betrieb,
über welche in der e das Berliner Programm
ausgeſtrahlt würde. ährend die Reichwelte in der
erſten Zeit nicht ſehr befriedigend war, hat man jetzt
die effektive Höhe der Antenne vergrößert und auf
dieſe Weiſe die Reichweite erheblich geſteigert. Aller
dings gilt das nach wie vor nur für den Sender, der
am Tempelhofer Ufer ſtationiert iſt; der Sender des
Reichspoſtzentralamtes zeichnet ſich auch heute noch
e durch eine nennenswerte Reichweite aus Der
Telefunkenſender iſt jedoch auch in den Außenbezirken
der Stadt, und zwar ſowohl im Weſten als auch im
Norden und Oſten, in Entfernungen von 9 bis 13 Kilo
meter Entfernung lautſprecherſtark zu empfangen Die
Sendeleiſtung bekrägt jetzt 1 Kilowatt, ſie kann aber
ohne weiteres auf das Doppelte oder Dreifache ge
ſteigert werden. Auf eine größere Leiſtung als 5 Kilo
watt braucht man jedoch auf keinen Fall zu gehen;
vermutlich kommt man ſogar mit 2 Kilowatt aus,
wenn man die Antenne entſprechend hoch hängt Durch
Zahlreiche Feldſtärkemeſſungen, die zum Teil im Kraft

auser wählte Markentabriſcate in erst
klassiger Ausführung und Leistung zu
zeitgemäßen niedrigen Preisen nur im
ältesten Fachgeschaft am Platze G

Radio- Keller
Obere Breite Straße 13 Tel. 2854.

wagen vorgenommen wurden, um in kurzer Zeit einen
großen Teil des r zu erfaſſen, wurde feſt
geſtellt, daß ſich die Ultrakurzwellen von 7,05 Meter,
welche Sendewelle man hier benußtzt, recht gleichmäßig
ausbreiten und daß ſich mit ihnen ohne Schwierigkeiten
ein Rundfunk für die Großſtadt einrichten läßt.

Auch die Empfangsgeräte ſind ſchon ſo weit durch
gebildet worden daß die öglichkeit des Sanre
publikumsrei er Empfänger gegeben iſt. Mit dem ge
wöhnlichen dückkopplungsaudion kommt man aller
dings hier nicht mehr aus, da bei den extrem
hohen requenzen der ultrakurzen Wellen matnigfache
Einſtellſchwierigkeiten ergeben. Die Kapazitätsemp
findlig keit eines gewöhnlichen Audions iſt ſo groß,
a n Bewegungen von Perſonen in 1 Meter undmehr Entfernung eine Schwankung der Empfangs

lautſtärke bewirken. Man muß hier verſchiedene
Kunſtgriffe anwenden, über die zwar im Augenblick
noch nichts mitgeteilt werden kann, die aber doch ſchon
genügend erprobt ſind, um ſie im praktiſchen Emp
fängerbau anwenden zu können. Vor allem war es
notwendig, eine e en der Rückkopplungsregelung
zu finden, die ohne jeden Einfluß auf die Abſtimmung
iſt, und außerdem mußte der Einfluß der Antenne auf
den Empfänger völlig beſeitigt werden. Übrigens
braucht man für den Ultrakurzwellen Empfang gar
keine n Antennen; ein Draht von etwa zwei
Meter Länge, über einen Schrank gehängt, iſt völlig
ausreichend, vor allem, wenn der Empfänger in der

Eity gebraucht wird, in der die Ultrakurzwellen noch
eine ſehr große Feldſtärke erzeugen.

Wichtiger als die Leiſtung des Ultrakurzwellen
Senders iſt übrigens die wirkſame Höhe ſeiner
Antenne. Vielleicht geht man in Zukunft dazu über,
ſie an hohen Türmen, in der Mitte der Stadt errichtet,
in einer Höhe von 150 Meter und mehr, aufzuhängen.
Wie von einer der d Lichtquelle die Lichtſtrahlen ſich
fontänenartig über das

Der Mörder OHimitri Karamaſoff

Ein Meiſterwerk der Filmkunſt!
Über dieſen Film ſchreibt der „BBC.
Dieſen Film der „Terra“ kann man nicht genug

loben. Ein Film, der die optiſchen und agkuſtiſchen
Probleme gleichzeitig löſt. Ein Experimentierfilm und
ein Publikums film. Ein Ereignis

Ein Experimentierfilm, aber das Experiment iſt
gufgebaut auf langjährigen begründeten Erfahrungen
des ruſſiſchen Films. Hier hat der Tonfilm die Vor
arbeiten des ſtümmen Films nicht verneint, nicht hoch
mütig abgetan, hier hat er ſie fortgeführt und weiter
entwickelt Fedor O z e p brauchte nur die Erfahrungen,
die er bei der Regie des „Lebenden Leichnam machte
auf den Tonfilm umzudenken, und ein Meiſterwerk
entſtand. Dabei bewährt ſich die Methode des ruſſiſchen
Films ſo ſehr, daß mit der Darſtellung der gefühls
verſchwenderiſchen phantaſtiſchen myſtiſch über
ſteigerten ruſſiſchen Vorkriegswelt gleichzeitig eine
Kritik dieſer Welt entſteht.

Leonhard Frank hat das Buch nach Motiven
Doſtojewſkis geſchrieben. Sein Vorzug iſt. Klarheit,
Konzentration und der Verzicht auf den Charakter des
großen pſychologiſchen Romans, der im Film doch nicht
hätte getroffen werden können. Die Klarheit iſt ſogar
der größte Vorzug dieſes Films. Er macht für die
Zuſchauer von vornherein deutlich, daß der Diener
Smerdjakoff der Mörder des alten Karamaſoff iſt und
hält doch durch leichte Jrritierungen und Verwirrungen
in Spannung

Das iſt für das Ohr ebenſo gut getroffen wie für
das Auge. Zwanglos gehen die Einzelaufnahmen in
die Gruppenaufnahmen über, zwanglos gliedern ſich
nach dem faſt ſchon klaſſiſchen Schema des ruſſiſchen
Films Landſchaſts- und Symbolaufnahmen dazwiſchen.
Außerordentlich iſt die Tonbehandlung. Der Wechſel
von laut und leiſe, von fern und nah wird ſuggeſtiv
vermittelt. Stimmen hinter der Tür, Stimmen im
Zimmer, Stimmen im Freien ſind deutlich voneinander
unterſchieden und kommen in der Wiedergabe ver
blüffend heraus. Man erkennt wieder: Einteilung,
Gliederung iſt die Hauptſache. Richtige Pauſen, die das
Ohr vorbereiten, der unangeſpannte, faſt berichtende
Ton. Zwangsloſigkeit der Stimmführung das iſt
der Beweis auch für den Tonregiſſeur Erich En gel,
der lange nicht ſo glücklich gearbeitet hat und nach

Stadtgebiet ſenken, ſo tun es n

auch die ultrakurzen Wellen. Raumwellen, die erſt in
großer Entfernung wirkſam werden, gibt es nicht, ſo
daß man theoretiſch alle 50 Kilometer einen Sender
guf gleicher Welle einſetzen kann, ohne daß ſich dieſe
ſtören würden. Man kann alſo praktiſch jeder größeren
deutſchen Stadt einen UltrakurzwellenSender geben
oder auch mehrere, ohne daß gegenſeitige Störungen
der Sender zu erwarten ſind. Das iſt ein idealer Zu
ſtand, den ſich der heutige Rundfunkhörer, den man
mehr ſtört als man ihn hören läßt, überhaupt nichte vorſtellen kann.

Huslkhaus Alfred Becher
Gegr. 1892 Schmale Straße 2 Tel. 2667

Raclo-Cerdte un begann

Ein genau ſo paradieſiſcher Zuſtand herrſcht auf
dem benutzten Ulträkurzwellen Gebiet in bezug auf die
Störungen durch elektriſche Anlagen, Geräte uſw. Sie
ſind überhaupt nicht zu hören! Auch wenn man einen
Staubſauger im gleichen Zimmer laufen läßt, in dem
der Empfänger aufgeſteſtk iſt; man hört nicht die
u eines Störgeräuſches. Soweit es ſich um den
Ultrakurzwellen Rundfunk handelt, ſind alſo Stör
befreiungsmittel überflüſſig.

Wie der Ultrakurzwellen- Rundfunk in Zukunft
organiſtert werden wird, läßt ſich heute natürlich noch
gar nicht überſehen. Zunächſt wird man das Orts
programm, vielleicht auch mehrere, in großen Städten
durch UltrakurzwellenSender ausſtrahlen. Später
wird man es vielleicht auch mit den Programmen
ferner Sender, die man drähtlos oder durch Kabel
heranholt, machen. Aſtes das iſt aber gleichgültig; die
Hauptſache iſt, daß der Rundfunkteilnehmer endlich
von den langen Wellen mit ihren unerträglichen
Störungen unabhängig wird, daß er genußreichen
Empfang erhält, vhne daß andere Sender und Hoch
frequenzheilgeräte, Staubſauger, elektriſche Straßen
bahnen und andere Störer e Vielleicht

und das iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich ſind die
Ultrakurzwellen überhaupt berufen, in das heutige
Rundfunkdurcheinander Ordnung z bringen, uns zu
erlöſen von dem Chaos, das auch die Großſender nicht
verbeſſert, ſondern im Gegenteil verſchlechtert haben.

Für den Ruündfunkteilnehmer iſt von beſonderer
Wichtigkeit, daß die für den Ultrakurzwellenempfang
erforderlichen Empfangsgeräte e einfach
ſind, ſo daß ſie zu niedrigen Preiſen verkauft werden
können. Es ſind Empfänger mit drei Röhren, deren
erſte als Rückkopplungsaudion wirkt. Wahrſcheinlich
wird man aber auch einfache Vorſatzgeräte mit nur

einer Audionröhre herſtellen, die an die Tonabnehmet auf den Schwingſpulenmwoiderſtand des Lautſprechers
buchſen eines jeden Rundfunkempfängers angeſchloſſen
werden können.

lautsprecher, Kompl. Amlagen

dller tührenden Fahrikate e
zu niedrigsten Preisen u. günstigen
Zahlungsbedingungen kaufen Sie bei

Dhren-Hevder, Hobmant 17
Fernruf 3130 6 Eigene Reparatur Werkstatt

Eine Szene aus dem UfaTonfilm „Der Kongreß tanzt“.

Der Wiener Kongreß im Tonfilm.

Anpaſſungstransformatoren
für Lautſprecher

Verwendet man einen handelsüblichen Rundfunk
empfänger in Verbindung mit einem normalen Laut
ſprecher, ſo brauchen wir uns über die Anpaſſung des
Lautſprechers an den Empfänger den Kopf nicht zu
zerbrechen; iſt es ein magnetiſcher Lautſprecher, ſo kann
man ihn ohne weiteres an die Lautſprecherbuchſen des
Empfängers anſtöpſeln, iſt es aber ein dynamiſcher, ſo
iſt der Anpaſſungsformator in der Regel in den Laut
ſprecher feſt eingebaut, ſo daß letzterer in bezug auf
den Anſchluß nicht anders zu behandeln iſt, als ein
magnetiſcher. Anders iſt es dann, wenn es ſich um
einen e ne oder um einen größeren ſelbſt
gebauten Empfänger handelt, oder wenn man über
eine regelrechte Lautſptecherverteilungsleitung verfügt,
die die Möglichkeit gibt, in mehreren Zimmern Laut
ſprecher anzuſchließen. In dieſem Fall kommt man
öhne LautſprecherAnpaſſungstransformatoren nicht aus.

Am idealſten iſt es, wenn man einen ren
transformator benützt, der ſekundärſeitig umgeſchaltet
werden kann; man ſchließt den Lautſprecher dann ſo
an, daß ſich die beſte Wiedergabe ergibt. Durch die
Umſchaltung iſt man in der Lage, die günſtigſte
Leiſtungsübertragung und gleichzeitig die beſte
Frequenzcharakteriſtik zu erhalten, d. h. bei Benutzung
eines ſolchen umſchaltharen Anpaſſüngstransformätors
kann man die beſte Wiedergabe einſtellen, die der vor
handene Verſtärker mit dem vorhandenen Lautſprecher
überhaupt zu liefern vermag.

Bei einer größeren Lautſprecherverteilungsleitung,
die z. B. in alle Zimmer eines Hauſes geht, ordnet

Radio-Geradte

Verstärker

Lautsprecher Lauſwetke
Röhren usw. Tonabnehmer

Merseburg a. S. Markt 24, Tel 2479
S 7

man unmittelbar am Empfänger oder Verſtärker zu
nächſt einen n e e an, der auf die Leitung arbeitet, der alſo die Leitung dem Empfänger anpaßt.
Dort, wo der Anſchluß eines Lautſprechers vor
genommen werden ſoll, verwendet man, wenn es ſich
Um einen dynamiſchen Lautſprecher handelt, ebenfalls

einen geeigneten e der nunden hohen Leitungswiderſtand von 500 oder 2000 Ohm

auf 10 Ohm herabſetzt. Wenn man
magnetiſche Lautſprerher verwendet, ſo

man dieſen zweiten Anpaſſungstransfor
mator ſparen; man kann ſie direkt an die
Leitung anſchließen. Mit Anpaſſüngstransformatorenlaſſen ſich auch ſehr ſchwierige Aufgaben löſen; ſo iſt

es möglich, durch einen Verſtärker Gruppen ſehr ver
ſchiedener Lautſprecher zu ſpeiſen. Würde man a
verſchiedenen Lautſprecher direkt anſchließen wollen, ſo

würde ſich eine n e Wiedergabe überhaupt nicht erzielen laſſen. Erſt der Anpaſſungs
transformator ſetzt uns in die Lage, die verſchiedenen
Lautſprecher mit völlig gleichmäßiger Lautſtärke
arbeiten zu laſſen.

Weiterer Zugang von Rundfunk

von 6
dagegen
kann

teilnehmern.
Die von der Reichspoſt für den 1. Oktober ver

öffentlichte Teilnehmergahl weiſt gegenüber dem
I. Juli einen Zugang von 0,3 Prozent auf. Am
1. Oktober wurden genau 3 731 948 Runfunkteilnehmer
gezählt. Davon bezahlen 218 191 keine Rundfunk

(LilianDas Bürgermädchen Ehriſ e
Harvey) und Zar Alexander von Rußland (Willi Fritſch).

(falls er auch Bewegung und Bild

v e ehe

e z neNeben dem ſtummen Film „Erde“, neben dem Ton
film „Unter den Dächern von Paris iſt

wir

ebühren; ihnen iſt ſie erlaſſen worden, weil ſieroten blind oder ſchwerkriegsbeſchädigt ſind.
Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres hat ſich
die Rundfunkteilnehmerzahl um rund 15 Prozent er
höht.

Programme.
Donnerstag, 12. November.

Milkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr zirka: Von Berlin: Frühkonzerk.
12.05 Uhr: Geſpielte Lieder. (Schollplaätten.)
13.00 Uhr zirka: Romantik und Moderne. (Schallpl.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Unternehmer ſind er

werbslos.
14.30 r Filme der Woche.
15.00 Uhr: Hörbericht gus Weimar.
16.00 Uhr: Ballettmuſiken.
18.00 Uhr: Hygienefunk. Arzt, Kind und Gemeinſchaft.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft19.00 Uhr: Rundfunk und Arbeiterkultur.

19.20 Uhr: Kabaretkk Tempo
20.00 Uhr: Von Agram: Jugoſlawiſcher Abend.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Funkſtille, e
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr. Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazw. 06.45 Uhr. Aus Hamburg Wetter für Land

wirte.
10.10 Uhr: Schulfunk. Wir bauen uns ein Schul

aquarium
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
Anſchl.: Schallplattenkonzerk.
Fs üſr. Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin. Neueſte Nachrichten
14.00 Uhr: e aus Berlin Schallplakten

onzerk.
15.00 Uhr: Kinderſtunde, Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Die Nerven der Mutter.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Aus der Arbeit der

ländlichen Fortbildungsſchule.
16.30 Uhr: e aus Berlin Nachmittags

onzerk.
17.30 Uhr: Das Jrrationale im modernen Weltbild (M).
18.00 Uhr: Hochſchulfunk. Der antike Geiſt und die

Gegenwart
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

bietet Ihnen Gewähr für eine
faclellore Rundfumk-Amage
bei reellster Bedienung!
(VIly Bock, Mersehur
Unteraltenburg 4 Fernsprecher 3080
Raclio, Elektro, Reparaturwerkstatt

19.00 Uhr n des Landwirts. Uberwinterung von
emüſe.

19.25 Uhr: Fluch der Arbeit?
19.45 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
20.00 Uhr. Aus dem großen Saal des OddFellow

Palais, t Opernabend derStaatsradiophonie.
22.00 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

dieſes Werk das Ereignis der Filmſaiſon.
Thema, Regie, Schauſpielkunſt gehen reſtlos zuſammen.
Fritz Kortner als Dimitrt Karamaſoff ſteht be
herrſchend, aber eingeordnet im Enſemble. Seine Ein
fachheit iſt nicht mehr Untertreibung, ſie ſelbſtver
ſtändlich und damit ſuggeſtiv geworden. Anna Sten
ſpielt ebenſo gut, wie ſte ausſteht. Fritz Raſp liefert
eine ſeiner vortrefflichen mimiſchen Studien als
Smerdjakoff. Die ausgezeichnete Regie erkennt man
an zwei Schauſpielern: an dem jungen Bernhard
Minéetti, der trotz ſeiner großen Begabung im
Staatstheater oft flüchtig, uneingeteilt ſprach und ſich
hier durch überſichtliche Textgliederung in einem
Muſterenſemble durchſetzte; und an dem alten Max
Pohl, den ich ſeit einem Jahrzehnt nicht ſo frei von
Unarten und Routine, ſo vollkommen neu und klar
gehört habe.

Buch, Bild, Ton, Schauſpielkunſt, Muſtk (Karol
Rathaus), Einzeldarſtellung und Enſemble ſind zu einer
hinreißenden Wirkung geſteigert. Dieſen Film muß
ſich jeder anſehen, denn er vereinigt alles, was vom
„Blauen Engel“ bis zu den Ruſſenfilmen an Verſuchen
geleiſtet worden iſt. Er iſt der beſte Tonfilm in
deutſcher Sprache

Der erſte PallenbergTonfilm.
Der erſte Pallenberg-Tonfilm „Der brave

Sünder“ (aus der EmelkaProduktion), der im
Münchener Phöbuspalaſt zur Welturaufführung
gelangte, ſchildert (nach dem geſchickten Manuſkript von
Alfred Polgar und Fritz Kortner) die tragikomiſchen
Schickſale eines Kleinſtadt-Bankkaſſierers (ſiehe: „Die
Defraudanten“), der nach eklichen ungewollten mon
dänen Erlebniſſen in Wiener Vergnügungsſtätten ſelbſt
Bankdirektor wird, da ſein Chef zum Defraudant ge
worden und außer Landes geflüchtet iſt. Typen und
Atmoſphäre der Kleinſtadt und der Wiener „Engel
Bar“ ſind ausgezeichnet getroffen Pallenberg ge
ſtaltet Phyſtognomie und Lebensſphäre des Klein
bürgers im Alltag ſowohl wie in abwegigen Situatio
nen mit eindeutig draſtiſchen und bisweilen ergreifen
den Zügen. Fritz Korktner, der hier erſtmals die
Regie führt, weiß über die filmiſchen Mittel und Mög-
lichkeiten ausgezeichnet Beſcheid und belebt die an ſich
nicht ſehr weltgeſpannte Handlung durch flüſſiges
Tempo und zahlreiche reigvolle Einzelzüge
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Weniger Rekordstreben
mehr Volkessport!

Von Walther v. Adelſon.
Volksſport iſt Wunſch und Wille der deutſchen

Sportgemeinſchaft, die in dieſem Begriff das er
ſtrebenswerte Ziel der ganzen Bewegung ſieht. Jmmer
wieder unterſtreichen Sportführer in Wort und Schrift
dieſe Zielſetzung. Doch zeigen ſich trotzdem in der
Praxis immer Wieder Kontraſte, da die eingeſchlagenen
Wege weniger zum Volksſport, als vielmehr zum kraſſen
Gegenteil, dem übertriebenen Spitzenſport und Zu
ſchauerrummel, führen. An dieſer Tatſache läßt ſich
nicht herumdeuteln. Dem forſchenden Auge des objek
tiven Beobachters kann der bedrohliche Kurs der Sport
verbände von heute nicht mehr verborgen bleiben.

Es entſteht ſomit die Frage nach den Gründen dieſes
unerwünſchten Entwicklungsganges. Die vielfach mit
Recht geprieſene deutſche Gründlichkeit trägt zweifellos
ein gut Teil ne an den Verhältniſſen, denn gerade
dieſe ſpezifiſch deutſche Charaktereigenſchaft führt ge
meinhin zu Übertreibüngen und ruft als weitere Folge
eine Überſchätzung und ein Übermaß des Sports hervor.

Als beiſpielsweiſe die deutſchen Skiläufer in Oslo
bei den Holmenkollenrennen erſchienen, ſtellte es a
heraus, daß der größte Teil von ihnen ſchon vorher
abgekämpft war. Zu intenſibe Vorbereitungen, Sonn
tagsjägerei und zu viele vorher ausgetragene Rennen
hakten ihre Kräfte vorzeitig erſchöpft. Sie waren von
Rennen zu Rennen gehetzt, gerade ſo, als wären ſie
nur für die Rennerei da, ſo daß Erfolge in Oslo aus
blieben.

Dies Beiſpiel vom Skiſport läßt ſich ohne weiteres
in entſprechender Wandlung auf faſt alle übrigen
deutſchen Sportgebiete übertragen: überall herrſcht in
dieſer oder jener Form zuviel übertreibung und
Rekordſtreben. Vielſtarterei in der Leichtathletik iſt
zum Schlagwort geworden.

Jn keinem Lande der Welt auch nicht in
Amerika finden ſo viele Athletikfeſte ſtatt wie
in Dentſchland;

hier und in Amerika dominiert ferner der Rummel der
Hallenſportfeſte. „12 Monate Fußball“ ohne reguläre
Ruhepauſe heißt es in Deutſchland; im Tennis werden
die Spieler nach Schluß der Außenſaiſon in die Hallen
zu weiteren aufreibenden Kämpfen gehetzt. Nirgends
notwendiges Ausſetzen und ruhige Selbſtbeſinnung!
Zum „Sport ohne Ruh“ treiben übermäßiger Ehr
geiz und allzu hohe Einſchätzung ſportlicher Leiſtungen.
Ein „Großkampf“ jagt den anderen, ſenſationell ſind
die Ankündigungen und vielfach auch der Kampfverlauf.
Senſationell aber auch

re e Zuſammenbruch der Nerven und der
äfte.

Man komme nicht mit dem abſolut verfehlten Hin
weis auf die bei derartigen Anläſſen vorhandenen

rieſigen Zuſchauermengen und rede in dieſem Zu
fammenhang nur ja nicht von „Volksſport“. Hinter
Dem erwähnten Treiben ſteckt kein wahrer Sport, wie

C n
Die 2. VMBV.-Hokalrunde
Jn Merſeburg: VfL. Halle 96.

Am Sonntag werden die Spiele der 2. Runde
um den Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine ausgetragen. Leider hat das Los unſere
beiden Merſeburger Vereine mit Gegnern aus dem
Saalegau gepaart. Während 99 in Halle ſpielt,
findet der Pokalkampf des Vf L. in Merſeburg ſtatt.

Folgende Spiele tragen die Saalegauvereine aus:
Jn Halle: Sporkfreunde Quedlinburg 04,
In Halle: Boruſſia-- Merſeburg 99,
Jn Wurzen: Wettin -Favorit Halle.
Jn Saalfeld: Vf L. Wacker Halle.
Jn Merſeburg: VfL. Halle 96.
Jn Eisleben: VfB. Halle 98.

c

Erwerbsloſenfürſorge im VMBV.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine

vom 6. bis 22. Dezember ſeinen 5. Jungführer-
hrgang in ſeinem Verbandsheim in Leipzig ab.

Die Teilnahme iſt erwerbsloſen Junioren vor
behalten, denen außer den Fahrkoſten keine weiteren
Ausgaben entſtehen, da alle Koſten des Lehrganges,
einſchließlich
Verband getragen werden.

(DentseheTurnereeh.

3. Thüringer
Kreisfrauenturnfeſt in Weißenſels

In Weißenfels tagten die Fachwarte des Kreiſes
Thüringen unter Leitung von Oberturnwart Albert.
Nach einer Beſichtigung des ſchönen Stadions, das
allgemein ſehr anſprach, begannen die Verhandlungen.
Feſtgelegt wurde, daß das 3. Thüringer Kreis Frauen
turnfeſt am 9. und 10. Juli 1932 in Weißenfels ſtatt
findet. Am Sonnabend ſoll u. a. auch eine Feierſtunde
am Bismarckturm mit anſchließendem Fackelzug bis
nach dem Marktplatz durchgeführt werden. Gottes
dienſt, der große Feſtzug und das große Schauturnen
werden am Sonntag abgehalten.

Neue DT.-Höchſtleiftungen
im 100-Meker-Bruſtſchwimmen.

Bei einem DT.Schwimmfeſt in Erkenſchwäck
ſchwamm der Dortmunder Neptune Beckmann 100
Meter Bruſt in 1:20,9 und verbeſſerte damit die bis
herige Höchſtleiſtung von 1:21 um u Sekunde.

Sommerſportarbeit im VC.
Der VCE., Verband der Turnerſchaften auf deutſchen

Hochſchulen, veröffentlicht in der Novembernummer ſeiner
Verbandszeitſchrift einen Rechenſchaftsbericht über die
Sportarbeit des Sommerſemeſters. Bemerkenswert iſt
daran beſonders die „Liſte der zehn beſten VE.er“, die
ein Zeugnis vom Leichtathletikbetrieb ablegt. Abgeſehen
von den Spitzenleiſtungen, für deren Oualität die
Namen bekannter europäiſcher Sportsleute, wie
Sievpert (SaxoThüringia, Halle), Rinner (Marko
mannia, Wien) und andere bürgen, iſt vor allem der

rpflegung und Unterbringung, vom

auch die Anzahl derjenigen Auchſportleute, die ſich auf
den Tribünen und Sportanlagen drängen, beſtimmt
weſentlich größer iſt, als die Zahl der wirklich aus
Gründen der Leibespflege Sporktreibenden.

Die Einſtellung weiteſter Kreiſe von heute erreicht
nur das Gegenteil des Erſtrebten. Es kommt beſtimmteinmal die en wo die Zuſchauer, überſättigt und ab

geſtumpft, nür noch nach aufpeitſchenden Senſationen
verlangen, wo ihre Anſprüche ebenſo groß werden, wie
die der Aktiven es notwendigerweiſe werden müſſen,
da ſie letzten Endes

ganz und gar in die Rolle von Schauſtellern ge
trieben werden

und ſich entſprechend umſtellen. Die überſteigerung des
Amateurſporks muß logiſcherweiſe die beſten Schritt
macherdienſte für den Berufsſport leiſten, womit das
Ende jedes echten Sports herannaht.

Jetzt ſchon macht ſich als Folge dieſer Entwicklung
überall gelockerte Moral bemerkbar, wie es vor einiger
Zeit erſt Exzellenz Dr. Lewald, Berlin, der Präſident
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
mahnend der Offentlichkeit vor Augen führte. Ein
ſichtige Führer erheben immer wieder ihre Stimme
gegen die drohenden Gefahren und ſind bemüht, Mittel
ünd Wege zu finden, um die Zuſtände zu e

Bedauerlicherweiſe befinden ſich die Führer mit
ihren Forderungen e im Gegenſatz zu der Ein
ſtellung prominenter Aktiver. So ſchrieb Dr. Peltzer
von ſeiner Weltreiſe aus Kolombo n mit Bezug
auf den vorgeſchlagenen Abbau der Wettkämpfe: „Es
kommt nicht ſoſehr auf die Schwere der Kämpfe an,
ſondern überhaupt auf e Wettkämpfe“, und ſetzt
ſich n in bewußten Gegenſatz zu den Wünſchen
der Jührer. Auch andere Sportler wehren ſich gegen
jegliche Startbeſchränkungen, z. T. aus allzu durchalen Gründen, ſo daß die anders eingeſtellten
Führer in dieſer Frage einen ſchweren Stand haben.

Dieſe Streiflichter haben auf die dem Sport, nicht
zum mindeſten durch den Profeſſionalismus, drohenden
Gefahren hingewieſen, die die unweigerliche Folge der
derzeitigen Sportauffaſſung iſt. Eine Löſung dieſes
Pröblems iſt nur möglich, wenn alle Sonderintereſſen
der Aktiven, Vereine und Sportführer hinter den
wichtigeren Intereſſen der Allgemeinheit zurücktreten.
Hierzu gehört die

Einführung zwangsweiſer Starkbeſchränkungen,
Abbau der allzu zahlreichen Großveranſtaltungen,
ſowie eine vernünftigere Bewertung ſportlicher
Leiſtungen, als es bisher der Fall war.

Die Zukünftsaufgabe der Sportverbände liegt darin,
alle bisherigen Ubertreibungen, Überſchätzungen und
belſtände des Spitzenſports ſchleunigſt abzubauen und

eine ſolide Grundlage für einen Volksſport zuſchaffen, der dies nicht nur dem Namen
nach, ſondern auch in Wirklichkeit darſtellt.

e

Durchſchnitt ausgezeichnet. So iſt der ZehnBeſtenDurchſchnitt z. B. im I er en 11,2 Sekunden,
im Diskuswuürf 37,39 Meter, im Kugelſtoßen 12,74
Meter und im Weitſprung 6,51 Meter, Ergebniſſe die
dadurch erreicht wurden, daß die Verbandsleitung die
einzelnen Turnerſchaften g. ſehr regem Leibesübungs
betrieb veranlaßte durch Leiſtungsprüfungen, die jeden
einzelnen erfaſſen, durch Korporationsmehrkämpfe und
durch den Sportbetrieb im Schulungszentrum Blankenbur Khur wo zur Zeit neben dem VC.Sportplatz
großzügige Hochbauten errichtet werden, deren Fertig
ſtellung einen weiteren Ausbau des Schulungs
programms des Verbandes ermöglichen wird.

Handball DSB.

Die Tabellen.
1 a Klaſſe.

J SS V S S Tore PhktS er ein
e 9 8 1103 32 16: 2l Boruſſia 9 8 80 27 16: 23 PSV. Halle 81 71 1 59 37 15: 1
Poſt 10) 7 31 86: 50 14 6V 8 4 4 49: 72 8: 86Vfe. Merſeburg 8 3 5 28 58 6 10
7 PSV. Merſeburg 10 3 7 42 60 6 148BlauWeiß 8) 2 6) 29: 54 4. 127 50 7 3 15
10 Wacker 9 9) 30- 92 0 18

1beKlaſſe.

9 Verein 5 S l Tore PkteS

P Layn g. 515 --52: 10 10: 02 Lauchſtädt 53 131 15 7:5
3 Mücheln 2 75599 613 11323-383 6:65 Braunsdorf 511 4 9-37 286 Preußen. 5 5 5-42 0:- 10

VfL. gewann gegen Halle 98 6:4 (4: 2)
Den H9sern e die Revanche nicht, trotzdem

der VfL. die 2. Hal zeit nur mit 10 Mann durch
halten mußte. Endlich ſcheinen die Blau Weißen
wieder Selbſtvertrauen gefunden zu haben. Zudem
hatte W. Meiſter, der ſeit langem wieder mit
ſpielte, einen guten Tag. Jm Sturm war Loch
wieder mal „auf Draht“ Er zeigte, daß er wieder
das Torſchießen gelernt hat. 4 Tore brachte er auf
ſein Konts. Der Obmann für Deutſche Spiele über
Zzeugte ſich perſönlich, daß dieſem Spieler Unrecht
geſchah, als man ihn bei der Aufſtellung in der
Städtemannſchaft nicht berückſichtigte. Aber auch die
anderen Spieler nahmen ihre Sache recht ernſt und
verhalfen zum Sieg. Schade, daß Hanſen ſich für das
Foul eines Gegners revanchieren wollte und dafür
Feldverweis erhielt. Vielleicht wäre der Sieg für
den VfL. noch klarer ausgefallen. So aber kam 98
nochmals gut auf, und als es 5:4 hieß, da glaubte
man ſogar an ein Untentſchieden. Doch Loch zer
le durch ein 6. Tor die Jlluſionen der 98er und
tellte ſo den Sieg ſicher. Fauſt (96) leitete ſicher. l

Kegelsport

Meiſterſchaftskämpfe im Lokalverband Geiſeltkal.
Gegenwärtig finden die Meiſterſchaftskämpfe des

Lokalverbandes Geiſeltal ſtatt. Jn den beiden erſten
Gängen über je 100 Kugeln konnten keine über
ragenden Reſultate herausgeholt werden. Jn der
Spitzengruppe marſchierten nach Abwurf von
100 Kugeln auf Bahn 1 und 2: 1. Heine 518 Holz,
2. Keil 517 Holz, 3. Striebe 512 Holz, 4. Schnell
504 Holz. Nach Abwurf weiterer 100 Kugeln auf
Bahn 4 und 5 gruppierte ſich die Spitze wie folgt:
1. Striebe 1041 Holz, 2. Heine 1030 Holz, 3. Keil
1024 Holz, 4. Schönleiter 1001 Holz. Da die Unter
ſchiede auch bei den übrigen Startern immer nur
wenige Holz betragen, iſt der Kampf noch offen, ſo
daß Uberraſchungen nicht ausgeſchloſſen ſind.

in Kürze

Die Zwiſchenrunde um den Silberſchild des Deut
ſchen HockeyBundes wird am 6. Dezember in Ham
burg zwiſchen Weſtdeutſchland und Norddeutſch
land ausgetragen. Die Endrunde, in die dann Berlin
eingreift, findet im Frühjahr 1932 ſtatt.

In Paris brachte es vor 8000 Zuſchauern das
deutſche TennisBerüfsſpielerpaar Nüßlein- Na
juſch erneut fertig, die Amerikaner TildenHunter zu
ſchlagen. Mit 6:4, 3:6, 6: 1 wurden die Deutſchen
Sieger. Nüßlein, der übrigens am kommenden Sonn
e s h ſpielt, verlor gegen Tilden mit 2:6,

Der erſte Kampf um die Deutſche SchachMeiſterſchaft hen Bogoljubow und Rödl endete
remis nach 55 Zügen.

Verbindl. Naehr.

Saaleganu.
Verbindliche Mitteilung Nr. 25.

1. Gefallenenehrung am Totenſonntkag. Die Vereine
werden ſchon jetzt gebeten, Vorbereitungen dafür zu
treffen, daß zum Totentag (22. November), überall
würdige Ehrungen unſerer Gefallenen und Verſtorbenen
ſtattfinden. Die an dieſem Tage ſtattfindenden Spiele
ſind von den Schiedsrichtern auf 1 Minute zum Ge
denken der Toten zu unterbrechen. Die Vereine wollen
Fahnen und Wimpel an dieſem Tage auf Halbmaſt
flaggen und nach Möglichkeit Gedenkfeiern an den Ge
fallenenGedenkſteinen abhalten. 2. Jn der 2. Pokal
runde, am 15. Rovember, ſpielen folgende Vereine
In Halle: Sportfreunde- Quedlinburg 04; in Halle
Boruſſta-99 Merſeburg; in Wurzen: Wettin Favorit;
in Saalfeld: VfL.-Werder; in Merſeburg: VfL egen
Halle 96; in Eisleben VſB.-98. 3. Verbandsſpiele
am 15. November. Nr. 513, 14.30 Uhr. Wacker III
gegen Favorit III (Sportfr.): Nr. 519a, 13.15 Uhr
Mücheln II Kayna II (El. Mücheln); Nr. 519

W e S

Preußen M. IV- Preußen M. III (99). 4. Am Somn
tag, dem 27. Dezember, ſtellt ſich der Gau in den
Dienſt der Wohlkätigkeit und trägt zwei Spiele zu
gunſten der Winterhilfe aus, und zwar: in Halle und
in Merſeburg. An beiden Orten beſteht an dieſen Tage
Spielverbot. Ausführungen hierüber ergehen noch.
5. Am Bußkag (18. November), trägt eine 1 Gau
mannſchaft ein Spiel gegen die 1 h Klaſſe von Leipzig
in Leipzig aus. Die Mannſchaft ſpielt in folgender
Aufſtellung:

Raſpe
Preuß. M.)

Albrecht M. Drebes
Preußen M.) (Sportbr.)

Drigalla Lingott Heſſelbarth
(Amm.) (Kayna) Preußen M.)

Hentſchel Bretſchneider Dunger Koch Moſenheuer
(Amm.) (Preuß. M.) (Kayna) wen Kayna)

rüder
Erſatz: Thomas (Gieb.), Keller (Kayna), Pfeiffer

(Sportbr.) Die Fahrt erfolgt durch Auto. Es treffen
und melden ſich bei Herrn Jänicke Um 8.15 Uhr, in
Halle: die Spieler von Halle, am Moſteck; um 8.30 Uhr,
in Ammendorf: die Spieler von Ammendorf, am Rat
haus; um 9 Uhr, in Merſeburg: die Spieler von
Merſeburg und Kayna, an der „Linde“ (Blumen
häuschen). Die Vereine werden gebeten, die Spieler
ſofort zu benachrichtigen. Abſagen werden nicht er
wartet. Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler mit
zübringen, der Torwächter vollſtändige Kleidung.
6. Sum Stkädteſpiel gegen Kaſſel, am Bußtag
(18. November), auf dem 96er Platz, melden errn
aufgeſtellten Spieler um 2 Uhr im Klubhaus bei Herrn
Riemer. Riemer. Großmann.

Vereinensehriehten

Deukſche Lebensrektungsgeſellſchaft, Ort sgruppe
Merfeburg. Herr Stadtarzt Dr. Baer wird am
kommenden Donnerstagabend, 20 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“ einen Vortrag über neuzeitliche Rettungs
methoden halten. Wir bitten daher die Jnhaber des
Grund bzw. Prüfungsſcheines der DLRG., ſich zu
dieſem Vortrage pünktlich einzufinden.

J. A.: Zimmermann.
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Die Inhaber

des Grund und Prüfſſcheines der DLRG. haben
am Donnerstagabend, 20 Uhr, im „Herzog Chriſti
zu einem Vortrag des Herrn Stadtarztes Dr. Baer ein
zufinden. Den übrigen Mitgliedern wird der Beſuch
empfohlen. Der Vorſtand.Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.

Mitglieder Verſammlung Sonnabend
14. Nov., 20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

MännerTurnverein E. V. 1861. Sonntag, den
15. November, Theaterwerbeabend im „Strand
ſchlößchen“: Zur Aufführung gelangt „Onkel Bräſig“.
Vorverkauf bei den Turnbrüdern Köppe, Menzel, R.
Schmidt jun. Friedrich und im „Bergſchlößchen“. Ein
trittspreis 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf

Aus gem Unstrufta
Ferkelmarkt.

O Freyburg. Zum Ferkelmarkt wurden 40 Tiere
aufgetrieben. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 18 und
24 RM. je Paar.

Die Schleuſenkore werden gereinigt.
O Freyburg. Arbeiter ſind gegenwärtig an der

Fangſchleuſe tätig, die Untertore herauszuheben, die
einer gründlichen Reinigung unterzogen werden ſollen.
Zu der Arbeit, die nur bei ſehr flachem Waſſer aus
geführt werden kann, machte ſich die Aufſtellung eines
ſtarken Gerüſtes notwendig, da die Tore ein ge
waltiges Gewicht beſitzen. Sie werden entroſtet und
dann mit einer Schutzfarbe verſehen.

Winternothilfe in Laucha.
O. Laucha. Unter Leitung des Bürgermeiſters

Lubkoll fand im „Ratskeller“ eine Beſprechung
mit Vertretern der Kirche und Schule und den Ver
einsvorſitzenden ſtatt. Jn Ausſicht genommen wurden
Sammlungen von Geldern, Kleidungsſtücken, Schuh
waren, Lebensmitteln und ſonſtigen Naturalien durch
Einzeichnungsliſten, die durch Mitglieder der Frei
willigen Sanitätskolonne und Feuerwehr von Haus
zu Haus erfolgen ſollen. Die gezeichneten Gegenſtände
ſollen in gewiſſen Abſchnitten geſammelt und dann ver
teilt werden. Für notwendige Ausbeſſerungs- und
Inſtandſetzungsarbeiten an den Kleidungsſtücken ſoll
eine Nähſtube in einer Schulklaſſe eingerichtet werden,
in der freiwillige Helferinnen kätig ſind Für Geld
ſpenden iſt bei der Stadtſparkaſſe Laucha ein beſon
deres Konto errichtet, bei der Einzahlungen erfolgen
können. Die Vereinsvorſtände ſollen in ihren Ver
einen Sammlungstätigkeit entfalten und bei ſich bie
tenden Gelegenheiten auf die Winterhilfe hinweiſen.
Die Verteilung aller Spenden erfolgt zentral durch
die Stadt, damit etwaige Doppelunterſtützungen ver
mieden werden. Von der Errichtung einer Notküche
und Wärmehalle ſoll vorläufig abgeſehen werden, da
ſich ihre Notwendigkeit noch nicht erwieſen hat. Dafür
ſoll aber verſucht werden, namentlich die jugendlichen
Erwerbsloſen zuſammenzufaſſen zur Veranſtaltung
von Vortragsabenden und dergleichen. Dabei iſt an
Vorträge durch Lehrmeiſter gedächt, die die ſehr locker
gewordenen VBerufsbindungen wieder feſtigen ſollen.
Auch die Einrichtung eines freiwilligen Arbeitsdienſtes
wurde angeregt. Ob er ſich durchführen läßt, muß
allerdings erſt der praktiſche Verſuch erweiſen.

Ferkelmarktk.
Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt44 e in Verkauf. Das Geſchäft war trotz

geringer Käuferzahl lebhaft. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 16 und 24 RM. pro Paar, je nach Qualität
und Größe. Der Markt konnte nicht geräumt werden.

Auguſt Schmidt f.
O Wiehe. Der langjährige Bademeiſter unſerer

ſtädtiſchen Badeanſtalt, Auguſt Schmidt, iſt nach
längerem Krankenlager geſtorben. Er iſt ſeit Begrün
dung des Bades im Jahre 1894 ununterbrochen Bade
meiſter geweſen und hat ſein Amt allzeit treu und ge
wiſſenhaft verwaltet. Seine Ausbildung als Heilgehilfe
befähigte ihn beſonders zu ſeinem Poſten, und ſo hat
ſich der Verſtorbene in ſeiner beſcheidenen und hilfs
bereiten Weiſe Dank und Anerkennung bei der Ein
wohnerſchaft unſerer Stadt wie ihrer Umgebung er
worben.

Letzter Wanderkag.
O Laucha. Verlockt durch die ſchönen November

tage hatte die Schule noch einen Wandertag für alle
Klaſſen angeſetzt. Große Reiſen können in der wirt
ſchaftlich ſchweren Zeit nicht unternommen werden,
ſo führten die Wanderungen in die nächſte Umgebung
nach Freyburg, dem Rödel, ins VBibertal, Borntal,
die Alte Göhle, Zſcheiplitz und auf die Unſtrutberge.

Die benachbarte Schule Dorndorf wanderte über
Freyburg zur Unſtrutmündung und nach Naumburg,
wo den Schülern noch in den Schwanen-Lichtſpielen
eine Sonder-Film Vorführung geboten werden konnte.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Die Marquiſe von Pompadvur?“
Einen Abſchnitt aus dem Leben der Marquiſe von

Pompadour, der aus bürgerlichem Stande ſtammenden
Geliebten König Ludwigs XV. von Frankreich, die ihn
in allen ſeinen privaten und ſtaatlichen Entſchlüſſen
entſcheidend beeinflußte, ſchildert die unter der Regie
von Dr. Willi Wolff hergeſtellte Tonfilm
Operette „Die Marquiſe von Pompadour“, deren
Vorführung ab Dienstag im Lichtſpiekhaus
„Sonne“ erfolgt. Jm vorliegenden Falle handelt es
ſich um den Flirt der Marquiſe mit dem Edelmann
Gaäſton de Méville, der wegen Aufreizung zum Sturz
der Monarchie und wegen Verfaſſung ſpottiſcher Lieder
auf den König und ſeine Geliebte vom König zum
Tode verurteilt worden iſt. Die Marquiſe führt eine
Zuſammenkunft mit dem Verurteilten herbei, verliebt
ſich in ihn, er in ſie, läßt ihn entfliehen und bringt ihn
unter falſchem Namen in einer Kadettenanſtalt als
Lehrer unter. Die Hochgriſtokratie unter Führung des
Kronprinzen und des Miniſters, die im geheimen auf
den Sturz der Marquiſe hinarbeiten, glaubt ſich ihrem
Ziele nahe, als ſie den König von dem Betrug in
Kenntnis ſetzen. Doch König Ludwig will in ſeiner
Eitelkeit nicht als Betrogener und Blamierker vor dem
Hofe daſtehen, und ſo macht er zunächſt lächelnd Gaſton
auf die „Ahnlichkeit“ mit dem Verurteilten aufmerk
ſam, ernennt ihn zum Gouverneur einer fernen Jnſel
und geleitet die Marquiſe zum Erſtaunen des Hofes in
ihre Gemächer. Eine wundervolle Ausſtattung, eine
prächtige Gliederung der Szenen und ein entzückendes
Spiel der Darſteller, das ſind die über jedes Lob er
habenen Vorzüge des Films. Die Szenen im Schloſſe
zu Verſailles, die von dem Schlaraffenleben am Hofe
berichten, der dämonenhafte Einfluß der Marquiſe auf
den König, der Beſuch der Marquiſe in der Kadetten
anſtalt mit anſchließender Parade (übrigens eine
meiſterhaft gelungene Maſſenſzene), und nicht zuletzt
die glänzende Feſtaufführung im Park von Verſailles
alles dies ſind äußerſt effektvolle Szenen Auch die
„Unterrichtsſzenen“ von 12 Kadetten durch die Geſell
ſchaftsdame ſowie das fingierte Rendezvous des
Kadetten Marcell, der ſeinen Kameraden gegenüber
prahlt, der Geliebte der Marquiſe zu ſein. ſind er
götzend und entzückend. Eine ſchmiſſtge Muſtk und
ſtimmungsvolle Lieder, entzückende Tänze und eine
gute Tonwiedergabe ſtempeln den Film zu einem erſt
klaſſigen Erzeugnis. Es wirken als Hauptperſonen im
Film mit: Anny Ahlers (Marquiſe von Pompadour),
Walter Jankuhn (Gaſton de Möeéville), Kurt
Gerron (Ludwig XV.), Jda Wüſt (Frau von
Eſtrade), Jrene Armbrus und Ernſt Verebes.
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Korsett-Huug Emmy Cappeès
altestelle der Veberlandbahnen

Billigste Bezugsquelle
für Hüfthalter, Korselettes, ärztlich
empfohlene Leibbinden,

Krankenkassen-Lieferantin

Schirme
Stöcke

Handschuhe
Kaufen Sie vorteilhaft im
Spezialgeschaft

Wwe. Marie Müller
Merseburg Burgstraße 6

Reparaturen Bezüäge

Kupeekoffer

Damenhandtaſchen

Portemonnaies

Brieftaſchen

Schulranzen

in großer Auswahl,
ſehr preiswert

in der
Lederhandlung MaxPlaut
Kl. Ritterſtraße 12 Kl. Ritterſtraße 12

Das paussencle Weihnachts- Geschenk

Klercler- u. Blusenstoffe
Sumt u. Sefde, sow, Bettwäsche, Bett-

cher, TIschtücher, Taschentücher,
tlerren-Strickacken, sämtl. ünter-
zeug, Ftrümpte, Inleits u. Garuinen

Theodor Freyutag

Oollen Sle

elnen guten Schuh gchenben?

Dann denken Sie daran, daß
der Mercedesschuh durch
bestechende Eleganz, durch
gute Pabform und Preis-

g. Würdigkeit einen sich Weltruf
erworben hat.

Karl Wölbling
Weiße Mauer Nr. 9

Mercedes-Alleinverkauf

Hut tn mwun h

Wäsche
Tänzger

Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 11. November 1931.

Schenken fst eine Kunst
Weihnachten und Schenken das ſind zwei un

trennbare Begriffe, wenigſtens bei uns in Deutſch
land, wo dieſes Feſt das bedeutungsvollſte des gan
zen Jahres iſt. Der Brauch, ſich zu Weihnachten
mit Gaben zu erfreuen, entſtand wohl urſprünglich
aus dem Wunſche, der allgemeinen Freude, die der
Menſchheit an dieſem Tage zuteil geworden war, auch
einen äußerlichen und ſichtbaren Ausdruck dadurch zu
verleihen daß man ſich gegenſeitig mit kleinen Über-
raſchungen erfreute. Es gibt wohl kaum einen Fa
milienkreis, in dem man ſich dieſer Weihnachts
ſuggeſtion des Schenkens und Beſchenktwerdens ent
ziehen kann. Aber auch in den Betrieben ſpielt das
Weihnachtsgeſchenk, die Weihnachtsgratifikation oder
wie ſonſt man es nennen will, eine große Rolle. Der
oder die Angeſtellte erwartet vom Ehef ein Weih
nachtsgeſchenk, die Haushilfe von der Hausfrau, dieſe
wieder vom Hausherrn, die Kinder von den Eltern,
Freunde, Bekannte, Brautpaare, Verwandte alles,
alles beſchenkt ſich gegenſeitigl Die Sitte iſt ſo feſt
gewurzelt, daß man ſie kaum umgehen kann, und, ob
man will oder nicht, man ſieht ſich doch früher oder
ſpäter vor der w. irgend jemanden irgend
wie zu beſchenken. Und da ergibt ſich dann gleich
eine ganze Reihe von Fragen, deren richtige Beant
wortung in ihrer Geſamtheit die „Kunſt des Schen
kens“ ausmacht.

Wenn man ſchenkt, ſo will und ſoll man Freude
ſtiften,

und Dies zu erreichen iſt nur dann moglich, wenn
das Geſchenk dem Geſchmack, den Wünſchen und Be
dürfniſſen des zu Beſchenkenden entſpricht. Wenn
wir richtig ſchenken wollen, d. h. ſo, daß unſere Gabe
nicht nur mechaniſche Erfüllung einer läſtigen Pflicht
iſt, ſondern das, was ſie wirklich ſein ſoll: eine rechte
Weihnachtsfreude für den Empfänger oder vie
Empfängerin, ein Ausdruck unſerer Liebe, Freund
ſchaft, Verehrung, Hochſchätzung uſw., ſo müſſen wir
bei der Wahl dieſes Geſchenkes vor allem nachdenken.

Eine andere Kategorie ſind die ungeſchickten
Schenker, die meiſt unker den Männern, vielbeſchäf
tigten Berufsmenſchen, Geſchäftsleuten uſw. zu finden
ſind. Sie meinen es herzlich gut, ſie haben das un
beſtimmte Gefühl der weihnachtlichen Verpflichtung,
ſie möchten auch gerne Freude ſtiften aber ſie

das schönste

Weihnachts-

GeschenR!

wiſſen nicht, wie ſie es anfangen ſollen. Schenken
als Kunſt, das erfordert Geſchick und Takt, Kopfzer

o

e Cu

Freude zu ſchaffen.

ob
M

Jeder findet bei uns die stets gern gesehenen

Wertvollen und prakt, Ceschenkartſrel
wie immer in größter Auswahl zu den niedrigsten Tagesprelsen,

brechen und die Fähigkeit, ſich in andere hineinzue es erfordert Geduld und Zeit. Wie ſollen
ſie das alles aufbringen? Plötzlich kommt dieſen un
geſchickten Schenkern die Erleuchtung. Man kann das
alles doch viel einfacher machen Man gibt z. B. der
Gattin einen Scheck und ſagt: „Liebes Kind, ſuch
dir doch bitte ſelber aus, was du zum Feſt haben
möchteſtl“ Und dann wendet man ſich mit einem
Erleichterungsſeufzer ſeinen Berufs und Geſchäfts
angelegenheiten zu, in dem beruhigenden Bewußtſein,
das ſeine getan zu haben. Aber das Weſen und das
Eigentliche des Weihnachtsgeſchenkes beſteht nicht in
der Bereitwilligkeit des Gebers, den Geldbeutel zu
ziehen es beſteht nicht in dem zahlenmäßigen Wert;
der Reiz des Weihnachtsgeſchenkes beſteht darin, daß
es die Erfüllung eines liebevoll abgelauſchten, ge
heimen Wunſches iſt und gerade dieſes liebevolle
Ablauſchen weiß eine Frau ſo ganz beſonders zu
ſchätzen!

Wir hatten eine wohlhabende und auch wohl
meinende Tante, die es ſich nicht nehmen ließ, uns
allweihnachtlich reichlich zu beſchenken. Aber jedes
Jahr ſahen wir der Notwendigkeit, uns in das Haus
der Tante zu begeben, und dort das uns Zugedachte
in Empfang zu nehmen, mit der gleichen Unluſt ent
gegen, denn die ſo freigebige Spenderin war zugleich

See

Du hauch Meiſterin in der Kunſt, uns die Freude gründ
lich zu vergällen. Das Sonntagskleid z. B., das man
ſich gewünſcht hatte, lag zwar da, aber ſeine Über
reichüng wurde von einer endloſen Philippika über
die verderbte, vergnügungsſüchtige Jugend begleitet.
Statt des Buches, auf das man ſich ſo gefreut hatte,
erhielt man ein »Kochbuch, weil deſſen Studium für
junge Mädchen nützlicher ſei.

Sind ſie nicht noch heute und viel zu zahlreich
unter uns vorhanden, dieſe gewalttätigen Schenker,
dieſe hoffnungsloſen Dilettanten guf dem Gebiete der
Kunſt des Schenkens? Ach, ſie ſind überall zu treffen,
und es iſt ſehr ſchwer, ihnen zu entgehen! Wir wollen
nicht in den gleichen Fehler verfallen wir wollen
daran denken, daß das Geſchenk, welches wir unſeren
Angehörigen, Freunden, Angeſtellten uſw. auf den
Weihnachtstiſch legen wollen, ihnen, nicht uns gefallen
ſoll, und daß nur ſolche Geſchenke wirklichen Wert
haben, die ohne Vorbehalt, ohne Bedingung, ohne
Vergewaltigung des Denkens und Empfindens des
Empfängers gegeben werden Wenn wir dieſe
Grundbegriffe der Kunſt des Schenkens uns zu eigen
gemacht haben, werden wir auch mit der kleinſten
Gabe das erreichen, was zum Feſte der Liebe zu

kaufen Sie gut und billig bei
NMöhel-Harmisch, Deurnbe

Ca. 35 Zimmer und Küchen Jecdlerzeit Iugernd!

tot Vertrauenssachel

Deshalb gehen Sie nur zum Kürschner.
Meine Qualitätswaren bieten Ihnen volle
Gewähr für einwandfreie Felle, tadellosen
Sitz u. sind dabei äuberst niedrig im Preise.

Halle. S. Gr. Anchotn.Jh- B. Nnoblauch

Reelle Bedienung fachwännische Beratung

Felnselfe o Parfüm o Köln. Wasver
(aueh in Packungen)
Seifenfiguren

Toſlette Artikel on tär 10 15 25 50

Franz Wireh, Robmerkes 7
Seifenfabrik Parfümerie
Herren Pullover, Jacken, Socken, Unterzeug
Damen Jachen, Blusenschoner, Unterröcke,

Schlüpter eStrümpfe, Fchürzen, Handschuh, Cauchene r
Kinderstrümpke, Pullover, Jucken, Schal u Mütze

Spezfal-Wollgegchäft Pl. Schladitz

Markt 21. Markt 21.
Unsere erfolgreſchsten Bücher

Buchhancung Fr. Stolſberg
Domstraße 8 Fernruf 2558

Kleine Ritterstrabe 15
D ORER-HAUS

Moch Spielzeug, Glas, Keramik,
handgew, Stoffe u. Handarbeits-

erreichen unſer Wunſch und Ziel ſein ſoll nämlich:
Jn a ol ter s.

2 o k& m

Besonders empfehlen wir als wertbeständig und zur Zeit sehr vorteilhaft im Preise

Teppiche Brücken Vorlagen
Beften u. Matratzen, Relve-, Schlaf-, Dwan- u. Steppcecken

e e r

Bes lehtigen Se bitte unseren Ausstellungsraum
material in grober Auswahl

Den persönlichsten
Geschmack

berücksichtigt meine reiche Auswahl

Uhren, Juwelen,
Gold und Silberwaren



In unseren 40 großen Spezial- Abteilungen
finden Sie schöne u. praktische Geschenke

n
7

Der Weihnachtsmann ſtellt ſich auf Technik um (Terkiag)
Es iſt eigentlich merkwürdig, wie wenig an unſerer

Lebenshaltung ſich in den letzten Jahrzehnten geändert
Wir wohnen in Häuſern, wir tragen Anzüge, wir

wir ſchlafen im Bett. Allerdings, jetzt haben
Flugzeuge, Selephon, Radio, elektriſchen

om für alle Zwecke. Dieſe Dinge haben unſer Leben
bequemer gemacht und zugleich komplizierter. Jm
Grunde hat ſich nichts geändert.

Und darum iſt auch das Kinderſpielzeug dasſelbe
geblieben, wie wir es ſchon als Kinder kannten. Noch
immer gibt es Tiere aller Arten und Größen als
Spielzeug. Die Mädchen haben er Puppenſtuben
und Puppenwagen wie einſt. er die moderne
Puppenſtube hat winzige elektriſche Lämpchen,
Miniaturſtaubſauger und bügeleiſen, und in der Küche

Splelwaren

Wirtschaftsartikel
aufen Sie am gunstigsten
in unserem

d

Auf die schon bedeutend herab-
gesetzten Preise extra noch

S n Rahattmarken
SporthausßansKäther

Ecke Entenplan Kl. Ritterstr.

S S

gibt es kleine elektriſche Heizplatten, wo früher die
Mädchen nur (im beſten Falle und nur wenn Mutter
dabei war) einen Spirituskocher hatten.

Noch immer haben die Jungens Freude an Jn
dianeranzügen nach Karl May, an Zinnſoldaten,

Rollern, Ritterburgen, Dampfmaſchinen, Eiſenbahnen
und ſogar an Schaukelpferden. Lokomotiven ſind
immer noch das Eindrucksvollſte für ein Kindergemüt.
Die neueſten Spielzeug Eiſenbahnen ſind mit allen
Schikanen, wie automatiſchen Weichen, Stellwerk,
Spegzialtankwagen, elektriſchen Lichtſignalen, ausge
rüſtet. Daneben behauptet ſich erfolgreich der Kauf
laden mit Sago, Reis und Zucker, der das ſolide
Bürgergemüt verkörpert.

Aber dann gibt es Autos mit Fußantrieb, Flug
zeuge und alle techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit
en miniature. Da gibt es kleine chemiſche Labora
korien, winzige Telephonanlagen zum Selbſtbau, die
richtig funktionieren. Die Selbſthaukäſten ſind wohl
das vorbildlichſte Spielzeug, weit ſie den Spieltrieb des
Kindes in techniſche Bahnen lenken. Das Neueſte ſind
Holzbaukäſten von höchſter Vollkommenheit. Vom Ein
familienhaus bis zur vollſtändigen Hochofenanlage mit
Belichtung und Windkeſſeln läßt a eine Zeche natur
gekreu im Modell aufbauen. Erfolgreich behaupten
ſich daneben die Stahlbaukäſten, die in zahlreichen
Syſtemen von immer größerer Vervollkommnung auf
den Markt gebracht werden. Turbinen und Motoren,
rieſige Windmühlen und Karuſſells, Flugzeuge und
Luftſchiffe und alle neueſten Modelle von Segelflug-
zeugen laſſen ſich daraus herſtellen und durch otoren
mit Gummibandantrieb in Bewegung ſehen. Aus
dieſen Stahlbaukäſten kann man ein meterlanges
Modell des Rieſendampfers „Bremen“ ebenſo her
ſtellen wie Modelle des „Do X und des neuen
JunkersFlugzeuges, daß die Propeller ſurren.

Für die Kleinſten iſt das Neueſte das Monteſſori
und WaldorſſchuleSpielzeug, das aus hölzernen Tier
figuren beſteht, die dürch Federn auf einem Fahrgeſtell
befeſtigt ſind, ſo daß die Tiere ſtändig Bewegungen
ausführen, die ihrer Eigenart entſprechen. Von den
zahlreichen neuen Spielen beruht das Knipsſpiel auf
dem Katapultprinzip. Dann gibt es ein „BalliBalli
und viele neue Sportſpiele. Nach dem Tiſchtennis gibt
es jetzt ein Tiſchfußball, Tiſchkegeln, Tiſchbillard.

Aber es iſt wohl einerlei, was man ſchenken wird.
Noch immer ſind Kinder bereit, ſich über alles zu freuen.

Trotz meiner zurückgesetzten Preise
gewähnre ich

vorm 72. s 22. November

Ferner empfehle ich noch
Bayr. Sport-, Halb- und Langstiefel
sowie sämtliche Filzwaren

Feſt
Merseburg a. Am Neume kttor 2
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Wie kann man
es der Frau recht machen

Nichts iſt vollkommen. Auch unſere Anregungen
nicht. Aber wir meinen, es iſt leichter, ſte ſelbſt zu
ergänzen, als an ihrer Stelle das Konverſationslexikan,
das Branchenadreßbuch und ſämtliche Kataloge ſämt
licher Jnduſtrien zu benutzen. Hier entſcheidet ſchließ
lich doch der Takt und das Fingerſpitzengefühl des
Gebenden.

Die eigene Frau zu beſchenken, ſo zu beſchenken,
daß ſie zufrieden iſt, iſt höchſte Kunſt des Schenkens.
Frauen laſſen ihre Wünſche nur erahnen. Und ſind
doch böſe, wenn ihr „geheimſter Wunſch nicht in Er
füllung ging.

Frauen ſind Materialiſten. Aber nicht wenn ſie
beſchenkt werden. Sie wollen Liebe empfangen. Nicht
Geldeswert.

Lieben heißt, dauernd. Konzeſſionen machen. Wer
mit Liebe ſchenkt, paßt ſich dem Geſchmack des Be
ſchenkten an. Wenn du einer Frau Dinge ſchenkſt,

G Des

c S

W W

S h
W l W

die ſchön, die dem Geſchmack unterworfen ſind, dann
verzichte darauf, den eigenen Geſchmack zur Geltung
zu bringen Wenn du Möbel ſchenkſt oder Stoffe
Lampen oder Schmuck, ſo ſieh dir vorher das Heim
der Beſchenkten an, ihre Kleidung, ihre ſpieleriſche
Freude an allem Schönen. Du willſt mit deinem
Geſchenk unmittelbare Freude bereiten; ſie muß es
alſo gleich beim Empfang als ſchön empfinden. Du

Raclſo-, Sprechapparate

Roller, Puppenwagen
Kaufen Sie billigst bei GWringmaschinen

Paul Rlapprodt, Merrehurg
Jetzt um Meumartttor 2

e moderne Rrawatte
Cachenez, Leinenkragen und nalbsteif,
Oberhemden, Einsafzhemden. Mako-
Unterwäsche besonders preiswert
Handschuhe, Socken und Gamaschen.

H S SMey-ragen der antsstelle F. Volet

Bahnhofstraße 11, Fernruf 3006.
Mako-Unterwäsche und Oberhemden nach Maß

Kosmetiſche Geſchenke können bei der einen Huldi
gung, bei der anderen Beleidigung ſein. Du wirſt dich
hüten müſſen, einer alternden Frau, die ſich einbildet,
noch jung zu ſein, Dinge zu ſchenken, die ihr bedeut
ſam zu ſagen ſcheinen: Sieh da, es iſt höchſte Zeit,
mich zu benützen. Alſo Vorſichtl Vorſicht! Du kannſt
dir da leicht die Finger verbrennen!

Glaube nicht, daß es unſchicklich ſei. praktiſche Dinge
zu kaufen. Frauen werden es dir zu danken wiſſen,
wenn du ihnen durch ein praktiſches Geſchenk die
Arbeit im Haushalt erleichterſt. Du ſchenkſt ihnen dann
nicht den Gegenſtand, ſondern die Arbeit, die ſie nun
nicht mehr machen müſſen.

Wenn du auch ein älteres Semeſter biſt, brauchſt
du junge Mädchen deshalb noch immer nicht mit onkel
hafter Gönnermiene zu beſchenken. Junge Mädchen
wollen lieber für geringeres Geld als Damen, denn
für teures Geld als Kinder gewertet werden.

Du irrſt auch, wenn du glaubſt, Hausangeſtellten
wäre ein Wollſtrumpf höchſte Sehnſucht. Auch ſie
erhoffen einen beſcheidenen Luxus; auch ſie wollen als

r

Das schönste Weihnachts- Geschenk für alle ist ein Puppenwagen kannſt dich nicht auf deine Uberredungskunſt verlaſſen, Frauen gewertet werden. Du vergibſt dir nichts,
S Photo-A a rat der es nach einigen Wochen gelingen mag, ihr beizu wenn deine Geſchenke für eine Dame beſtimmt ſind.

g P P Kinderwagen bringen, daß das, was du für ſchön hältſt, auch wirk Auch Hausmädchen wollen ſchön und eitel ſein. Und
aus dem Photo-Spezial-Geschäft
Hermann Emanuel

Die Gotthardt-Drogerie bietet als
Geschenkartikel Seifen, Parfüms,
in geschmackyollen Aufmachungen

dürfte Sie davon überzeugen!

Die neuesten Modelle!
Zeitgemäße Preise!
Ueberzeugen Sie sich!

lich ſchön iſt.
Früher gab es nur echten Schmuck, da ſpielte der

Wert die entſcheidende Rolle. Heute kauft und ſchenkt
man auch unechten. Aber, wenn er ſchon unecht iſt,
dann hüke dich, zum Unechten das Unſchöne zu ge

e

zialhaus fü

unter Uns wenn du ihnen Bücher ſchenkſt, muß
es nicht unbedingt die Courths Mahler ſein. Sie
werden ein gutes Buch mit der gleichen Hingabe leſen,
und du wirſt dabei auch noch ein Stück Volkserziehung
geleiſtet haben.

e

r Dame

e

r a usstenerbedgrt

m nd ſeder Preislage R. Mensdorf, Neumarßt 14 ſellen. Man wird dir das ſehr verübeln.

m r S 2è2è3èhe 7 r r h D h e eoce3à3ee2c2e h h
um Ihre Festgeschenke für Weihnachten einzukaufen. Nach wie vor bin ich Burgstraße9 Fernruf 2549 J
bvemüht, mir durch die Güte der Waren das Vertrauen meiner Kunden zu gewinnen.
Durch äußerste Rücksichtnahme auf meine Kunden auch in der Preisbildung werden
Sie ſtets sehr vorteilhaft bei mir kaufen. Schon ein Blick in meine Schaufenster
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Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 11. November 1931.

Elektrizität bei der Reichsbahn
6 Jahre Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft.

Sonderver öffentlichung des „Spezial-Archiv der
Deutschen Wirtschaft“. Verlag R. H. Hoppen-
stedt, Berlin SW 19. Berlin 1931. Groblexikon-
format, 2, RM.

Der überaus interessanten Schrift des „Spezial
Archiv der Deutschen Wirtschaft“ entnehmen wir
einige Angaben über die gegenwärtige Ausrüstung
der Reichsbahn mit elektrischen Lokomotiven. Die
nachstehenden Ziffern veranschaulichen die Entwick-
lung bis zum Jahre 1930:

Zahl der Lokomotiv- Kilometer
Jahr elektr. Lok. in Millionen

1913 17 0,11995 23246 91926 301 1319397 316 1519 347 171999 888 1949309 399 19In diesen Ziffern sind die größtenteils elektrischen
Triebwagen nicht mit eingerechnet. Die Reichsbahn
verfügte Ende 1930 über 67 Wasserkraft- und
Warmekraftwerke, ferner über 814 Umspann-, Um-
former- und Gleichrichter-Werke. Der gegenwärtige
Strombedarf der Reichsbahn ist nicht bekannt (von
den Reichselektrowerken bezog die Reichsbahn 1930
fär die Berliner Stadtbahn allein 142,8 Mill. KWhb);
im Jahre 1928 hat der Strombedarf insgesamt 735
Mill. KWh, und zwar 340 Mill. KWh für elektrische
Zugbeförderung und 395 Mill. KWh für die Licht-
und Kraftversorgung der Bahnhöfe, der Werkstätten
und sonstigen Anlagen, einschließlich der Energie
zum Laden von Akkumulatoren-Triebwagen. Von
diesem Bedarf wurden im Jahre 1928 in den eigenen
Waärme- und Wasserkraftwerken 255 Mill. KWh er-
zeugt (bei einer Leistung, die sich 1929 auf rund
136 000 KWh beließ).

1913 waren 170 m Strecke des jetzigen Reiehs-
bahnnetzes in elektrischem Betrieb, am 1. Oktober
1924 waren es 648 und Ende 1930 rund 1566 Kilo-
möeter, d. h. 2,9 Prozent des gesamten Streckennetzes
sind elektrifiziert. Die von 1925 bis 1930 gemachten
Aufwendungen für elektrifizierte Strecken beliefen
sich ohne Einrechnung der Kosten für FPahrzeuge auf
rund 180 Mill. Reichsmark.

Im übrigen gibt die Schrift ein durchaus um-
fassendes Bild dieses größten deutschen Unter-
nehmens und es wäre zu wünschen, daß auch über
andere deutsche Unternehmungen ähnliche Schriften
mit s0 weitgehenden Aufklärungen vom Verlage
herausgebracht würden.

Der AEG.-Konzern 1931
Aufbau, Werke und Arbeitsgebiete der All-
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft. Holding-

gesellschaften und Beteiligungen.
(Sonderver öffentlichung des „Spezial-Archiv der

Deutschen Wirtschaft“. Verlag B. und H. Hoppen-
stedt, Berlin SVV 19. Berlin 1931. Brosch. 2 RM.
In einer Zeit, wo das Problem der Trusts und Kon-
zerne und ihr Einfluß auf das gesamte Wirtschafts-
leben im Mittelpunkte der öffentlichen Diskussion
stoht, Kommt der bekannte Berliner Verlag von
R. und H. Hoppenstedt, der auch die deutschen
Finanzjahrbücher „Das Grünbueh der Aktiengesell-
schaften“ und das Sammelwerk „Das Spezial-Krohiv
der Deutschen Wirtschaft“ herausgibt, mit einer
Serie von Biographien über die großen deutschen
Industrie-Konzerne heraus

Mit Recht ist von vielen Seiten über die im Ver-
gleich zu anderen Ländern oft sehr mangelhafte
Publizität großer deutscher Unternehmungen geklagt
worden; auch die AEG. war beftiger Kritik aus-
gesetzt. Ist nun in der letzten Zeit bereits eine
merkliche Besserung in der Publizität der ABEG.
oingetreten, so gibt die soeben erschienene Bro-
schüre „Der ABEG.-Konzern 1931* ein erschöpfendes
Bd über dieses führende Unternehmen. An Hand
zahlreicher VÜVbersichten (meistens in Tabellenform)
erfährt man alles, was die Entwicklung und Struktur
des AEG. Konzerns Veranschaulicht. Keine Be-
triebsanlage, Keine Untergesellschaft des Konzerns
ist unerwähnt geblieben; insbesondere ist auch auf
den weitlaufenden ausländischen Interessenbereich
der AEG. eingegangen Worden,

Die Publikationen des „Spezial-Archiv der
Deutschen Wirtschaft“ werden für jeden, der sich
als Aktionär, Nationalökonom oder Politiker für
die deutschen und die mit ihnen verbundenen aus
lIändischen Konzerne interessiert, von vorzüglichem
Nutzen sein.

Stuncunog
V O lernenEine Notverordnung des Reſchspräs denten

Der Reichspräsident hat am 10. d. M. auf Grund
des Art. 48 Abs. 2 der Reichsverfassung eine Ver-
ordnung über die Zablungsfrist in Aufwertungs-
sachen erlassen.

Am I. Januar 1932 werden die von den Gläu-
bigern vor Jahresfrist gekündigten Aufwertungs-
hypotheken fällig. Nach dem Gesetz über die Valüg-
Keit und Verzinsung der Aufwertungshypotheken
vom 18. Juli 1930 hat zwar der Grunästückseigen-
tümer die Möglichkeit gebabt, innerhalb von drei
Monaten nach Zugang der Kündigung bei der Auf-
wertungsstelle eine Zablungsfrist zu beantragen.
Zahlreiche Schuldner haben aber damals den An-
trag nicht gestellt, weil sie mit Recht annehmen
Konnten, den Aufwertungsbetrag 1932 zahlen zu
Kännen. Andere Schuldner haben den Antrag ge-
stellt, ihn aber zurückgenommen, nachdem sie sich
Vergewissert hatten, daß sie für den zurückzu-
zahlenden Betrag von einem anderen Gläubiger eine
Ersatzhypothek bekommen würden. Endlich haben
in den Fällen, in denen das Zahlungsfristverfahren
durchgeführt ist, häufig die Aufwertungsstellen den
Antrag abgelebnt, weil nach der damaligen Wirt-
sohaftslage die Aufwertungsstells zu der Kuffassung
Kam, daß dem Schuldner die Rückzahlung der
Hypothek zuzumuten sei. Diese Verhältnisse haben
sich durch die Ereignisse seit Juni d. J. grund-
legendl geändert

Die neue Verordnung sieht daher vor, daß in den
an gegebenen Fällen die Schuldner, die durch die
Veränderung der allgemeinen Wirtschaftsverhbältnisse
überrascht worden sind,

bis zum Ablauf des 30. November 1931 bei
der Aufwertungsstelle den Antrag auf Be-
willigung einer Zahlungsfrist nachholen oder
ihn, sofern er bereits rechtskräftig abge-

wiesen War, erneuern können
Vorausgesetzt ist dabei, daß die äureh die Verände-
rung der allgemeinen Wirtschaftsverhbältnisse ge-
sohaffene Lage nicht schon in einem früheren
Zahlungsfristyerfahren berücksiehtigt werden Konnte
Mit dieser Maßnahme sind die beteiligten Organisa-
tionen, mit denen die Frage erörtert worden ist, im
wesentlichen einverstanden.

Die Voraussetzungen, unter denen die Zahblungs-
frist bewilligt werden Kann, sind dieselben wie nach
dem Gesetz über die Falligkeit und Verzinsung der
Aufwertungshypotheken vom 18. Juni 1930. Verein-
barungen zwischen Gläubiger und Sohuldner über
die Rüekzablung werden nicht angetastet. Dem
Wunsche der Sehuldner, wenigstens die vor der
Aufwertungsstelle geschlossenen Vergleiche in die
Neuregelung einzubeziehen, ist nicht stattgegeben
worden, da gegen ein solches Vingreifen in vertrag-
ehe Bindungen schwerwiegende grundsätzliche Be-
denken bestanden.

Nach der Notverordnung Kann weiter den
Schuldnern von Industrieobligationen und
verwandten Schuldverschreibungen eine Zah-
lungsfrist für die am 31. Dezember d. J.
fällig werdenden aufgewerteten Kapital
beträge nicht aber für die bis zum 31. De-
zember 1931 gestundeten Tilgungsteilbeträge

in ähnlicher Weise gewährt werden,
wie dies in dem Aufwertungsschlußgesetz vom
18. Juni 1930 für die Schuldner aufgewerteter Hypo-
theken vorgesehen ist. Die Zahlungsfrist, die

nrtr bis zum 31. Dezember 1934 bewilligt
werden Kann,

und während deren nach Möglichkeit Teilzahlungen
geleistet werden sollen, darf nur gewahrt werden,
Wenn der Schuldner infolge der d der
allgemeinen Wirtschaftslage über die zur Rüek-
zahlung erforderlichen Mittel nicht verfügt, sis sich
auch nicht zu zumutbaren Bedingungen Versehbaffen
Kann, oder wenn die Rückzablung wicht ohne Ge-
fährdung der Portführung des Unternehmens erfolgen
könnte. Die gestundeten Beträge sind ab 1. Januar
1932 mit 73 v. H. jährlich zu verzinsen und mit
einem Aufgeld von 2 v. H. für jedes angefangene
Kalenderjahr, für das die Stundung in Anspruch ge-
nommen wird, zurückzuzahlen. Für die Dauer der
Stundung dart der Sehuldner Keine Gewinne an die
Geselschafter ausschütten und in der Regel auch
Keine Tantiemen zahlen Zuständig für die Bewilli-
gung der Zahlungsfrist ist die be den Oberlandes-
gerichten nach früheren Verordnungen gebildete
Spruchstelle. Die Anrufung der Spruchstells mub
spatestens bis zum 30. November d. J. erfolgen.

Der Sſemens-Konzern 7937
Die Rolle des Stemens-Konzerus in der Krise

des Aufbaus und der Geschäftsentwieklung aller SAufbau, Entwieklung, Werke, Arbeits- und
Interessengebiete, Konzern Gesellschaften,
Statistik und Finanzen. Sonderveröffent-
Kehung des „Spezial-Archiv der Deutschen
Wirtsehaft“. Verlag R. H. Hoppenstedt,
Berlin SW 19. Berlin 1931. Groblexikon-

format, 80 Seiten, Preis 4, RM.
Die vor Kurzem veröffentlichte Darstellung des

Siemens Konzerns unterscheidet sich von den
Siemens-Broschüren, die in den Vorjahren im Spezial-
Archiv der Deutsohen Wirtschaft erschienen, in
mehrfacher Hinsicht. Besonders hervorzuheben ist
eine sehr wertvolle Zusammenstellung der Verträge,
die die Siemens Halske. AG. und die Siemens-
Schuckert- Werke AG. wit anderen in- und aus-
ländischen Unternehmungen abgeschlossen hat. So
Werden z. B. über den Inhalt der Interessengemein-
schaftsverträge mit der Automatic Electric Corpora-
tion, der Radiovisor Poreign Colonial Ld.
don), der Westinghouse Eectric and Manufacturing
Co. und der Siemens Brothers Co. Ltd. interessante
Angaben gemacht. Von Interesse sind auch die ein-
gehenden Mittellungen, die über den Aufbau und die
Tatigkeit der Siemens-Bauunion G. m. b. H., über
die die Offentlichkeit sonst wenig unterrichtet ist,
gemacht werden. AKuberordentlich wertvoll für das
rasche Auffinden der einzelnen Vnternehmungen, die
zum Siemens-Konzeérn gehören, ist ein alphabetisches
Verzeichnis am Schluß der Veröffentlichung

Im übrigen bringt die Darstellung in der bei allen
Veröffentlichungen des Spezial-Archivs gewohnten
Weise ausführliche Angaben über alle Einzelheiten

Umorganisation im Mitteldeutschen
Braunkohlensyndikat.

Aus Berlin verlautet gerüchtweise, daß in Leipzig

und Halle im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat
lebhafte Kämpfe im Gange sein sollen, die sich gegen

Ignaz Petschek richten, der seine sämtlichen syn-
dikatvertraglichen Verpflichtungen aufgekündigt
haben soll

Siemens-Gesellschaften, vielfach in übersichtlicher
tabellarischer Form zusammengestellt. Eingehend
behandelt werden die Siemens Halske AG., vie
Siemens-Schuokert- Werke AG., die Elektrizitäts AG.
vormals Schuckert Co., Elektrische Licht- und
Kraftanlagen AG., Osterreichisehe Siemens-Schuckert-
Werke, Siemens-Bauunion- G. m. b. H. Kommandit-
geselischaft, Siemens-Planiawerke AG. für Koble-
fabrikate, Siemens-Reiniger-Veifa Gesellschaft für
medizinische Technik m. H., Vereinigte Eisenbahn-
Signalwerke G. m. b. H. Pisenbahnsignal- Bauan-
stalten Max Jüdel, Stahmer-Bruebsal AG., Reiniger,
Gebert Schall AG. und die „Inag“ Industrie-
Unternehmungen AG. Die Binzeldarstellungen
bringen ausführliche Mitteilungen über die Pabri-
Kationsgebiete dieser Unternehmungen, über alle Be-
teiligungen, die Umsatz entwicklung der letzten Jahre,
die Bewegung der Kurse sowohbl der Aktien als auch
der Anleihen; den ausführlich wiedergegebenen Bi-
lanzen der letzten 4 Jahre wird die Goldmark-
Eröffnungs Bilanz gegenübergestellt. Insgesamt
bietet dis Veröffentlichung ein lückenloses Bild des
vielgestaltigen Siemens-Konzerns, der mit seinen
Untergesellschaften und Verkaufsorganisationen fast
den gesamten Erdball umspannt.

Man kann jedem, der sich irgendwie mit wirt-
sohaftlichen Fragen zu befassen hat, und der Kreis
dieser Interessenten nimmt von Tag zu Tag zu, nur
dringend empfehlen, Informationsquellen wie die des
„Spezial-Archiv der Deutschen Wirtschaft“ durch-
zulesen. Die übersichtliche Darstellungsform er-
leichtert eine solche Durchsicht auberordentlich.

Hierzu verlautet weiter, daß die angedeuteten

Gerüchte unzutreffend seien. Seit einigen Tagen
finden lediglich Besprechungen über eine Umorgani-
sation im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat (Ver-
kaufsbeteiligungen, Verrechnungssätze usw.) statt.
Diese Verhandlungen trugen bisher lediglich infor-
matorischen Charakter und sind durch keinerlei Ein-
flüsse von außen, und auch nicht durch den Ignaz-
Petschek-Konzern beeinflußt worden. Derartige Ver-
handlungen find bei Syndikaten bekanntlich üblich

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, n Reichsmark) Okne Gewthr.

10. 11 9. 11. 10. 11 9. 11.
Buenos 1 Peso J. o 1.063 Jugosl. 100 D. 7,473 7.478
Japan 1 Jen 2.053 2.048 Kopenb. 100 K. 90.60 90.91Konst. 1 t. Pfd. r Lissab. 100 Esc. 14. 49 14. 39
Lond. 1 Pfd. St. 15.94 15.92 Oslo 100 K. 89.41 39.41
Neuyork 1 Doll,] 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.56 16.56
Rio 1 Milr o. 259 0.259 Schweiz 100 Fr. 82.24 62.24
Amsterd. 100 G. 169.88 169, 98 Sofia 100 Lewe 3.062 3.072
Ath. 100 Drohm 5.195 5.195 Spann. 100 Pes. 36.76 36.76
Brüss 100 Belg 58.69) 58.69 Stockh. 100 Kr, 90.81 91.16
e c n 82.27 82.32 Budapest 100 P 73.28 73.29
els. N. 8.34 8.34 Wi ill,Italien 100 Lirel 21.70 21. 76 n t de 8

Berliner Produktenbericht vom 10. November.
Das Gesohaft im Produktenverkehr ist seit einigen

Tagen bereits wieder sehr ruhig geworden. Die On-
sicherheit wegen der Regierungsmaßnahmen auf
wirtsohaftlichem und besonders auf agrarpolitischem
Gebiet läßt nur geringe Unternehmungselust auf
Kommen, anderseits hat sich auch das Inlandangebot
Kaum nennenswert verstärkt. Die Grundstimmung
des Marktes war als stetig zu bezeichnen, auf die
gestern abgegebenen Untergebote sind Kaum Zu
sagen erfolgt, so daß im Promptgeschäft für Weizen
und Roggen gestrige Preise sohlank bevwilligt
wurden. Am Lieferungsmarkt setzte auch nur
Weizen 0,50 M. niedriger ein. Weizen und Roggen-
mehle lagen bei unveränderten Forderungen ziem-
leh. ruhig. Hafer war bei mäßigem Angebot am
hiesigen Platze stetig, der Konsum Kaufte allerdings
nur Vorsichtig; an der Küste zeigte sich vereinzelt
mehr Abgabeneigung. Das Geschaäft in Gerste stockt
fast völlig, das Angebot ist zwar durchaus genügend
Umsätze Kamen aber Kaum zustande, da Porde-
rungen und Gebote schwer in Rinklang zu
waren. Weizenexportscheine wurden etwa 1,50 M.
niedriger gegenüber dem Stande an der gestrigen
Börsso bewertet.

Berſiner Produſtenbörse,

(Fär 100 kg) 10 11. Für 100 kg 10. 11.
Weizen, mäürk. 227.0-230.0 Kl. Spei 00Roggen, märk. 199-200 ten
Rauhbgerste 174-178 Peluschken 17.00 18. 00
Indostrie- un Ackerbohnes 16.50 16.00e 170 Vicken 17.00—20. 00ene Winterg. Bl L 11,90--12.50eer, wäre 160.00- 169.00 Sebe buße 13100 18.0
Mais lok. Berl, Serradella, alte SFür 100 k) Serradella SVeizenmehl 28.75—82.75 Rapsekuohen
Roggenmekbl 27.75-29.90 Leinkuchen 14.00-1420
Weizenkleie 10.75-1t. o0 Trockensechnitz, 6.20—8. 30
Roggenkleie 10.50-11.00 Soja-Schrot 12.10
Raps, 1000 kg TortmelasseLeinsaat, 1000 be S KartotfelflockenViktoriaerbsen l 24.00-30. o0 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark)

10. 11. 7. 11. 10. 11. 7. 11.
Veizen, in. 225—227 225—227 Hafer aeuer

Roggen inl 216-—220 216-220 Mais, amer. 215-220 218-220ommerg. 189--1854180 do. cinquan, 225--230 225-230
Winterg. 179--180 170-480 J Raps, ruhiHafer alter 155 166156 166 Erbe. inl, 9 2600--240 200240

Berliner Rauhfutternotierungen vom 10. November.
Roggenstroh, drahtgeprebßt 0,80 bis 1,00, Weizen-

stroh, drabtgeprebt 0,55 bis 0,75, Haferstroh, drabt-
gepreßt 0,70 bis 0,85, Gerstenstroh, drahtgepreßt
0,60 bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,65 bis
6,90, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,50 bis 0,70,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,50 bis 0,60, Häcksel
1,25 bis 1,45, W handelsüblich, gesund und trocken
1,30 bis 1,60, 1. Schnitt (neu) 1,80 bis 2,10, Luzerne,
lose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis 265, Klee-
heu, lose 2,25 bis 2,55. Heu, drahtgepreßt 0.30 über
Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen,.

(100 ig in RM. 10. 9. 11.
EFlektrolytkupfer (180 Kg) 70.25 70.25Originalhüttenrohzink (fr. V.) 5 SRemelted-Plattenzink S SOrig -Hättenalumin, 98--99 170.00 170.00do Walz u. Drahtbarr, 99 7 174.00 174.00
Reinnickel, 98——99 2 350.00 350. 00Antimon-Regulus 51.00-53. 00 48. 900-50. 00Silb. l. Barr ca. 900 kein (f, 2 Eg) 49.50--52. 75 47.25--50. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. November.
Kuftrieb: 1452 Rinder, darunter: 351 Ochsen, 548

Bullen, 563 Kühe und Färsen, do. zum Sehlachthof
direkt 31, 45 Auslandrinder, 2455 Kälber, do. 28 zum
Schlachthof direkt, 115 Auslandkalber, 3990 Schafe,
do. 247 zum Schlachthof direkt, 15 811 Schweine,
do. 3031 zum Schlachthof direkt seit letztem Viehb-
markt, 400 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1] 36--38 Kühbe 3 16-19 Schafe 3 2325do 2 3436 do 4 10-15 do. 26 80do. 3 31-33Färsen 1] 33- 34 do. 5 16-22do 4 28--30 do. 2 25-31 do. 6o. s do 3 21-24 Schweinedo. 6 Eresser 19-25 do. 249-47Buſlſen I 24-35 Kaiber do. 3] 4246do 2 30-38 do 255-68 do. 4 40do, 327—30 do. 3 95 do. 5] 37
do 4 22-26 do. 4 20-30 do, 6Kähe 1 25-28 Schafe i 34-36 Sauen 28-39do- 220-24 do. 2 3133Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich

n Knapp; Schafe
att.schleppend; Schweine ziemlich

Schwere Strafe.
Vor der Erſten Strafkammer Halle fand die Be
rufungsverhandlung gegen die beiden Schkeuditzer
Walter W. und Kurt W. ſtatt. Beiden wird gefähr
ſiche Körperverletzung bei einem überfall auf
Nationalſozialiſten im Dezember v. J. zur Laſt ge
ſegt. Die Angeklagten ſtritten hier, wie in der Vor
inſtanz, jede Beteiligung an dem Kberfall ab. Aus
der Zeugenvernehmung glaubte jedoch auch diesmal
der Staatsanwalt ihre Beteiligung entnehmen zu
müſſen und beantragte deshalb eine Gefängnisſtrafe
pon 6 Mongten. Das Gericht ſtützte ſich im weſent
lichen auf die Argumentation des Staatsanwalts und
verurteilte beide zu je 4 Monaten Gefängnis.
Es erkannte damit das Urteil der Vorinſtanz an.

Schöffengericht Weißenfels.
Vorſicht bei Abgabe eidesſtaktlicher Verſicherungen!
Der Reiſende P. Sch., früher in Weißenfels,ſetzt in Sein wohnhaft, gab im Jahre 1930 vor dem

Amtsgericht Weißenfels eine eidesſtat: tliche Verſiche
rung ab, nach der bei ihm gepfändete Möbel Eigen
tum ſeiner Frau ſein ſollten, da dieſe die Möbel mit
in die Ehe gebracht hätte. Angeſtellte Ermittelungen er
gaben aber daß ein SofaUmbau, ein Gewehrſtänder
und ein Schre'btiſch ſpäter angeſchafft wurden und ſo
mit die Verſicherung nicht ſtimmte. Sch. erklärte zwar
jetzt vor Gericht, daß es ihm in der Hauptſache darauf
angekommen ſei, nachzuweiſen, daß die Möbel Eigen
tum ſeiner Frau ſeien und er ſich nichts dabei gedacht
habe, wenn er einige Gegenſtände mit als in die Ehe

bezeichnet habe, die ſpäter ſeiner Frau ge
chenkt wurden, doch konnte ihm dieſe Auffaſfüng nicht
vor Strafe ſchützen. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen
wurde der Angeklagte wegen Abgabe einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt und die beankragte Strafausſetzung ab
gelehnt.

Ein gefährlicher Kinderfreund.
Der Arbeiter E. F. aus Weißenfels, ein in

der Tſchechoſlowakei geborener junger Menſch, lockte am
11. September im Stadtpark ein 6jähriges Mädchen
an ſich, küßte dasſelbe ab und nahm ſchließlich
ſittliche Handlungen mit dem Kinde vor. Er wur

Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des F 176 Ziffer 3
angeklagt, erklärt der Angeklagte, daß er als großer
Kinderfreund das Mädchen nur „abgedrückt“, aber
keinerlei unzüchtige Handlungen mit ihr vorgenommen
habe. Er wird jedoch durch 2 Zeugen überführt und
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Borausſichtliche Witterung
bis Donnuerskag abend.

Das Wetter zeigte am Dienstag einen vollſtändig
anderen Charakter als in der letzten Woche. Durch
Druckfall über Mitteleuropa hatten die Jſobaren weſt
öſtliche Richtung angenommen, und in der gleichen
Richtung e maritime Luftmaſſen in Deutſch
land ein, die ſtarke Eintrübung und einzelne Regen
fälle brachten. Gleichzeitig ging die Temperatur in
der freien Atmoſphäre beträchtlich zurück. Der
Brocken, der in den letzten Tagen 8. Grad Wärme
hatte, konnte heute morgen nur 1 Grad über Null
meſſen. Mittags wurden dort nur 2 Grad Wärme
beobachtet. Der Kern der außergewöhnlich umfang

jedoch beobachtet und der Polizei übergeben. Jetzt des reichen Depreſſion liegt über Jrland. Es herrſcht dort
ein Luftdruck von nur 720 Millimeter. Wir bleiben
weiterhin auf der Südſeite der Zyklone und behalten
bei lebhaftem Wind unruhiges Wetter mit einzelnen
Regenſchauern.

Ausſichten: Bei lebhaftem Südweſtwind
mildes Wetter mik ſchnell wechſelnder Bewölkung und
einzelnen Regenſchauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bectenen Sfe sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahbteflung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,
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Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
5 lieben Entſchlafenen, ſagen wir allen

hierdurch unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Lüttke
für ſeine troſtreichen Worte. Dies alles

hat unſeren Herzen wohlgetan.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Witwe A. Sommer.
Leung, den 11. November 1931.

S n W

Uns wurde heute ein ge-
suncles Mädel geboren.

In grober Freude
Erika Kornmesser,

geb. Heim-Tänzer
Dr. Siegfried Kornmesser,

Facharzt
Kolb e rg, Kaiserplatz 25, den

10. November 18931.

z. Zt. Privatklinik Dr. Schaal.

c

Wahlen zur Induſtrie 1.

Handelskammer
Unter Bezugnahme auf die Bekannk

machung der Induſtrie und Handelskammer
vom 28. Oktober über die Auslegung der
Wählerliſten im II. Wahlbezirk (Stadt und
Landkreiſe m Weißenfels und Zeitz)
werden die ahlberechtigten aufgefordert,
Wahlvorſchläge bis zum 19. November 1931
an den unterzeichneten Wahlleiter einzu
reichen

Es haben Ergänzungswahlen ſtattzufinden
für I Mitglied aus der Wahlgruppe
Induſtrie, Bergbau und Großhandel und
T Mitglied aus der Wahlgruppe Einzel
Wer nd

s ſind nur ſolche Wahlvorſchläge gültig,die die Unterſchrift von mindeſtens s Pro

der Wahlberechtigten der Gruppe tragen,
wobei aber ſtets 20 Unterſchriften genügen
Falls für eine Wahlgruppe innerhalb der
vorgeſchriebenen Friſt nur ein Ivorſchlag
eingeht, ſo gilt der auf dieſem Wahlvorſchlag
Verzeichnete als gewählt. Gehen zwei oder
mehrere Wahlvorſchläge ein, ſo findet

am Freitag, dem 4. Dezember 1931,
von 10—12 Uhr, in Zeitz, Ratskeller,

eine Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß nur
die in den Wahlvorſchlägen Verzeichneten
wählbar ſind. Uber die eingegangenen Wahl
vorſchläge die bei dem unterzeichneten
Wahlleiter ausgelegt werden ergeht eine
öffentliche Bekanntmachung; Auskünfte über
das Wahlverfahren werden von dem unter
zeichneten Wahlleiter und von der Geſchäfts
ſtelle der Induſtrie- und Handelskammer,Halle Frandeſtraße 5, I erteilt.

e für den II. Wahlbezirk
Stadt e Merſeburg, Weißen
fels und Zeitz), Georg Thieme.

Fortſetzung der Konkurs
maſſe-Auktion

üsa Boa Deagechſceös
Freitag, 13. Nov. 1931, ab 10 Uhr vorm.,

im Gaſthofe „Stadt Leipzig“. Zur Ver
kommenſteigerung weiter u. a.: Wäſche,

Wolle, Strümpfe, Stoffe, Glas, Porzellan,

Geschaf

voller
Köufer

MOLLERS HOTEIL
E.

G ES I ILIES A. S El

Angebot in

bietet Ihnen

Tel. 14062.

Ein z. Zt. außerordentlich günstiges

c n erin echt. Hölzern, Ia Qualität und
Verarbeitung, sowie allen

Eine elmsbel n
Lieferung frei Haus, Katalog und Preis-
liste Kostenlos, evtl. Vertreterbesuch,

Fritz Janke
Leipzig C Moritzstraße 9.

Ehe Sie sich irgendwie entscheiden,
verlangen Sie unverbindlich durch
Postkarte mein Angebot
Weitgehendste Zahlungserleichterung
durch bequeme Monatsraten!!

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben
Großjena.
Berth. Clauder, 84 J.

Weißenfels.
Ton derr Marie

öpfer Pfützner,74 J. fus
Möbl. Zimmer
m. Klavier u Badben. z.

m. Kochgelegenheit in
Wohnh. z. verm. Ang.
u. 8205 an die Geſchſt.

Moderne

J. F-Wohng.
mit Garten, zum 1. 12.
z verm., evil. günſtig z.
verk. (je 1 Wohnh. mit
2 Wohnung.) Hergabe
oder Vermittlung einer
1. Hypothek erwünſcht.Eiſen uſw. Waren.e Merſeburg, Lindenſtr. II.

Schon für 1.26 RM. ein
ſolches Jnſerat in unſerer
Spaltenbreite.

Ang. u. 8206 a. d. Geſch.

Laden in beſter Ge
ſchäftslage i.

Merſeburg z. 1. 1. 1932
zu vermieten. Ang. unt.
877 an die Geſch. d. Bl.

10 Min. v. Merſeburg
Landhaus

mit Stallg. u. ſchönem
Garten, Zentralheizg.,

Leung
Schöne Wohng
110 qm 4 Zim., Küche,
Bad, Balkon, Zubehör
(65 Gas, Zentral
heizung, ſof. od. ſpäter
u vermieten. Leung,
nduſtrietor 11, I.

1500 rauf Landwirtſchaft aus
Privat zu leihen ge
ſucht. (50 Morgen.)
Off. unt. 876 a. d. Geſch.

35600 R.
1. Hypothek auf Landh.
aus Privathand ſofort
geſucht. Ang. an A. J.

verm. Z. erfr. i. d. Geſch.

od. 2 Zimmer

e

Vornor

Dankſagung.
Magendrüchen un Husten

ganzen wverschwunden,
Jch litt ſeit langer Zeit an Aſthma, Jschigs und Magenleiden. Konnte
nichts mehr eſſen. Nach jeder Mahlzeit hatte ich furchtbares Drüchken,
was kaum zum Aushalten war.
hatte ich furchtbaren Huſten dabei, bis ich auf Jhr Jndiſches Kräuter
Pulver aufmerkſam wurde. Jch habe 4 Schachteln genommen und
fühle mich jetzt wieder ſehr wohl nach dem Jndiſchen Kräuter
Pulver. Das Magendrücken und Huſten ſind gänzlich verſchwunden.
So ſchreibt Frau Minna Schmidt, Leipzig, Fabriceſtr. 22, am 12. Juni 1931.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
halt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rücken-

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.-- Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vieſen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Konnte keine Treppe ſteigen.

vorrätig.

Auch

zur Kranzbinderei
halte ich zu mäßigen Preisen dauernd

Miederverkäufer Rabatt.
Druck von Kranzschleifen

Kern Karfus
Brtihl 4, Nähe Ratskeller, Ruf 3050.

Aben
Einladung der Rundfunkhörer

Merſeburgs und Umgebung
zu dem am Donnerstag d. 12. No
vember 1931, abends 8 Uhr, im
„Tivoli“ ſtattfindenden

Et. Vortrag
eest Föleworftühenng
gehalten von Herrn Oberingenieur Kerger.

Thema
Aufbau u. Herſtellungsweiſe
einer modernen Radioröhre
Wir bitten alle Beſucher, ihre
Radioröhren zwecks Prüfung und
Aufklärung mitzubringen

Es stestrt fres?
Allgem Verband d. Rundfunkhörer
E. V. (Schutzverband), Sitz Magdeburg

Hrtsgruppe Merſeburg u. Umgebung
J. A. Bauer.

Domstrabe 10.
S

Empfehle zum Totenfeste
mein grobes Lager fertiger

Crahclenkmälerakinfassungen
zu bedeutend herabgesetzt. Preisen in
jed Preislage. Zahlungserleichterung.

Otto Beleg
Steinmetzmeister und Bildhauer

Telefon 2368

ſache

el ungernfür alle sonden Zwecke gegen Sicherheit erhalten sie

durch Abschluß eines Bausparvertrages von der in
ihrem Aufbau ganz dem Bausparkassengöset? angepaßten

Man verlange kostenlosen Prospekt. Persönliche Be-
ratung durch Fachmann unverbindlich.
Angebote von Mitarbeitern, die durch Fachmann ein-
geführt werden, unter 8191 an diese Zeitung erbeten.

c

oclerne Schunberohlungtalt
Heinzelmännchen
An der Geiſel Nr. 6

Schon wieder billiger
Mein Jdeal: Großer Umſatz, kleiner Nutzen

e
Gasthaus kreteptelle

Telephon 3253
honnersag Schlachtefest

e

9 ahfehenSommer I

D. WBolleeegsses

Wirtsoh

Wocohenseh
biſderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, VUmwseungen in Technik

und industrie u. muß deshalb im
Besitz eines jod. Vorwaärtsstrobenden sein

Wer als Betrlebs-Ingenfeur,
Werksleftor, Elnkaufs- undVerkaufs Organtsator fort
schrittlich denkt

und täglich neues Wiesen auf alen Geble-
ten der neuzeitſichen Technik erlangen,
ohbenso pralctische Anregungen für die Wirt
schaftſiche Betriebsführung schöpfen wiſi,

Wwähle als ständigen Begleilter
die „„Auetrierte Technik Sgestegart
Djess meilstgeſesene aktueſte teohnische

behandek jede Woche in

Einzelprefs 30 Pf.M jährſich nur 3.50
(Kusland mit

Porto-Zuschlag)

tag

Preußerſtraße 4.

Brennholz
trock., Ztr. M. 1.50, zu
verk. Halliſche Str. 13.

andſchrift
deutung

15 jährige Praxis, ab
I. M. (Charakt., Be
ruf, Ehe, Freundſchaft,
Glück, Aufbau). Bis
Sonnabd., 10 20 Uhr.

Domalski,
Poſtſtraße 10, part.

Wo finde ich
Prlvat-Mittagstech?

Ang. u. 871a. d. Gd. Bl.

Empf. mich für Weiß
nähen aller Art und
Anfertig. einf. Garde
robe in und außer dem
Hauſe zu bill. Preiſen.
Änfr. u. 875 g. d. Geſch.

Guter Verdienſt
Durch die

Edelfarb
Seidenraupenzucht
können Sie je nach
Größe der Zucht und
Alter der Maulbeerpfl.

in 6 Wochen
bis zu 400 Mark
verdienen Bei Staffel
zuchten mehr.

Einführungsdruck
ſachen gegen Rückporto
koſtenlos.
Heidoppau- Zentrale

F. W. Klein
Hldisleben i. Thür.

Die neue
Polizei

verordnung
über dasCchiachten und den

Betrieh von Fleſschereten
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

Buebdrucker eilt

Theaterverein
Am Dienstag, dem 24. Novbr. 1931, abends
8 Uhr, bringen wir als RichtPflichtaufführung
durch das Leipziger Künſtlertheater, Direktor

Paul Hepner, e Derette„Der Vogelhändler.“
Kartenvorverkauf beginnt am Freitag, dem
13. Nov., im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 2,25, 2. Platz
2, 8. Platz 1,50 RM.

Rachmittags 4 Uhr als Märchenanfführung
„Schneewittchen und die 7 3werge.

Preiſe der Plätze: 1. Pl. 70, 2. Pl. 40 Pfg.
Der Vorſtand.

9 Verein für das Deutſchtum
c 9 im AuslandeWir bitten unſere Mitglieder, am nächſten

Sonnabend den HeimatAbend d. „Oſtmärker u.
der „Heimatſreuen Oberſchleſter“ in Wieſes
Feſtſälen recht zahlreich zu beſuchen

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei- Verordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenſorm hergeſtellt und zum
Preiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Snh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

e eKeinHungernnötig. Größte Erfolge. Koſtenl.
Auskünſt u. Tatſachenberichte: h. Meyer.
Sirabdodrg. Posttach 208 hen 102a (ßadon)

Kotelerrersglos men

ter (unen
haupt ſowie nebenberuflich von großem kon
kurrenzloſem Unternehmen per ſofort geſucht.
Sofortiger hoher Verdienſt, täglich Geld!
Vorſtellung init Ausweispapieren täglich von

0 u. 3-—6 Uhr bei „SaſchaFilm“, Sand 11.

für den Platz Merſeburg einen
Mitarbeiter, der befähigt iſt, mit
unſerer dauernden Unterſtützung
an Kunden, die wir zuweiſen,
über wirtſchaftliche Lokalverhält
niſſe, ſpeziell auf dem Reklame
gebiet, objektiv zu berichten. Es
kommen nur aufgeweckte, ſtil
gewandte und ehrenhaſte Be
werber in Betracht. Reifezeugnis

n e e ewiünſcht, ghet nicht SedſnginsSchöne Neuhauwohn.

am Feldſchlößchenweg,
3--4 Zimmer, z. verm.
Baugeſchäft Grehl,
Naumburger Straße.

b-Dimmer- Wohnung

zu vermieten.
Seffnerſtr. 2, I.

Garage frei!
Billige Preiſe
GaragenbetriebWetgeifelſer Straße 2.

Dame ſucht L-2 leere
pder möbl. Zimmer.
Ang. u. 874 a. d. Geſch.

Junges Ehepaar ſucht
2 ögeeggres. Ang.

neu bereit RM. 900

Barzahlung. Ang. unt.
8189 an d. Geſch. d. Bl.

a werkeaseßfess
I Schnellwaage b. 5kg,
I gr. Aufſchn.Maſchine,
1 Gemüſewaage,
2 Glasſchr. f. Wurſtw.
(einer m. Eiskühlung)
1 Fleiſchermolle
ca. 70 guterhaltene
Kartoffelſüche.

Kleiſtſtr. 18. II Tr.

Hürrenberg
181. 5/25 PS., offen,

D. 3-Sitzer-Cabriol.,
sehr gut erh. RM. 950

wit Beiwagen,
wie neu RM. 909
verkauft im Auftrage

Suche ſofort od. ſpäter

8000 Mark
als J. Hypothek. Off-
erb. u. 8208a. d. G. d. Bl.

5000 Mk.
an 1. Stelle aus Pri-
vathand zu leihen geſ.

e en
Mod. Dauerbrand
ofen für größ. Zimmer,
Sparbrenneru.eich.
Bücherſchrank preis
wert abzugeben. Zu er
fragen in d. Geſch. d. Bl.

Dny. fardch. f. Riewann

unt. 872 an d. Geſchſt. Dürrenberg, Tel. 293.

Heu Hähmaschine

zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

kin Hausgrundstüch

zu kaufen geſucht. Ang.
unter 873 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Leung

Fran eben
Aelteres, kräftiges

Arbeitspferd
ſteht im Gaſth. Förtſch,
Frankleben, z. Verkauf.

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

möglichſt mit Garten, Einige Se
Futterkartoff.

werden gekauft
Brauhausſtraße 17.

Frack u. Gehrock
Größe 1,68, ſchlank, zu
verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchſt. d. Bl.

Lohnfuhren
jeder Art
führt. billigſt aus

Aus WoglerWeiße Mauer I.

parrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,

Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn

hof 15, Trägerbezirk 2.
Lydig Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

Schkeudiher Str. 10,

Th. Rößner
KI. Ritterstraße 3

klelschoare

30. Sicherheit erforderlich.
Zuſchriften erbeten u. A. S. 9372
an Heinr. Eisler, Hamburg 3.

3èq]èc2z72n Ingeho

Nurr prörnch Ware?
Zarter Goulaſch bis auf weiteres
Rindfleiſch z. Kochen bis auf weiteres Pfd.
Kindfteiſch z. Brat. o. Knoch. b. a. weiteres Pfd.
Rouladen bis auf weiteres
Schweinebauch bis
Pa Kaſſler Nippenſpeer b. a. weiteres Pfd.
Pa. Schweineſchulter bis auf weiteres Pfd.

Koncum- u. Spargenosrenschuft für Mersehburg u. Vme.

nur O. 70

nur 0.76
nur 0.98
nur 1.08
nur 0.78
nur 0.85
nur O. 88

Pfd.

Pfd.
Pfd.auf weiteres
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